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Gleichzeitige Lohn- und Preisſenkung 


Verbot aller Partei⸗Uniformen, Abzeichen und politiſchen Propaganda 


Zeichen auf Sturm! 


Ein ernſtes, ſehr ernſtes, ein alarmierendes 
Dokument hat geſtern abend Reichspräſident von 
Hindenburg unterzeichnet: Die Notverord⸗ 
nung über das Wirtſchaftsprogram m 
der Reichsregierung, die Reichskanzler Brüning 
mit einigen Erklärungen der deutſchen Deffent- 
lichkeit im Rundfunk bekannt gab. Der Schwei⸗ 
ger, der Zögerer Brüning rechtfertigte feine 
Zurückhaltung, rechtfertigte die ſchweren Cin- 
griffe in das deutſche Leben, rechtfertigte die 
Vorbereitungen zum Ausnahmezuſtand, 
die, mit den Preſſe⸗Notverordnungen begonnen, 
jetzt das Verbot des Uniform- und Abzeichentra⸗ 
gens ſowie öffentlicher politiſcher Verſammlungen 
und Kundgebungen mit ſich bringen. Bedrückend, 
wie reſigniert und befangen, wie abge- 
kämpft und temperamentlos der Kanzler gehen 
dem deutſchen Volke die ſorgenvolle Wirk ichkeit 
umriß und um Verſtändnis für die repolutionie 
rende Notverordnungspolitik der Reichsregie⸗ 


rung rang. Kein freier, kein beflügelter Gedanke 


tatkräftigen Vertrauens, kein umfaſſender fad 
licher an, durch Einſchaltung aller natio⸗ 
nalen Kräfte dem deutſchen Volke Stützen der 
Hoffnung zu geben, ſondern eine Verwahrung 
gegen die Nazis, gegen deren Anſturm der Kanz⸗ 
ſer an die Machtmittel von Reich und Staat 
appellieren zu müſſen glaubte. 

Wir glauben nicht, daß die Maſſenbewegung 
des Rechtsradikalismus' durch ſolcherlei Ber- 
wahrung und Verwarnung aufgehalten und 
durch das Verbot politiſcher Verſammlungen und 
Uniformen in ihre Schranken gewieſen werden 
kann. Der Kanzler ſprach ſehr ſcharf gegen Hit- 
ler; aber kann dieſe Sprache die „nationalſozia⸗ 
liſtiſche Neben regierung“ aus den Angeln heben, 
die eben mit viel propagandiſtiſchem Geſchick ihre 
Verbindung mit dem Ausland vor aller Welt 
zur Schau geſtellt hat? 

Der Reichskanzler hat in den letzten Monaten 
ptel Hoffnungen enttäuſcht — und er wird ſich 
ſelbſt darüber klar fein, — und viel Vertrauen 
verloren, das ihm weit über die Kreiſe ſeiner 
Partei hinaus entgegengebracht worden ift; nicht 
zuletzt vielleicht deshalb, weil er unter dem Ueber- 
maß der Arbeit keinen rechten Kontakt mehr mit 
der Oeffentlichkeit hatte und nicht wußte oder 
nicht wiſſen wollte, wie außerhalb ſeiner Um⸗ 
gebung und ſeiner nächſten Ratgeber die Stim⸗ 
mung im Volke immer mehr gegen ihn umge⸗ 
ſchlagen iſt: Dieſe Auffaſſung hat nicht irgendein 
Hitlerianer kundgegeben, ſondern der Sonntags⸗ 
leitartikler der demokratiſchen „Voſſiſchen Zei⸗ 
fung“, die damit eine in den weiteſten Kreifen 
und breiteſten Schichten vertretene Beurteilung 
Brünings richtig wiedergibt. Wir ſelbſt ſind 
nach wie vor davon überzeugt, daß Herr Brü⸗ 
ning vom beſten Willen beſeelt iſt; aber wir 
mſüſſen wiederholt mit Bedauern feſtſtellen, 
daß er kein Verſtändnis für die großen Kräfte 
der nationalen Oppoſition erkennen läßt, ohne die 
weder die ſchwierigen außenpolitiſchen Aufgaben 
des Reiches noch die innere Rettung Deutſch⸗ 
lands durchzuführen find. Wir ſind freilich nach 
wie vor der Anſicht, daß der Reichskanzler durch 
die Entwicklung der Dinge ſchon in kurzem ge- 
zwungen fein wird, wenn ihm die Sozial- 
demokratie bei der Wirtſchaft⸗Notverordnung die 
Gefolgſchaft endgültig aufſagt, zur Fortführung 
der Reichspolitik die verantwortliche Mit⸗ 
beteiligung der Nationalen Oppo⸗ 
ſition zu ſuchen. —dt, 


Der Zentralausſchuß der Reichsbank iſt 
für Mittwoch nachmittag einberufen worden. 


* 

Die Straßburger Polizei hat den deutſchen 
Studenten Hans Hartmann ausgewieſen, der 
angeblich unter den Straßburger Studenten deut: 
ihe Propagandaſchriften verteilt haben ſoll⸗ 


Brünings Antwort an Hitler 


[Telegrapbiſche Meldung! 


Berlin, 8. Dezember. Reichskanzler Dr Brü | bemüht, mit von Woche zu Woche ſich ändernden 
ning hielt Dienstag abend im Rundfunk eine] Maßnahmen die Wirtſchaft zunächſt des eiae- 
nen Landes 


Rede, in der er u. a. ausführte: 
„Am Vorabend der Veröffentlichung einer 
ſchickſalsſchweren Notverordnung, die fo- 


Notverordnung 
unterzeichnet 


Veröffentlichung am Mittwoch 
[Telegrapbiſche Meldun a) 

Berlin, 8. Dezember. Die Veröffentlichung des 

über die Notverordnung und die Veröffentlichung des Wortlauts 

Notverordnung iſt endgültig auf Mittwoch feſtgeſetzt worden. Die Unter- 

zeichnung der Notverordnung durch den Reichspräfidenten ift am Diens: 


tag erfolgt. 


eben der Reichspräſident unterzeichnet hat, halte] lich das Geſamtmaß der Wirtſchaftszerſtörung 
ich es für meine Pflicht, dem deutſchen Volke in aller Länder. Alles dieſes weiſt auf die inter- 
großen Zügen Aufſchluß über die Ziele und Ent. nationale Verſtändigung hin. Aber bis zu einer 


zu retten. Wenn jedes Land die 
Tendenz hat, ſich abzugrenzen, währungs⸗ und 
zollpolitiſch für ſich zu ſorgen, ſo wächſt unweiger⸗ 


Kommuniqués 
der 


ſcheidungen der Reichsregierung zu geben. Die zu ſolidariſchen Löſung der Kriſe der Welt muß jede 


treffenden Maßnahmen ſind bedingt durch die 
Lage der Weltwirtſchaft und des Kapitalmarktes 
der Welt. Sie ſind bedingt durch die unerträg⸗ 
lichen Laſten, die dem deutſchen Volk im bergan. 
genen Jahrzehnt auferlegt wurden. Aber ſie gehen 
andererſeits auch zurück auf Fehler, die wir 
ſelbſt in den vergangenen Jahren gemacht haben. 
Tag für Tag ſchreitet die Zerrüttung der Welt- 
wirtſchaft fort. Ein Wirtſchaftskrieg von 
ungeheurem Ausmaße ift entbrannt, der die 
Wohlfahrt aller Völker der Welt zu untergraben 
droht. Sollen dieſe Gefahren gebannt werden, 
dann dürfen die Entſchließungen der Negierun- 
gen der Welt nicht hinter den Erkenntniſſen zu⸗ 
rückbleiben. Durch Feſthalten an formellen Rechts⸗ 
auffaſſungen kann die Lage der Welt nicht ge⸗ 
meiſtert werden. Großzügige Löſungen müſſen ge- 
funden werden, deren Wirkfamkeit nicht mehr 
durch überholte Konſtruktionen und Gedanken⸗ 
gänge der Vergangenheit belaſtet iſt. Wollte man 
abermals bei Teillöſungen ſtehen bleiben, 
die an der zwangsläufigen Geſamtlage vorbei⸗ 
gehen, ſo würde ſich ſchnell erweiſen, daß ſie nicht 
nur für die einzelnen Beteiligten unzureichend, 
ſondern auch für die Welt unheilvoll ſind. 
Mit den auf deutſchen Antrag in Baſel einge⸗ 
leiteten 


Verhandlungen 
über die Reparationsfragen 


haben geſtern die internationalen Verhandlun⸗ 
gen begonnen. Ich richte noch einmal den dringend⸗ 
ſten Appell an alle beteiligten Regierungen, dafür 
zu ſorgen, daß die oft und von allen Seiten ver⸗ 
kündeten Grundſätze verſtändnisvollen und joli- 
dariſchen Zuſammenwirkens ſich jetzt end⸗ 
lich in letzter Stunde in die Tat umſetzen. 

Die nächſten Wochen werden von enticheiden- 
der Bedeutung ſein. Heute iſt die Wirtſchaft enger 
ineinander verknüpft denn je. Jede Erſchütterung 
in einem Lande hat tiefere Rückwirkungen 
auf die übrigen Länder. Jede Regierung if 


verantwortliche Regierung der Welt den Weg 
gehen, der aus den Lebensbedingungen des eigenen 
Volkes und der eigenen Wirtſchaft ſich ergibt. 
Vollkommene Löſungen kann ſie allein nicht 
geben. Für Deutſchland, das eine ſchwere Infla⸗ 
tion erlebt hat, ſteht im Vordergrunde die Sirhe- 


rung der 
Währung 


Dieſes Ziel zwingt die Reichsregierung nach 
außen zur Erfaſſung und planvollen Bewirt- 
ſchaftung der anfallenden Deviſen, es zwingt im 
Inneren zur unbedingten Sicherung des Etats 
auch mit harten Mitteln. War es möglich, bis zur 
Auswirkung der engliſchen Pfundkriſe wohl 
überlegt miteinander in Zuſammenhang ſtehende 
Maßnahmen ſchrittweiſe zu treffen, ſo iſt jetzt 
der Augenblick gekommen, entſcheidende Maj- 
nahmen auf zuſammenhängenden Gebieten der 
Wirtſchaft und Finanzen gleichzeitig zu treffen. 


Preisſenkung, Zinsſenkung, Lohn⸗ 
und Gehaltsſenkung ſowie die Sen⸗ 
kung der Frachten, alſo Maßnahmen 
auf der ganzen Linie müſſen 
gleichzeitig erfolgen. 


Nur ſo kann es gelingen zu verhindern, daß die 
Realkaufkraft ſinkt, die Produktion weiter 
zuſammenſchrumpft und die Arbeitsloſig⸗ 
keit ins Ungemeſſene ſteigt. Abbau und Til- 
gungs möglichkeiten der Hauszinsſteuer, verbunden 
mit der Zinsſenkung werden eine mindeſtens 
zehnprozentige Verringerung der Mieten ermög⸗ 
lichen, Abbau der Zinſen, gerechte Berechnung der 
Handelsſpanne müſſen eine weitere Verbilligung 
des täglichen Bedarfs herbeiführen. Störende 
Preisbindungen werden aufgelockert. Zu gleicher 
Zeit wie die Lohnſenkungen erfolgen, werden die 


Preiſe der gebundenen Produktion, Kohle, Eiſen, 


(Jortſetzung ſ. S. 2) 


Etatismus 


Bon 
Dr. Joachim Strauß 


Seit faſt einem halben Jahr wartet die deutſche 
Oeffentlichkeit mit geſpannter Hoffnung auf das 
oft angekündigte, oft hinausgeſchobene große 
Winterprogramm der Regierung Brüning. Ein 
Wirtſchaftsprogramm, wie es urſprünglich ge- 
nannt war, das durch tatſächliche Grundlagen eine 
neue Belebung des Wirtſchaftsprozeſſes oder 


wenigſtens Vertrauen und damit Anregung zu 


einer derartigen Belebung geben könnte, iſt ans 
den langwierigen Beratungen nicht herausgekom⸗ 
men. Selbſt wenn man an dia = Ernen⸗ 
nung eines Preisſenkungskommiſſars die ſehr 
hoch geſpannte Hoffnung knüpft, daß ſeine Arbeit 
eine gewiſſe Senkung des Durchſchnittspreis⸗ 
nipeaus erreicht, wird man ſich nicht darüber 
binwegtäuſchen lönnen, daß die übrigen Wot- 
beſtimmungen — Steuererhöhungen und Einkom⸗ 
mensſenkungen, z. T. jogar gerade noch verſchörft 
durch den amtlichen Preisdruck — ſtatt der drin⸗ 
gend notwendigen Wirtſchaftsbelebung eine wei⸗ 
tere Senkung der Lebenshaltung und weitere 
Einſchrumpfung der Wirtſchaft zur Anpaſſung an 
eine zu knapp gewordene Golddecke zur Folge 
haben müſſen. 

Kritik, die eruſthaft gewertet und nicht als in 
ſolcher Notzeit überflüſſige Parteiagitation ver⸗ 
dienter Unbeachtung anheimgegeben werden will, 
darf nicht an den harten Tatſachen vorbeigehen, 
unter deren Druck das Kabinett Brüning nach 
Anhörung des Wirtſchaftsbeirates ſich zu ſo be⸗ 
denklichen und unheilvollen Maßnahmen wie 
weitere Kürzung der Beamtengehälter, Erhöhung 
der Umſatzſteuer in der rohen Form der Erfaſſung 
jedes einzelnen Umſatzes, Neueinführung der Kapital. 
ertragsſteuer und Anſatz zu weiterem allgemeinen 
Einkommensdruck, deffen Begrenzung auf das 
Nominal⸗Einkommen kaum gelingen dürfte, emt- 
ſchließen zu müſſen glaubte. 400 Millionen Mark 
fehlen dem Etat des Reiches, von den dringenden 
Sorgen der Länder und Gemeinden gar nicht zu 
reden. 
erfaſſung, Einfuhrdroſſelung und Ausfuhrſteige⸗ 
rung iſt die Reichsbank⸗Notendeckung auf rund 
25 Prozent herabgeſunken. Das ſind ſehr ernſte 
Sorgen, die ein entſchloſſenes Handeln erforder⸗ 
lich machen. Dieſes Handeln durfte aber jetzt nicht 
mehr diktiert ſein von der jahrelang gehegten 
zödlich⸗fehlerhaften Grundeinſtellung, daß die 
Wirtſchaft dazu da ſei, die von der Staatsfüh⸗ 
rung für notwendig gehaltenen Mittel aufzubrin⸗ 
gen, während in Wirklichkeit ſich dieſe Mittel nach 
den Möglichkeiten der Wirtſchaft richten müſſen. 
Um jeden Irrtum auszuſchalten — dieſe „Wirk⸗ 
ſchaft“ bedeutet keineswegs eine Zufammenzäh- 
lung einer gewiſſen Reihe großer Betriebe: Zu 
ihr gehört genau jo im vollen Ausmaß jeiner 
perjönlihen und durch Sachkapital unterſtützten 
Leiſtungsfähigkeit der Kolonialwarenhändler und 
der Landarbeiter, der Bergmann und der Hand- 
werker und nicht zuletzt in ſeiner Funktion als 
Belehrer und Beſchützer des organiſierten Bu- 
ſammenlebens einer größeren Menſchenzahl der 
Beamte. Ihrer aller mittelbar oder unmittel⸗ 
bar immer produktive Tätigkeit, ihre Güterſchaf⸗ 
fung und auch ihr Güterverbrauch bilden in ihrer 
Geſamtheit die Volkswirtſchaft, die der Staat, 
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Vortag: 13,75. 
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vertreten durch Regierung und Behörden, als Oberbürgermelster Dr. Goerdeler, Leipzig 


aue er dee de dee an ee Ge Reichskommifar 
für die Preisüberwachung 


ſamtheit zu fördern hat. Wo, wie z. Z. bei uns, 
„Ein Akt ſelbſtverſtündlicher Loyalität“: Austritt aus der DN BP. 


die Möglichkeit zu poſitiver Führung und Bele⸗ 
[Telearapbiſche Melduna) 


bung der Wirtſchaft — alſo zu einem eigentlichen 
„Wirtſchaftsprogramm“ — nicht gegeben ſcheint, 
muß in ſolcher Notzeit doppelt die Rangordnung 
der ſtaatlichen Aufgaben beachtet werden, in der 
zwar das außenpolitiſche Ringen um die Lebens- 
möglichkeit über allem ſteht, das innere Regie⸗ 

Berlin, 8. Dezember. Der Reichspräſident empfing Dienstag abend 
den Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler, Leipzig, und bat ihn, im Inter⸗ 
eſſe der Allgemeinheit und der ſchnellen Durchführung der Preisſenkung das 

in der neuen Notverordnung geſchaffene Amt eines Reichskommiſſars für 
die Preisüberwachung zu übernehmen. Dr. Goerdeler hat ſich dem 
Herrn Reichspräſidenten zur Verfügung geſtellt. 


ren als Selbſtzweck in jeder Form aber erſt 
hinter der pfleglichen Behandlung der Wirtſchaft 
kommen darf. 
Die Fortſetzung des mit neuen Steuererhöhun⸗ 
gen zwangsläufig verbundenen Weges zur weite⸗ 
ren Wirtſchaftsſchrumpfung mag als Anſatz am 
Punkt des geringſten Widerſtandes erſcheinen, 
Der neu ernannte Reichskommiſſar Dr Goer⸗ wie vor mit den politiſchen und weltanſchaulichen 
deler hat fih nach einer Unterredung mit dem Grundſäßen der Partei ſich verbunden fühlt. 
Führer der Deutſchnationalen Volkspartei, Dr. Die Deutſchnationale Preſſeſtelle erklärt zu 
Hugenberg, entſchloſſen, da feine Stellung! dem Austritt des Reichskommiſſars Goerdeler, 
ihn in einen Gegenſatz zur politiſchen Haltung] daß die grundſätzlich ablehnende Haltung der 
der Deutſchnationalen Volkspartei und ihrer [Partei zur Regierung Brüning den Austritt 
Oppoſitionsſtellung gegen das Kabinett Brüning] des Reichskommiſſars, der der Regierung ſeine 


hätte die Inangriffnahme einer auf allen Gebie⸗ 
ten wahrhaft ſparſamkeitsbedachten Staatsfüh⸗ 
rung durch Reichsreform wohl doch nade 
haltigere und dienlichere Ausſichten geboten. 
Daß am ſelben Ort neben der Reichsregierung 
eine zweite Regierung, ein zweites Parlament, 
einen großen Teil des Reiches verwaltet — nicht 


Vaterland in entſche' denden Stunden politis 
ſchen Handelns ſteht. Deshalb iſt es ein dem 


Lande abträgliches Unterfangen, wenn mit dem 


Hinweis auf diefe politiſchen Verſchiebungn in den 
Tagesmeinungen der Wähler verſucht wird, im 
Auslande den Eindruck zu erwecken, als ob es in 
Deutſchland in Wirklichkeit geteilte Fron⸗ 
ten, ja eine 


Regierung von morgen 


gebe, die ſich anmaßen dürfe, für das deutſche Volk 
zu ſprechen. Auch künftighin werden die politiſche 
Führung des Deutſchen Reiches und die Vertre⸗ 
tung der Intereſſen des Deutſchen Reiches im 
Auslande ausſchließlich in den Händen des Herrn 
Reichspräſidenten und der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Regierung liegen. 


Um den inneren Frieden 


gegen Gewaltmaßnahmen und Terrorakte von 
jeder Seite zu ſchützen, iſt eine Verſchärfung der 
Beſtimmungen über den Waffengebrauch notwen⸗ 
dig geworden. 

Das Tragen von Uniformen und Ahe 
zeichen politiſcher Verbände hat ſich als immer 
größerer Mißſtand erwieſen. Neichspräſident 
und Reichsregierung haben ſich daher entſchloſſen, 


das Tragen von Uniformen und Ab- 


ſolange nicht die Gefahr der gewaltſamen Erbitte⸗ 

rungs⸗Entladung akut droht. Auf weitere Sicht 
bringt, aus der Partei auszutreten. In der Er⸗ 
klärung darüber gibt er bekannt, daß er nach 


nur daneben, ſondern vielfach direkt dagegen — 
iſt in ſolcher Zeit ein unverzeihlicher Luxus und 
Raubbau. Selbſtverſtändlich trifft dieſe Kritik 
für alle anderen Länder und Länderchen im 
gleichen Maße zu, und da gerade die Länder- 
regierungen am ſtärkſten in der Geldnot ſitzen, 
am lauteſten nach Steuererhöhung und Kürzung 
der gewiß nicht zu hohen Beamtengehälter rufen, 
war auch der Augenblick gegeben, ſie praktiſch von 
ihrer Lebensunfähigkeit zu überzeugen ohne Rück⸗ 
ſicht fogar auf Münchener Hofbräu⸗Helden und 
Ihren tobenden Tuntenhauſener Anhang. Der 
„Etatismus“, der Gedanke, daß die Wirtſchaft 
eben die Mittel zum Weiterregieren auf der be⸗ 
ſtehenden Grundlage liefern müſſe, hat das ent- 
ſchloſſene Handeln, das nach jahrelangen Erwä⸗ 
gungen hier am meiſten am Platze war, wiederum 
verbindert. 

Dieſelbe Verkennung der Begriffe von Zweck 
und Mittel ſcheint gelegentlich auch bei der Lei⸗ 
tung der Reichsbank in ihrer Eigenſchaft als Trä- 
gerin des ſtaatlichen Notenprivilegs vorzuliegen. 
Durch parteipolitiſche Manöver iſt in der letzten 
Zeit jede Kritik an Maßnahmen der Reichsbank 
mit den Worten „Währungsexperiment“ und 
„Inflationsmacherei“ totgeſchlagen worden, und ſo 
wird es allgemein. als Selbſtverſtändlichkeit þin- 
genommen, daß Deutſchland, ohne die Möglich- 
leit eine Aenderung dieſes Zuſtandes zu erörtern, 
den koſtſpieligen Luxus beibehält, als einziges 
europäiſches Land feine Währung wieder auf 
Vorkriegsſtand ſtabiliſiert zu haben, womit ſelbſt⸗ 
verſtändlich im Vergleich zu den Ländern mit 


Düngemittel heruntergeſetzt. Frachtenſen ⸗ 
kung in großem Ausmaße unterſtützt die Preis- 
ſenkung. Die Zinſen der langfriſtigen Ber- 
pflichtungen mit Ausnahme der ausländiſchen, 
werden ebenfalls heruntergeſetzt. Die Produk ⸗ 
tionskoſten, insbeſondere auch der Landwirt- 
ſchaft, werden auf dieſe Weiſe gemindert. So ioll 
überall, was auf der einen Seite allen Schichten 
der Bevölkerung genommen werden muß, auf der 
anderen Seite ihr durch Steigerung der Kauf- 
kraft des Geldes wiedergegeben werden. Alles 
dies ſoll zuſammenwirken, um die Verkrampfung 
am deutſchen Geldmarkt und in der deutſchen 
Güterwirtſchaft zu löſen, ſoweit das durch ſtaat⸗ 
liche Machtmittel überhaupt geſchehen kann. 
Schmerzlich ſind die 


Opfer, 


die von Beamten, Arbeitern und Angeſtellten, 
ja darüber hinaus, in beſchränktem Umfange auch 
von den durch So z ia lverſicherung Betren. 
ten nun aberwals verlangt werden. Wir haben 
lange verſucht und alles daran geſetzt, fie zu vers 
meiden, aber die Wirtſchaftsnot zwingt wegen 
der inneren geſetzmäßigen Zuſammenhänge dieſer 
Dinge auch hier zuzugreifen. Schmerzlich iſt für 
viele die Zins ſenkung der feſtverzinslichen 
Wertpapiere. Wenn ſie manchen Sparer trifft, 
ſo möge er bedenken, daß die Erleichterung des 
Kapitaldienſtes ihm ſelbſt in ſeiner Lebenshaltung 
wieder zugute kommt und daß die erſchreckende 


Mitarbeit zur Verfügung ſtellt, zu einem Ak 


zeichen politiſcher Verbände allge 
ſelbſtverſtändlicher Loyalität macht. - 


mein und ausnahmslos für das ganze 
Reichsgebiet zu verbieten. 


Wenn der Parteiführer der Nationale Der Herr Reichspräſident hat fih ferner ente 
ſozialiſten die legalen Wege und Ziele feiner ſchloſſen, zur Sicherung des Weihnachts ⸗ 
. Abſichten betont hat, fo ſtehen in grel⸗[friedens von morgen ab bis zum 3. Jannar 
em Kontraſt dazu die heftigen 8 fih | nächſten Jahres 
nicht weniger verantwortlich dünkender Führer, 8 
die zum ſinnloſen Bruder kampf und zu alle öffentlichen politiſchen Ber- 
außenpolitiſchen Torheiten auffordern. Wenn ſammlungen und Aufzüge zu ver- 
man erklärt, daß man, auf legalem Wege zur bieten, s 
Macht gekommen, die legalen Schranken durch⸗ x 
brechen werde, jo ‘ft das keine Legalität. Und fief damit unſer Volk Gelegenheit bekommt, Abſtand 
ift es noch weniger, wenn zu gleicher Zeit in enge⸗ von dem aufgeregten, lauten Tagesſtreit zu ge 
rem Kreiſe Rachepläne verfaßt und vorgetra-] winnen. Ich werde nie mit Verſprechungen und 
gen werden. Dagegen wende ich mich als ver- | Illuſionen über den wirklichen Zuſtand unſerer 
antwortlicher Staatsmann auf das ſchärfſte. Ich] Lage hinwegzutänſchen verſuchen. Die kühle Ueber. 
werde mich weiterhen mit allen verfaſſungsmäßi⸗ legung, das harte Rechnen mit politiſchen Möge 
gen Mitteln ſolchen Parteiverſuchen entgegen- lichkeiten iſt nicht ein Mangel an tieiftem Mits 
ſetzen, das deutſche Volk in dieſer ungeheuren] empfinden mit den Leiden des Volkes: es iſt viel. 
materiellen und ſeeliſchen Not in zwei feind ⸗ mehr die ſchwere Berantwortung, die auf 
liche Lager zu zerreißen. den Regierenden ruht und ihnen verbietet, ihr 

Ein uralter Inſtinkt geſunder Völker er- innerſtes Gefühl anders als in der ſorgfältigen 
mahnt, den innerpolitiſchen Meinungsſtreit zu-] Unterordnung unter die Pflichten ihres Amtes zu 
rücktreten, ja völlig ſchweigen zu laffen, wenn das! äußern.“ 


Schlußstrich unter die Deflation 


„die unbedingt letzte Notverordnung“ 


-oo Kanzler und Finanzminiſter vor der Preſſe 


[Drabtmeldung unfere r Berliner Redaktion) 
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niedrigerer Währung eine Ueberhõ hung des 


Preisniveaus verbunden iſt. Daß 
niſcher Seite kaum ernſthaft beſtritten. Man 
meint aber, es ſei heute zu ſpät, wobei die Frage 
auftauchen muß, ob nicht Zwang der Verhält- 
niſſe vielleicht zu einem noch ſpäteren und noch 
ungünſtigeren Termin dazu zwingt, ſchließlich 


doch an dieſe Aufgabe heranzugehen. Wenn der 


Präſident der Reichsbank, Dr Luther, vor dem 
Deutſchen Induſtrie ⸗ und Handelstag erklärt, daß 


die Reichsbank fi ſtets in den Dienft der Wirt- 


ſchaftsförderu⸗q ſtellen werde, ſelbſtverſtändlich 
innerhalb der Grenzen, die einer Notenbank durch 
ihre Pflicht zur unbedingten Aufrechterhaltung 
der Währung gezogen ſeien, ſo mag ein ſolches 
Wort volle Geltung haben in Zeiten einer wirt⸗ 
ſchaftlichen Kriſe, wie wir ſie etwa um die Jahr- 
hundertwende einmal kennengelernt haben. Geht 
die Erſchütterung des volkswirtſchaftlichen Lebens 
aber ſo tief wie heute, wo der Fortbeſtand jeder 
wirtſchuftlichen Tätigkeit überhaupt gefährdet 
ſcheint, ſo müßte doch wohl die Erkenntnis von 
der Tatſache, daß die Währung ſchließlich auch 
nur Dienerin des wirtſchafttreibenden Volkes iſt, 
ernſthafter in Ueberlegung geſtellt werden, da die 


Aufrechterhaltung der beſten Währung in dem 


Augenblick nutzlos wird, wo nichts von Wirtſchaft 
mehr zu fördern und zu erhalten bleibt. Es iſt 
derſelbe Geiſt des Etatismus, der aus dieſer Auf- 
faſſung der Reichsbankleitung ſpricht, die hier 
die Währung als ſtarke Stütze der Wirtſchaft an- 
ſieht und darüber das Wechſelſpiel vergißt, daß 
die Wirtſchaft ebenſo die Währung ſtützt und 
erbält. Demjenigen, der Kritik an beſtehenden 
Zuſtänden übt, vorzuwerfen, daß er die Rata- 
ſtrophe einer „Inflation“ heraufbeſchwören will, ift 
leicht, es iſt aber unmöglich, jede kritiſche Ueber⸗ 
legung zu unterdrücken, wenn man ſich der Be⸗ 
fürchtung nicht verſchließen kann, daß durch die 
glatte Ablehnung jeder Reformmaßnahme und die 
Fortſetzung eines ſehr bedenklichen Weges anderes 
Unheil unaufhaltſam heraufzieht, zu beffen Ab- 
wendung der Zeitpunkt einmal tatſächlich verpaßt 
ſein könnte. Solche Ausführungen bedeuten in 
keiner Weiſe eine Anregung für inflationiſtiſche 
Methoden, ſie ſprechen nur das Verlangen aus, 
daß ernſthafte Ueberlegungen und Vorſchläge, zu 
einer wirtſchaftlich förderlichen Verbilligung der 
Währung in ihrer Eigenſchaft als Umlaufmittel 
zu gelangen, ernſthaft geprüft und beachtet und 
nicht im Geiſte, daß es ſo bleiben muß weil es 
jo iſt, glattweg zurückgewieſen werden. Selbſt 


Höhe des deutſchen Zinsniveaus eine Gefahr für 
die Sicherheit der Kapitalsanlage ſelbſt bedeutet. 
Dieſer Gefahr wird durch die Zinsſenkung 


Alle dieſe Opfer müſſen zur Senkung 
der Preiſe, zur Erleichterung der 
Lebenshaltung führen. 


Hinter allen dieſen Maßnahmen ſteht als ein 
weiteres entſcheidendes Moment die 


Sicherung der Etats. 


Durch Erhöhung der Umſatzſtener — bei 
Schonung des Brotes, Mehles und Getreides als 
Volksnahrungsmittel — und durch die Senkung 


der Ausgaben ift die Kaſſen⸗ und Etatslage ge- il 


ſichert. find die Vorausſetzungen geſchaffen, die 
für jeden einzelnen das wichtigſte find. daß näm- 
lich die Zahlungen des Staates in den kommenden 
Monaten pünktlich geleiſtet werden können. 

Mit ſteigender Not haben ſich im ſteigenden 
Maße weite Volkskreiſe zu Traumbildern 
geflüchtet. Wunſchgebilde aber find kein politi- 
ſches Programm: Eine Rettung Deutſchlands ift 
jetzt wie in den vergangenen Jahren nur möglich, 
wenn fih die Leitung der deutſchen Pol'tik nicht 
gleichfalls in dieſes Reich der Illuſionen be⸗ 
gibt, ſondern ſich be’ heißeſter Liebe zu Volk und 
Vaterland von nüchterner Ueberlegung, 


von klarer Einſicht in die uns nach dem Kriege] d 


verbliebenen Mittel und Möglichkeiten beſtimmen 
läßt. Eine Regierung, die fih ihrer Verant- 
wortung für Volk und Vaterland bewußt iſt, 
darf und wird nicht davor zurückſchrecken, einem 
drohenden Verfall der Volkskräfte mit eiſerner 
Energie entgegenzutreten. 

Sie duldet keine andere Macht als die ver 
faſſungs mäßige. Reichspräſident 
und Reichsregierung verfügen allein über 
die Machtmittel des Staates. Sie werden mit 
unerbittlicher Strenge — notfalls auch unter 


Verhängung 
des Ausnahmezuſtandes — 


gegen alle eingeſetzt werden, die fih unterfangen 
würden, in den Stunden ſtörkſter Nervenprobe 
12 verfaſſungsmäßigen Gewalten in den Arm zu 
allen. 


: . ĩͤ e A AEN 
der Umſtand, daß Reichskanzler Dr Brüning in 
feiner Rundfunkrede die Erwartung ausſprach, 
daß die Reichsregierung im deutſchen Volke 
keinerlei Kritik finden werde, wenn ſie die Siche⸗ 
rung der Währung als oberſtes Gebot anſehe, 
kann und darf dieſe Ueberlegungen nicht aus⸗ 
ſchliezen. x 


verſetzt ha Volke die ſchweren Opfer anf- 
zuerlegen. Die letzten Erſchütterungen der Welt⸗ 


iſt wie 


ährungen, haben die bisherigen 
Wanken gebracht, und 
deshalb war es nötig, wenn Finanzen, Wirtſchaft 
und die Ordnung im Reiche nicht völlig zugrunde⸗ 
gehen ſollten, die letzten Anſtren 
um die Geſtehunaskoſten der Wirtſchaft zu ſenken 
und die Etats des Reiches und der Länder zu 
balancieren. Die Regierung fei fih bewußt, daß 
dieſe Notverordnung der letzte Schritt auf dem 
Wege der Zwangsopfer ſei, und daß ſie der 


Eine weitere Senkung von Löhnen und Gehäl⸗ 


tern fei nicht möglich 
der Minifter, „an einem Punkt angekommen, der 
ie 


Beendigung der Deflationsperiode 


in Deutſchland bedeutet.“ Gingen 
hinaus, ſo würden wir einem Zuſtand ge⸗ 
langen, den man nur als eine Gefahr für die Bu- 
kunft von Staat und Volk bezeichnen könnte. Die 
Regierung habe ſich zu den Senkungen der Löhne 
und Gehälter auch nur entſchließen können in der 


Berlin, 8. Dezember. Die erwartete jahres⸗ 
zeitliche Verſchlechterung des Arbeitsmark⸗ 
tes iſt in der Berichtszeit eingetreten. Die Zahl 
der Arbeitsloſen nahm um rund 214000 zu und 
betrug am 30. November nach den vorläufigen 
Meldungen der Arbeitsämter rund 5.057 000. Die 
Zunahme liegt im Rahmen der Schätzungen 
der Reichsanſtalt. Sie beläuft ſich gegenüber 
dem Stande Mitte des Monats auf 4,4 Prozent. 
Der überwiegend jahreszeitliche Charakter 
der Bewegung kommt in der Tatſache zum Aus. 


ngen zu machen, | hand! 


Periode der Deflation ein Ende bereiten miiie. | St 
„Damit ſind wir,“ ſchloß Maß 


wir darüber] d 


feiten Zuverſicht, daß durch die Senkung der 
Preiſe ein Ausgleich geſchaffen werde. 

Auch der Reichskanzler betonte feierlich, daß 
dieſe Notverorbnung die letzte ihrer Art fein 
ſolle. Sie ſei mit allerſchwerſter Sorge erlaſſen 
worden, doch gebe es aus der uns aufgezwun⸗ 
genen Lage keinen anderen Ausweg, um die Zah- 
ent zu gewährleiſten, den Warenum- 
ſatz zu ſichern und die Arbeitsloſigkeit nicht weiter 
anſteigen zu laſſen. 

Die Notperordnung mußte als ein abſolut 
6 Ganzes, aus dem kein Teil 
exausgenommen werden könne, fertiggeſtellt 
werden. Der Augenblick fei auch, weltmäßig ge- 
ieben, ſehr geeignet, um den Schlußſtrich unter 
eine uns aufgezwungene und nicht gewollte De- 
flationspolitik zu zichen. 


Das Entſcheidende ſei daß für die Etats und 
die Kaffen unter allen Umſtänden Sicherheit ge- 
ſchaffen werden müſſe in dem Augenblick, wo 
ſchwerſte außenpolitiſche Entiheibungen bevor- 

ehen. Der Reichskanzler erinnerte an eine 
rühere Zeit, in der ſolche außenpolitiſchen Ver⸗ 

udlungen ohne dieſe innerpolitiſche Rücken. 
deckung geführt werden .. und ſcheiterten. 
„Wir haben früher einmal ſolche Verhandlungen 
ſeführt, bei denen wir ohne . in 
manzieller Hinſicht in der Heimat daſtanden. 

ir glaubten, daß wie in dleſer geſchichtlichen 
Stunde die Verankwortung für ſolche außenpoli⸗ 
tifen Verhandlungen trotz all dieſer ſcharfen 
Raßnahmen nicht auf uns nehmen können, wenn 
nicht Kaſſe und Etat in Reich, Ländern und Ge⸗ 
meinden für die nächſten Verhandlungsmonate 
abſolut ji Ara geſtellt find.“ Dieſe Notverorb- 
nung entziehe gam Vorwurf, daß das Reich und 
das deutſche olk nicht ſparſam wirtſchaften, 
en Boden. Sie mache, ſoweit es auf Deutſch⸗ 
land ankomme, die Bahn frei für die internatio- 
nalen 5 die die Weltwirtſchaftskriſe 
und damit auch Deutſchlands Not überwinden 
iollen. Dieſer Gedanke müſſe und werde die Opfer 
ertragen laſſen. 


Ueber 5 Millionen Arbeitslose 


[Telearapbiſche Meldun al 


druck, daß die Zahl der Arbeitsloſen in den Sat. 
ſonaußenberufen um 77 Prozent, in den 
übrigen Berufsgruppen nur um 2,4 Prozent ges 
genüber dem Stande vom 15. November zugenom⸗ 
men hat. Seit dem ſommerlichen Tiefſtand war 
in dieſem wie im vorigen Jahre eine Zunahme 
der Arbeitsloſenzahl um etwa 1,1 Millionen zu 
verzeichnen. Der Stand der Arbeitsloſigkeit iſt 
jetzt ähnlich, wie im Sommer, um etwas über 
1.3 Millionen höher als zu den Vergleichszeiten 
des Vorjahres. TEESE 
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Was ist das für ein Mensk. 
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Das Rätfel Silveſter Matuſchka 


Silveſter Matuſchka ift ver heiratet. Er 
hat dem Detektivinſpektor Hain natürlich nur des⸗ 
halb io vage Auskünfte über feine Budapeſter 
Zeit gegeben, weil er vor ſeiner Frau verbergen 
wollte, daß er dort amouröſen Abenteuern 


scheinlichkeit läßt die Geſtalt dieſes ſeltſamen 
nes die beiden Kriminalbeamten in Puda- 
peſt nicht los, und ſo fährt Dr Schweinitzer nach 
Wien, fährt nach Wien, um ſich dieſen Silveſter 
Matuſchka noch einmal ſelbſt anzuſehen. 


Der Kriminalrat erweckt mit ſeinem Anliegen, 
den Silveſter Matuſchka noch einmal vernehmen 
zu dürfen, bei der Wiener Polizeidirektion ein 
freundliches, aber auch ein etwas ironiſches 
Entgegenkommen. Gew ih, man wird den Herrn 
Direktor Silveſter Matuſchka dem Gaſt aus Bu⸗ 
dapeſt noch einmal ge aber man gibt doch 
dem Herrn Polizeirat Dr Schweinitzer zu ver- 
ſtehen, daß das ein wenig überflüſſig erſcheine. 
An einem Morgen, in aller Frühe entſendet man 
einen Kriminalbeamten in das Haus Silveſter 
Matuſchkas mit dem Auftrag, ihn auf die Polizei⸗ 
direktion zu bitten. 

Auf dem Flur ſtehen viele Menſchen, die 
darauf warten, in den verſchiedenſten Sachen auf⸗ 
gerufen zu werden. Auf dieſem Flur herrſcht ein 
ewiges Kommen und Gehen. Der Polizeirat hat 
ſich ſchon unter die dort Wartenden gemiſcht. Er 
will den Auftritt Matuſchkas auf dieſem 
Flur ſelbſt beobachten. 

Nun erſcheint der Vorgeladene, elegant 
angezogen. Sich er kommt er mit dem Kriminal- 
beamten daher. Sofort findet er einen Beamten, 
den er unfreundlich fragt, was man eigentlich von 
ihm wolle. Zu welchem Zweck man ſeine koſtbare 
Zeit ſtehle. Der Gefragte, der gar nicht weiß, 
worum es ſich handelt, antwortet ausweichend und 
geht davon. Der Kriminalrat beobachtet. Matuſchka 
aus einem Winkel. j 

Matuſchka bernhint fih nicht, er geht auf und 
ab. Er raucht eine Zigarette nach der ande. 
ren. Er kommt zurück, geht über den Flur hin und 
ber, nirgends bleibt er ſtehen. Er ſetzt ſich nicht 

auf eine der vielen Bänke, die für die Wartenden 

da find. Er läuft ununterbrochen auf und ab. 
Plößlich verſchwindet er. Er geht in den Waid- 

raum, er lommt lange Zeit nicht mehr. Dann er- 

ſcheint er mit leichenblaſſem Geſicht, ift noch 
unruhiger, noch nervöſer. 

Dr Schweinitzer geht in ein Zimmer. Zu 
ihm geſellt fih der öſterreichiſche Polizeirat Dr. 
Böhm, blond, mit ſcharfem Geſicht. Oberkom⸗ 
miſſar bei der Polizeidirektion in Wien. 

Matuſchka wird aufgerufen. Er kommt, 
zuſammengeriſſen, ſchnell und ſicher in das 
Zimmer. 


„Meine Herren, was wollen Sie nun ſchon 
wieder von mir. Können Sie ſich nicht vorſtellen, 
daß ein Kaufmann anderes zu tun hat, als mn- 


Roman von Kurt Martin 


denke doch, die Tatſache meiner Ver⸗ 
Vater.“ 
Warum haſt Du 


Das i iſt nicht 
wahr. — fie Dih aus irgend einem Grund 
au dieſer 


„Dann hait Du fie ang Trog geheiratet. Du 
wäblteſt fie zur Frau, um mir auf mein Hei- 
ratsprojekt für Dich ein unerſchütterliches Nein 


ako meine das aber anders, als Du wohl 
d — Ohne Rückſicht darauf, ob Du aus 


liegen, 
licherweiſe.“ i 
Ich veritehe Dich nicht. Du denkſt — 
Ich denke an Alice Cobbler.” 
werde ſie nie heiraten!“ 
„Laß derartige Phraſen!“ f 
„Alice liebt jeit Jahr und Tag einen andern.” 
Ich weiß es. — Das tut aber nichts zur 


„Für mich iſt das aber von höchſter Bedeu- 


„So, und wenn ſie dieſen anderen nicht liebte 
— würdeſt Du dann jetzt, nachdem Du ſie näher 
kennengelernt haft, zu der Verbindung mit ihr 
bereit ſein?“ 3 

„Nein! Ich liebe ſie nicht.“ N 

Manfred Rother ſprach fih plötzlich in Eifer. 

„„Ich würde mich nie an eine ungeliebte Frau 
binden! Das Leben, das ich bisher führte, war 
voller Glück für mich. Aber eine ungeliebte 


Frau — L 8 
Du biſt ja jetzt an eine ungeliebte Frau ge- 


„An — —? Nein — da irrſt Du Dich! — 
Wozu von allem ſprechen!“ $ 


Der Skandal aul 
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Du 
T 
V 
nicht 


unterbrochen zwiſchen 8 und 
ſeiner Zehen auf und ab zu pendeln? Gewiß, 
meine Herren, ich war Zeuge des Attentates, aber 
das berechtigt Sie doch nicht, mir meine Zeit 
ſo wegzunehmen, daß ich nicht mehr zu meinen Ge⸗ 
ſchäften komme.“ 

Oberkommiſſar Dr Böhm will ſchnell ein 
paar beruhigende Worte an den aufgeregten Mann 
richten. Da greift ihm Dr. Schweinitzer vor 
und ſagt: 
zi „Herr Direktor, was haben Sie denn da in 
Ihrer rechten Hand?“ 

Matuſchka ſieht ihn einen Augenblick an. Er 
öffnet die Hand. 

„Ein Amulett“, ſagt er, „ſonſt nichts. Ein 

Amulett des heiligen Antoninus. Ich bin ein reli- 
giöker Mann, Herr Polizeirat. Sit es nicht er⸗ 
laubt, ein Amulett bei ſich zu tragen? Was 
wollen Sie nun eigentlich noch von mir willen, 
meine Herren? Sie werden mir große Ungele⸗ 
gerheiten machen. Sie haben mich durch einen 
Detektiv ſchon fragen laſſen, was ich in Budapeſt 
gemacht babe. Ich nehme an, Sie werden ſchon 
dahinter gekommen ſein. 
Wiſſen Sie, meine Herren, daß ich mit einer 
Frau im Hotel Briſtol geweſen bin? Das war 
eine hübſche Frau, meine Herren, eine ſchöne 
Frau. Sie hatte ein entzückendes Kind, ein acht⸗ 
jähriges Mädchen. Es waren wunderbare 
Tage. Verſtehen Sie das, meine Herren? Ich 
weiß nicht, ob Sie das verſtehen. Sie ſind aber 
ſicher febr korrekt. Sie find ja Beamte Aber 
ſehen Sie, meine Herren, ich liebe die Frauen. 
Ich liebe das Leben, ich liebe die guten Seiten 
des Lebens. Sehen Sie, am Morgen hatten wir 
die Donau vor uns und den Blick auf die 
Burg. Wir ſtanden Arm in Arm auf dem Bal⸗ 
kon und ſahen in die Sonne binaus.“ 

Dr Schweinitzer: Sie müſſen uns. Herr 
Direktor, nicht für Narren halten. Das alles 
iſt natürlich verſtändlich. Aber ſehen Sie, Sie 
waren doch auch in anderen Hotels? Sie 
waren ſogar faſt gleichzeitig in anderen Hotels. 
Sie waren dort auch mit Frauen zuſammen, 
aber mit ganz anderen Frauen. Aber wir 
wollen nicht darüber reden. 

Sagen Sie, Herr Matuſchka, Sie ſind Diret- 
tor einer Bauaktiengeſellſchaft. Erzählen Sie uns 
doch ein wenig von Ihren Verhält niſſen. 
Wir werden Sie doch ſpäter einmal als Zeugen 
brauchen, und es iſt der Polizei immer lieb, 
wenn die Zeugen, die ſie vor Gexicht bringt. in 
geordneten Verhältniſſen leben. Sie haben ja 
außerdem auch einen Schaden bei der ungari⸗ 
ſchen Eiſenbahn angemeldet. Dieſe Sache muß doch 
auch für Sie bald erledigt werden, und die Beat- 
beitung dieſer Sache ift auch der Polizei über- 
geben worden. Sie haben einen Gejund- 
Be en angemeldet. Wir müſſen Ihre 
Verhältniſſe kennen, um den Schaden, den Sie 
wirklich erlitten haben, in ſeiner Höhe feſtſetzen 
zu können.“ 


ade 
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„Das iſt ſehr nötig. — Alſo Du lehnſt Alice 
Cobbler nach wie vor ab?“ 

„Ja, ein für allemal! — Gewiß, ich ſchätze Alice; 
aber ich will, daß fie nlüdlich werde, und das 
kann fie nur, wenn ihr Vater ihr endlich ge- 
ſtattet, den Mann zu heiraten, den ſie liebt.“ 

„Du weißt, weſſen William Lowis von Frank 
Cobbler bezichtigt wird?“ l 

„Er kann ſich vollkommen irren. Alice ſchwört 
darauf, daß er ihn ganz zu Unrecht anſchuldiat. — 
8 ſiebt ſie klarer und urteilt gerechter als 

ater. 


ihr 
= 1 möchte Dir entgegenſtellen: Liebe macht 
blind. 

„Schwärmerei wohl, aber echte, rechte Siebe 


eigentli 
Copier 


„Hat fie das geſaat?“ ; 

„Ja! Sie iſt ſicherlich frob darüber, daß fie 
mit nach Deutſchland reiien konnte. enke, 
gi ſich bier recht wohl. Der Park, der 

ld — alles gefällt ihr. Auch für meine Stu- 
dien zeigt ſie großes 9 Vor allem haben 
ihr es die alten deutſchen Volksdichter angetan.“ 

„Ach? — Da haft Du alfo jemand gefunden. 
mit dem Du ſo recht über Dein Lieblingsthema 
plaudern kannſt.“ : 

„Gewiß! Sie iſt voll ehrlicher Anteilnahme.“ 
„Ihr ſolltet Euch lieber für die Pläne Eurer 
Väter intereſſieren!“ 

„Vater, meine Intereſſenwelt iſt nun einmal 
eine ganz andere als die Deine Laß es dabei 
bewenden! Du wirſt mich nie von echthildis⸗ 
höhe trennen.“ a 

„Helen Cobbler beſtärkt Dich wohl noch in 

dieſen Anſichten?“ 


„Das it gar nicht nötig. Ich weiß ſowieſo] allemal 


was ich will. 


„Was jagt Helen Cobbler zu Deiner Fran?“ “. 


Von H. R. Berndorf unter Mitwirkung von Julius Turcyanyi 


Silvejter Matuſchka: „Ich habe ein Haus in 
Wie n. Das wiſſen Sie ja. Ich habe eine Fabrik 
in Tattendorf. Ich vermittle An- und Ber- 
käufe von Grundſtücken, ich vermittle Hypotheken, 
ja, und im übrigen mache ich jedes Geſchäft, das 
man jetzt in dieſen ſchlechten Zeiten machen kann. 
Ich ſchlachte beiſpielsweiſe einen Steinbruch 
aus. Der liegt in Tradigiſt.“ 
Dr Schweinitzer blickt anf. Ein ſchneller Ge- 
danke durchzuckt ihn: 


„Einen Steinbruch? Sie haben einen Stein- 
bruch? Sprengen Sie auch in dieſem Stein⸗ 


bruch? 

Matuſchka ſieht 
Polizeibeamten vorbei. 

„Natürlich ſprenge ich in dem Steinbruch. 
Es gibt auf der ganzen Welt keinen Steinbruch, 
in dem man nicht ſprengt, Herr Polizeirat. 
Warum fragen Sie mich das?“ 

Dr. Schweinitzer ift aufgeſtanden. 

Oberkommiſſar Dr Böhm hat beide Hände 
auf der Tiſchplatte des Schreibtiſches. Er ſieht 
Matuſchka ſtarr an. 

Dr. Schweinitzer: „Womit ſprengen Sie?“ 

„Mit Ekraſit.“ 

Oberkommiſſar Dr Böhm ſteht ebenfalls auf. 

„Woher haben Sie denn das Ekraſit?“ 

„Aus der Sprengſtoffabrik in Wöllersdorf. 
Ich weiß gar nicht, warum Sie das fragen. Ich 
habe doch als Beſitzer eines Steinbruches die Er⸗ 
laubnis, Sprengſtoff zu kaufen. Ich habe auf 
meinen richtigen Namen in dieſer Fabrik den 
Sprenoſtoff erworben. Was wollen Sie eigentlich 
von mir?“ 

Dr. Schweinitzer geht auf ihn zu: 

„Mit Ekraſit kann man in einem Steinbruch 
überhaupt nicht ſprengen. Mit Ekraſit können Sie 
in einem Steinbruch gar nichts ausrichten. Für 
Sprengungen in einem Steinbruch eignet ſich 
Ekraſit nicht. In einem Steinbruch ſprengt man 
mit Dynamit oder mit Dynamon. Haben 
Sie in dieſem Steinbruch mit Ekraſit 
geſprengt?“ 

Matuſchka ſchweigt. Dann ſagt er: 

„Nein. Ich habe in meiner Fabrik in Tat- 
tendorf einen Schornſtein umgelegt.“ 

„Aber ich denke doch, ſie wollten das Ekraſit 
für Ihren Steinbruch verwenden?“ 

Da ſpringt Matuſchka auf. 

„Meine Herren, was ſollen dieſe Fragen? Was 
denken Sie eigentlich, wen Sie vor ſich haben? 
Wollen Sie etwa durch Ihre Fragen andeuten, 
daß ich mit dieſem Ekraſit irgend etwas Ver bo- 
tenes getan habe? Ich werde mich über Sie 
beſchweren, meine Herren. Ich gehe jetzt. 
Haben Sie mir noch etwas zu pper 

Dr. Schweinitzer jteht in der Ecke des Zimmers. 

Oberkommiſſar Dr Böhm geht auf Matuſchka 
zu, ſieht ihn eine Sekunde an und ſagt: 

„Nur noch einen Satz habe ich Ihnen zu 
jenen, Hber hören Sie genan zu, daß Sie ihn and) 
verſtehen: 

Im Namen des Geſetzes, Sie ſind verhaftet!“ 

Matuſchka ſtarrt ihn an. f 


an dem vernehmenden 


„Das —. Sie denkt —. Das ift ja belang-|_ 
los. Wenn fie wieder drüben in New Pork iſt, ] ihe 


wird ſie alles hier vergeſſen.“ 


(Copyright 1931 by Verlag 
Dieck & Co., Stuttgart.) 


„Was“, ſtammelt er, „was erlauben Sie ſich 
da? Glauben Sie etwa — was glauben Sie 
denn?“ 0 

Im Zimmer erſcheinen zwei Beamte. Zwiſchen 
ihnen, zitternd, verläßt Matuſchka den Raum. 
Auf dem Korridor bleibt er einen Augenblick 
ſtehen. Er hält die Hand in die Höhe und ſchreit: 

„Ich bin unſchuldig!“ 

* 


Am Mittag gibt die Polizeidirektion in Wien 
amtlich die Verhaftung Matuſchkas bekannt. 
In Berlin zählen die Reporter an den Fin- 
gern ab. Sie ſagen: das iſt jetzt der Siebenund⸗ 
zwanzigſte, der unter dem Verdacht, der Atten- 
täter zu ſein, verhaftet wird. I 
Dann werfen fie, je nach Temperament, die 
Nachricht von der Being Matuſchkas in den 
Papierkorb oder geben drei Zeilen in ihre 
Blätter. 5 
In Wien fahren die Reporter aufs Polizei- 
präſidium. Dort empfängt ſie der Polizeipräſident 
von Wien, Dr Brandl, und erklärt ihnen: 
„Es iſt richtig, daß ein Direktor namens 
Silveiter Matuſchka verhaftet wurde weil er in 
den Verdacht geraten iſt, an dem Attentat von 
Bia⸗Torbagy nicht unbeteiligt zu ſein. 
Ich aber, meine Herren, kann nicht glauben, 
daß er mit dem Attentat irgend etwas zu tun hat.“ 
Dann gehen die Reporter hinaus zu dem Bor- 
ſtand des „ in Wien, Hofrat 
Wahl. Er jagt ihnen: „Es find gegen Matuſchka 
einige geringe Indizien vorhanden. Silveſter Ma- 
tuſchka aber iſt uns im übrigen als ein gottes⸗ 
fürchtiger Mann bekannt, der febr an ſeiner Fa⸗ 
milie hängt, in den bürgerlichſten Verhältniſſen 
lebt, und ich kann nicht annehmen, daß dieſer 
Mann mit dieſem furchtbaren Attentat etwas zu 


tun hat. 
* 


Es iit der Abend des Tages, an dem Sil- 
veſter Matuſchka verhaftet wurde. 

Von dem Augenblick an, in dem er ſeine Zelle 
betrat, iſt er allein geblieben. Niemand hat ihn 
mehr verhört. Nur der Wächter hat ihm zu jeinet 
Zeit das Eſſen durch die Klappe in der Ter 
gereicht. 


Matuſchka ift ganz allein. 
(Fortſetzung folgt) 


Mas geht iͥm 
„Haus Oberschlesien“ vor? 


Das „große Ereignis“ über das an dieser Stelle 


gestern von einem Ungenannten angefragt wurde, 
kann sich 'nur auf die geplante Silvester - Feier in 
allen Räumen des Hauses beziehen. Nach den be- 
reits begonnenen Vorbereitungen verspricht die 
Feier eine Sensation für Oberschlesien zu werden. 


Josef Bonn, Direktor. 


„Der Schuft, der Lowis! Wenn dieſer Pur- 
erit im Zuchthaus ſitzt —.“ 
„Warte erſt ab, ob er je hinkommt!“ 


Mligi — Die tann des ia oud gleich- _ „Da bit eie immer noch nicht von jeiner 
gälla fein. — Du beit doch Deine Frau!? Schi überzengt? 
„Ich will aber —!“ x t Dir nicht helfen! Und 
„ Atberbente ales! WIE Du mir, nicht boch gice b pm! — Aber bo mal ff. Su globit 
einmal offen jagen, wie die Dinge liegen? — mir doch, daß wir die Farthings noch ſchlagen 
Ich möchte lieber mit Dir besen e u; er werden?“ 
ine Ueber⸗ f 


deln als allein und vielleicht gepen i 
zeugung. Aber Du müßteſt Dir baldigſt klar 


werden.“ 

„Ich Vater, Du hätteſt dies uriprüng- 
liche Heiratsprojekt nie aufſtellen ſollen. Du 
hätteſt dann Dir und mir vielerlei erſpart. Ich 


meine — A 

Es klopfte, und nleih darauf öffnete ſich die 
Tür. Frank Cobbler lugte berein. 

„Störe ich? — Ich ſuchte Dich, John. Kann 
man eintreten?" 4 

Manfred Rother atmete auf. 3 ; 

„Bitte, Mr. Cobbler, kommen Sie herein! 
Ich habe Jowicjo verſchiedenes Wichtige zu er⸗ 
ledigen. ie können aljo meinem Vater Gefell- 
ſchaft leiſten.“ 

Er trachtete, das Zimmer möglichſt raſch zu 


verlaſſen. 

Als ſich John Rother und Frank Cobbler 

alein, gepgwirberiienben, forſchten fie gegenſeitig. 
i un u 


„Etwas Neues?“ ; 

John Rother hob jaht die Schultern. N 
„Ich komme nicht recht vorwärts. Manfred 
ijt ſehr zurückhaltend. — Aber er ſteht unter 
einem Zwang, das ift klar — unter einem er⸗ 
drückenden Zwang. Er fühlt ſich nicht wohl.“ 

Frank Cobbler lächelte verſtändnisvoll. b- 

„Sehr begreiflich! Er ſähe uns lieber drü⸗ 
ben in New Pork als hier auf Mechthildishöhe. 
— Und doch — nicht uns alle! — Er weiß natür⸗ 
lich, daß uns feine Heirat nicht imponiert. Aber, 
mein lieber John, dieſe Heirat imponiert Deinem 
Manfred ſelbſt nicht.“ 

„Ex hat io halb und balb zugegeben daß er 
dieſe Ehe aus Trotz gegen mich ſchloß . 
„Wirklich fein! Die Liebe Kalt ex alſo jetzt 


langſam ein wenig zurück? — 8 freut mich. 
Denn dann kommen wir uns ie näher. — Halt 
Du über Alice mit ihm geſprochen?“ 


Er lehnt die Verbindung mit ihr ein für 
ab. Deshalb beſonders, weil ſie einen 
andern liebt.“ : 
Frank Cobbler rollte drohend die Augen. 


ns hoffe es.“ . 1 

„Du hoffſt es! — Da ſteht alſo eine Hinter 
tür offen. Was foll das heißen. 1 Siehſt 
Du es jetzt lieber, es kommt vorderhand zu feiner 
Verbindung der Laufer Rother und Cobbler? 

„Torheit! Ich habe den gleichen Wunſch wie 
vor Jahr und Tag.“ 

„Ich danke Dir! — Ja, alſo dann laß uns 
nicht hier ſtillſitzen und zuſchauen! Die von uns 
eplante Verbindung iſt nicht mehr ſo ausſichts⸗ 
os, wie wir anfangs dachten.“ 

„Woraus ſchließt Du das?“ 

„Zunächſt eine Frage. Haft Du bemerkt, daß 
Dein Sohn zuſehends auflebt?“ 

„Worauf führſt Du das zurück?“ x 

„Beſtimmt nicht auf fein eheliches Liebesglück.“ 

„Sondern?“ . 

„San mal: — Biſt Du blind?“ 

„Ich hoffe, nein.“ j 

„Ich auch nicht! — Alſo bitte: Wer von all 
den Gäſten auf Mechthildishöhe it Deiner An- 
ſicht nach Manfred am willkommenſten. am — 
liebſten?“ 

„Nun, ich nicht und Du auch nicht.“ ? 

„Richtig! Alice gleichfalls nicht, und bei 
Deiner Ellen möchte ich es auch bezweifeln.“ 

„Das dürfte ſtimmen.“ 

„Bleibt alio noch dieje Julie, Deine ver- 
ehrte Schweſter, — und Helen.“ 

„Ja — Helen.“ — 


Frank Cobbler bob die Hand. 


„Still! — Sei Diplomat, mein Lieber! — 


Siehſt Du, John, man kann immer neu lernen. 
Immer wieder begeht man mal eine Dummheit 
und muß ſie büßen. Wir waren Toren, als wir das 
Projekt einer Heixat zwiſchen Alice und Mian- 
fred aufſtellten. So ein Projekt fordert Wider. 
ſpruch heraus. Na, und den haben wir ja zur 
Genüge genoſſen. Alice ſagte nein, und n⸗ 


fred heiratete kurzerhand eine andere. — Wir 
waren ſchlechte Feldherren, mein Lieber. Laß 
uns einen neuen Feldzug beginnen und dabei 


klüger handeln!“ 
Fortſetzung folgt.) 
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Winterhilfe⸗Konzert in Gleiwitz Volkstümliches Weihnahtstonzert 


[Eiae ner 


Gleiwitz. 8. Dezember. 
Auch die UNE Junkſtunde hat 
ſich für die Winter hilfe zur Derfügung ge 
ſtellt und veranſtaltete am Dienstag im Stadt» 
theater in Gle'witz ein Konzert, das zum Teil 
auf die Schleſiſchen Sender übertragen wurde. 
In der großen Zahl der Zuhörer, die dieſes Kon ⸗ 

t fand, ſah man eine große Zahl von Vertretern 

r ſtaatlichen und kommunalen Behörden, der 
Induſtrie und der Kaufmannſchaft. Oberpräſi⸗ 
dent Dr. Lukaſchek, Landeshauptmann Wo⸗ 
ſchek und Oberbürgermeiſter Dr Geisler nah⸗ 
men an der Veranſtaltung teil und richteten nach 
Verlauf enes Teils des Programms Anſpra⸗ 
chen an die Gäſte des Konzerts. 


Oberpräſident Dr. Tukaſchek 


dankte den Künſtlern und auch den Konzert ⸗ 
beſuchern und führte aus, daß die Winterhilfe 
nicht nur Wohltätigkeit im üblichen Sinne 
bedeute, ſondern daß fie Pflicht und eine 
ſoziale Tat fei. Es handle fih beſonders 
darum, daß man der bedürftigen Bevölkerung ihr 
ſeeliſches Leid tragen helfe und den Verſuch 
unternehme, ihr beizubringen, daß ſich die Ge⸗ 
ſamtheit des Volkes einig fühle und zuſammen⸗ 
ſtehe. Die Winterhilfe wolle mehr, als Staat und 
Gemeinde tun können. ; ` 


Landeshauptmann Woſchek 


wies darauf hin, daß die Parole „Wir wollen 
helfen“ laute und führte weiter aus, daß be- 
reits geholfen worden fei, denn man habe 
ſchon vieles geleiſtet, wenn man bedenke, daß wir 
uns in einer er der Not befinden. Es müſſe 
aber noch mehr geleiſtet werden. Aller Partei- 
hader und alle Mißgunſt müßten wieder nieder ⸗ 
gehalten werden, damit geholfen werden könne, 
wo die Not ſich geige Oberſchleſien habe auch 

üher in Zeiten der Not ſchon bewieſen, daß ſeine 
Bevölkerung eng zuſammenſtehen könne. 

Nach den Begrüßungsworten, die 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


vor allem an den Oberpräſidenten und den Qan- 


deshauptmann 1 ſprach er den Mitwirken ⸗ P 


den des Winterhi fe-⸗Konzerts, deren Namen man 
überall höre, wo es gelte, die Not des Volkes zu 


Bericht) 


als das Ziel der Winterhilfe. Es gebe an ſich 
keine Gemeinſchaft verſchiedener materieller In ⸗ 
tereſſen. Dieſe feien vielmehr untereinander gegen- 
tants Natur und ihrem Weſen nach ausein- 
anderitrebend. Es gebe nur eine ſeel'ſche Ge- 
meinſchaft, auf der allein ſich gerade unter 
Zurückhaltung materieller Intereſſen eine wahre 
ſoziale Gerechtigkeit aufbauen könne und müſſe. 
+ 


Den Hauptanteil des Konzerts beſtritt die 
Kapelle der Königin Luiſe⸗Grube unter 
der bewährten Leitung von Franz Zok. Neben 
klaſſiſchen Werken, unter denen die ſichere Dare 
ſtellung der „Prometheus⸗Ouvertüre“ von Beet⸗ 
hoven und die feine Abtönung des Andante aus 
der H-Moll-Sinfonie von Schubert lobens⸗ 
wert herborzuheben find, hörten wir auch leid- 
tere Muſik, die aber deshalb nicht weniger frene 
dig aufgenommen wurde. Reicher Beifall lohnte 
die wackere Schar und ihren Führer 

Unter den Soliſten des Abends waren 
Namen von beſtem künſtleriſchen Klange. Anni 
Bernert fang einen Straußſchen Walzer und 
eine Mozart⸗Arie mit großem Ausdruck und be⸗ 
wies beſonders bei der letzteren ihr großes 
Können. Franz Kauf erwies fih als routinier⸗ 
ter Begleiter. , j 2 

Oberkantor Cohn lieh feine ſchöne Stimme einem 
Liebeslied von Franz Kauf. Der Komponiſt am 
Flügel verhalf der äußerſt muſikaliſchen Daritel- 
lung des Sängers zu voller Wirkung. Auch das 
Nitznerſche Lied feſſelte in der durchgeiſtigten 
Wiedergabe des Künſtlers und feines Benaleiters. 
Elli Wunderlich bot außer der Begleitung 
bei der Mozart⸗Arie Anni Ber nerts die ber 
kannte Romanze G-Dur von Beethoven. Auch 
wenn das Mikrophon eingeſchaltet iſt, halten wir 
es für beffer, die Geiger vorher mit dem 
Flügel einzuſtimmen. Die Reinheit der Doppel: 
griffe hat darunter beſonders gelitten. 

Den heiteren Teil des Konzertes hatte 
das Oberſchleſiſche Funkauartett 
übernommen. Seine drei Lieder löſten ſtürmiſchen 
Beifall aus, ſodaß ſich die vier Künſtler zu einer 
Zugabe veranlaßt ſaben. Bergmanns⸗ 
weiſen ſchloſſen das Konzert, dargeboten durch 
die Kapelle der Königin⸗Luiſe⸗Grube. Die orga⸗ 
niſatorſſche Leitung des Abends batte Sendeleiter 
aul Kania, den die einzelnen Darbie⸗ 
tungen angeſagt wurden und der als verantwort⸗ 
licher Oraaniſator des Abends einen nicht ge- 


lindern, den herzlichſten Dank aus und bezeichnete [rinnen Anteil an dem guten Erfolge hatte. 


die Feſt'gung der Volksgemeinſchaft 
REITEN AT TER 1 É 


x 
S 


Beuthen OS, Piekarer Straße 1 


Die Beerdigung unseres Vaters, des Herm 
Ingenieurs Emil Wodak, findet am Freitag, 
dem 11. Dezember, vorm. 10 Uhr, von der Trinitatis- 


Kirche aus statt. 


Die trauernden Kinder, 


ab 


Großes 


ENS 


Eröffnung 
des Billard ⸗ und Spielzimmers 


am Mittwoch, dem 9. Dezember 1 


im Bierhaus E. Knoke, Beuthen OS., 
ERNST GRABOLLE. 


Gleiwitzer Str. 


* 


Oberschles. 
Landestheater. 
Mittwoch, 9. Dezemb. 
Beuthen 2014 (814) Uhi 
11. Abannementsvorstellung und 


freier Kartenverkauf 
Die Sache, die 


sieh Liebe nennt 


Komödie v Edwin Burke; 
Glelwitz 16 (4) Uhr in Beuthen OS, 


Struwelpeters 
Weihnachtsfahrt 


Kindermärcnen 
von Gerta Levin 


Gleiwitz 201% #4) Uhr 


11. Absmnementsvorstellung und 
freier Rartenverkauf 


Der letzte Walzer 


Operette v. Oskar Straus 


schäftsstelle dieser Zeitung 


SD Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Ka Stammhalters zeigen hocherfreut an 


Rudolf Werner und Frau 


Bücherrevisor und Steuerberater 


Erſtes Kulmbacher . Eee 


Telephon Nr. 4025 / BEUTHEN OS. . Dyngosstraße 
Mittwoch, den 9. Dezember, 
10 Uhr vormittags 


Sehweinschlachten 


Erstkl. Hausmacher-Leber- u. Preßwurst 


Gute preiswerte Küche + Bestgenflegie Biere 
Vereinszimmer I Biere bester Abfüllung jederzeit frei Haus 


Miet-Geſuche 


des Meiſterſchen Geſangvereins in Kattowitz 


[Eigener 


Kattowitz, 8. Dezember. 

Der Meiſterſche Geſangverein pflegt 
die ſchöne Sitte, alljährlich im Dezember mit 
einem Reigen alter und neuer Weihnachts ⸗ 
lieder vor die Oeffentlichkeit zu treten. Das 
diesjährige volkstümliche Konzert am Montag im 
Stadttheater brachte eine überreiche 
Fülle weihnachtlicher Muſik. Der große Chor 
des Vereins eröffnete den Abend mit ſechs⸗ und 
vierſtimmigen Weihnachsliedern von Johannes 
Eccard und einem Weihnachtsliede von Geine 
rich von Herzogenberg. Dieſe Probe geiſt⸗ 
licher Muſik zeigte wiederum die prächtige Kul⸗ 
tur des vom Meiſterverein beſonders gepflegten 
Aeappella-Geranges. Dieſe polyphone Muſik, die 
beſonders im letzten Liede ſchwierig und 
nicht ganz leicht verſtändlich iſt, fand vor dem 
ausverkauften Hauſe uneingeſchränkten Beifall. 
Der große Chor fang als Abſchluß des Pro- 
gramms noch recht eindrucksvoll das „Wächter 
lied“ von Siegfried Ochs. Im Tenor⸗Solo be- 
währte ſich aufs beſte der hier ſehr geſchätzte 
Soliſt Erich Zipſer aus Bielitz. 

Ganz ausgezeichnete Leiſtungen bot der Kam ⸗ 
merchor des Vereins. Profeſſor Lubrich 
hat ſich mit feinem Kammerchor einen Klang⸗ 
apparat geſchaffen, der nicht nur prächtiges, in 
ſich abgerundetes Material beſitzt, ſondern auch 
in der Lage iſt, die Liedinhalte in überirdiſcher 
Schönheit zu geſtalten. Der kleine Chor ſang 
Weihnachtslieder aus berſchiedenen deutſchen 


Landſchaften von Georg Winter, Carl Thiel, G. F 


Franz Gruber u. a. Beſonders bedankt wurde 
die „Stille Nacht“ im Originalſatz von Gruber 
ſowie eine Erſtaufführung unſeres heimiſchen 
Komponiſten Heinrich Hoppe: Paſtorale für 
Sopranſolo, gemiſchten Chor, Violine und Qla- 
vier. Das Sopran -Solo fang das Vereinsmit⸗ 
glied Liſel Czajor mit viel Herzlichkeit; ihre 
Stimme trägt gut und iſt beſonders im Piano 
und Mezzoforte recht anſprechend. Unter den 
Soliſten des Abends, die alle Mitglieder des 
Vereins ſind, iſt in erſter Linie Margarete 
Kuhn zu nennen, die in vielen Liedern ſtark be⸗ 
ſchäftigt war. Ueber die großen Qualitäten ihrer 


ferse, moderne Farben 


la Seidenmako 


der 


Spitze, moderne Farben 


hochwertiges 


ferse, moderne Farben 


vorzüglicher Strum 
Me 


bestes Fabrikat in vorzüglicher Verarbeitung. 


Vorrätige Größen 42—48. 1° 


931 


Reiches Farbensortiment, 
Nur soweit Vorrat 


LEINENHAUS 
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einzureichen unt. 8. 2215 a. d. Ge- | Progent, 


Angebote unter Gl. 6619 an die 
Beuthen. ] Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz erbet. 


werchkunsteide 85, 


sollde Qualität mit * Sohle, Spitze und Spitzhoch- 


vorzügliche scht-àgyptische Makoqualität, dicht und 
haltbar, mit Doppeischle u.Spitzhochferse, — A ben 


la Waschkunstseide 


feine und dichte Qualität mit verstärkter Florsohle, Ferse und 


Feinste Waschkunstseide 


Markenfabrikat mit kleli Schö 3 
Fat Florsohle, Ballenverstärkung und 2 


ON „„ „ 4 „ „„ „„ 


Waschkunstseide mit Flor 


sehr haltbarer Strumpf mit verstärkter Sohle und Spitzhoch- 


la Kaschmirwolle 


beste mitteltelne und feinfädige Qualitäten Dopp 
und verstärkter Spitzhochlerser Area 2825 ` RER 


Waschkunstseide mit Wolle 


von großer Haltbarkei dreifac 
rktem Wolifuß, 9 Farben e sa x 2 


Charmeuse-Schlüpfer 


BIELSCHOWSKY 


KAT Biete 120, his 15% 


T° 
1° 
1° 
1” 
7° 


s... 


heim 


H 


für erſtklaſſige hypothekariſche Geld 
anlage auf wertvollen ſtädtiſchen 
Grundbefig, evtl. kurzfriſtig. Die Zine 
fen können gleich für 44 bis 1 Jahr ab. 

en werden. Koſtenloſe Auskunft 


Stellen⸗Angebote 


Hausmädchen 


Stellen⸗Geſuche 


ſucht Stellung an der 
Bar od vef. Büfett. 


Gefl. Ange bote unter ö n 
81 85 f. W Seichſt.] Se e A aka 


d. Zeitung Beuthen. 2',-Zimmer- 
Moin 


Schöne, kleine 


Pension 


1. Schwarzwald, 


auch pecia 5 D E r bd u Í E 


Hotel Deutsch Haus 


Bresl.— Dtsch. Lissa. 
weg. Todesfall günst 
zverk Kl. Anzahlung 
genügt. Hypoth fest 
Ausführl.Ausk. durch 


Fa. Gebr. Frieben 


Breslau 1 
en Klosterstr.4 


Geschäfts- 
grundstück, 


n Verbindg. ſetzen. 


Achtung! 
Bauparzellen 


Sich. Kapitalsanlage zw. 3 gr. Ind.-Städten | Mittel, das ich jedem 
eleg., ca. 700 Morg., jedes Quantum abzug. 7 i 
pr Art 30 Pig. Rein unterb. Pr gern koſtenlos mitteile, 


Bericht) 


gepflegten Kunſt iſt auch an dieſer Stelle bereits 
ſopiel geſagt worden, daß ſich alles andere wohl 
erübrigt. Die Soliſtin fang ein Marienlied von 
Jofeph Marx und ein Weihnachtslied von Engel- 
bert Humperdinck. Ebenſo lag die Sopran- 
partie bei ihr in bewährten Händen in Joſef 
Haas' „Die heiligen drei Könige“, wobei auch 
der Frauenchor hohe Qualitäten der Sangeskunſt 
offenbarte. Die Soliſtin ſang des weiteren in 
zwei Duetten für Sopran und Alt. Käte Klei ; 
nert, gleichfalls Mitglied des Vereins, verſah 
den Altpart. Hier wie ganz beſonders im Solo- 
liede „Weihnachtslied“ von Siegfried Wagner 
holte ſich Käte Kleinert brauſenden Beifall 
des Hauſes, und die geſamte Zuhörerſchaft hatte 
ſich eine Wiederholung des Sololiedes offenſicht⸗ 
lich gewünſcht. 


Für die Tonftige Gubaeiteltung bes Programms 
war die belannte Geigerin, Magda Krauſe, 
Königshütte, gewonnen worden. Dieſe 
eſchätzte Künſtlerin, die ſtets zur Stelle iſt, wo 
fer Ruf an fie geht, in uneigennütziger Weiſe mite 
zuwirken, entzückte wiederum die Buböreriäaft 
mit Proben ihrer ausgereiften Kunſt Die So- 
liftin fpielte: Sonate D-Dur für Violine und 
Klavier von Arcangelo Corelli und eine ſelten 
89 850 Sonate für Violine und Harfe. Auch 
ie Solo⸗Violine in verſchiedenen Liedern und 
Chören des Abends war ihr anvertraut. Ihre 
Leiſtungen wurden mit nicht endenwollendem Bei- 
fall ausgezeichnet. Dora Wagner, Harfiniſtin 
am Den Landestheater, brachte präch⸗ 
tige muſikaliſche Gaben: Bana G-Moll von 
. F. Haendel und eine wundervolle Gavotte 
von Johann Sebaſtian Bach. Für dieje Solo- 

ben ſowie für die Mitwirkung an allen anderen 
Stellen des ie fand Dora Wagner 
den herzlichſten Beifall des Hauſes. 


Mit beſonderer Anerkennung ſei auch heute 
wieder die große Künſtlerſchaft A Lubrichs 
als Begleiter am Flügel feſtgeſtellt. — Das volks- 
tümliche Weihnachtskonzert des Meiſterſchen Ge- 
ſangvereins hat jedenfalls die reſtloſe Eli por 
der Oeffentlichkeit gefunden. Dem Verein 
und feinem Dirigenten, Profeſſor Fritz Lu b rich, 
fei deshalb herzlichſter Dank für dieſen ſchönen 
Abend ausgeſprochen. 

L. Schwierholz. 


12000 - 15 O00 Rmk. 
auf Feingoldhypothek, hoch verzinslich und Vermietung“ 
mündelſicher, S 

Angebote unter Gl. 6620 an die Geſchäfts⸗ 
ft dieſer Zeitung Gleiwitz erbeten. 


nur vom Selbſtgeber geſucht. Sonnige 


3-Zimmer-Wohnung 
mit Bad im Neubau 
und eine 
2-Zimmer-Wohnung 
ef mit Bad u. Mädchen · 
kamm. ſof. zu vermiet. 
Baubüro Sopit, Bth., 


Möblierte Zimme 


1-2 möbl. Zimm 


unc . Seeg Cent Seer, Weireer Gtraße 48, 

raaa un Beuthen, Ritt, 1.1 Selephon Nr, 3800. 

22 KA. ĩͤ T DRS A 
Schlüpfer „Evangel, Pfarramt Schöne geräumige 9-Zimmer-Wohnung 
i mit Bad, Beigelaß und Naragheizung, 


renoviert, sofort zu vermieten. 
eine schöne 
4-Zimmer-Wohnung 


mit Bad, Beigelaß, per 1.1. 1982 zu 
vermieten, 


Nähere Auskunft im Baubüro Gleiwitz 
Alsenstraße 3, Telefon 3557 


Kaufe guterhaltenes 
Auto. 


Angeb. unter B. 2211 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


mit Beigelaß preisw. 
zu vermieten. Zu erfr. 
Beuthen OS., Klein · 
feldſtraße 16, b. Haus» 
meiſter Melcher. 


Cabriolet, 


DKW, 3/22 PS, Vierzylinder, Vierſitzig, mit 
Koffer, ca. 11 000 Kilometer paon prima 
erhalten, Umftände halber billigft zu ver. 
kaufen. Anfragen an 
Hudowſti, Coſel, Autor. Ford ⸗Verkaufsſtelle, 
Natiborer Platz, Telephon Nr. 663. 

Großes Lager in Ford⸗Erſatztellen. 


Wir ſtellen billig zum Verkauf ge» 
brauchte, aber gut erhaltene, moderne 


Heilllampf-Lokomobile, 


Bauart Wolf, 80—100—115 PS, er- 
baut 1924, mit Kondenſation arbets 
tend, mit Vorbau für Holzabfälle, 
erbitten Antragen unter A. J. 1028 


a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig. Beuthen. 
Schreibmaschine 


Dermiſchtes 
für 300 Mk. zu verk. 


Angeb. unter B. 2214 Ohne Diät 


a. d. G. d. 8. Beuth. bin ich in kurzer Zeit 
Achtung 20 Pfd. leichter 


geword. durch ein einf. 


rikneue 
Rheinmetall. 


gezog 
unter Gl. 6618 an die Geſchäftsſtelle[ Walter Weißenberg, Beuthen OS., |Frau Karla Mast, Bremen 418 
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dieſer Zeitung Gleiwitz erbeten. 


Johann · Georg - Straße 14, 


h 


Hftdentjche Morgenpoſt Nr. 340 


Statt Hanſabank 
„Deutſche Vollsbank“ 


Die geſtern von der „Oſtdeutſchen Morgen ; 
poſt“ veröffentlichte Meldung über neue Hanja 
bank-Ausſichten und die bevorſtehende Errich ⸗ 
tung einer oberſchleſiſchen Mittel- 
ſtands bank auf Grund einer 50prozentigen 
Quntenbürgſchaft hat in Oberſchleſien ein fo 
ſtarkes Echo gefunden, daß fih ſofort Intereſſen⸗ 
ten einſtellten, die dieſe ſelbſtverſtändlich von 
A bis Z richtige Meldung als irrig und in 
dem tatſächlichen Stand der in Berlin geführten 
Verhandlungen nicht begründet bezeichneten. Wir 
fielen erneut feft, daß es tatſächlich den ober- 
ſchleſiſchen Unterhändlern gelungen iſt, beim 
Reichskommiſſar Schlange Schöningen 
Gehör und Verſtändnis für die Notwendigkeit der 
Errichtung einer mittelſtändiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank zu finden und daß die dafür in Frage 
kommende 50prozeutige Quotengaran⸗ 
tie ſicher in Ausſicht geſtellt worden iſt, nicht 
aus Mitteln der Oſthilfe, wohl aber durch eine 
andere Reichsſtelle dank der aktiven Intereſſen⸗ 
nahme Schlange⸗Schöningens an dem Plan der 
Erjegung der Hanſabank durch eine mittelſtän⸗ 
diſche Deutſche Volksbank. Dieſe Hilje 
non einer ſehr maßgebenden Reichsſtelle jol nun 
in dieſen Tagen ſchriftlich beſtätigt und 
dem Treuhänder⸗Ausſchuß der alten Hanſabank 
zur Entſcheidung geitellt werden. Wir glai- 
ben, kein Geheimnis zu verraten, wenn wir mit- 
teilen, daß die Löſung der Hanſabankfrage durch 
Errichtung einer Mittelſtandsbank anf 
genoſſenſchaftlicher Grundlage in 
allererſter Linie dem Prälaten Ulitzka und 
Landeshauptmann Woſchek zu verdanken ſein 
wird, ſofern ſich der Treuhänder⸗Ausſchuß als 
Exponent der Großgläubiger in der kommenden 
Woche für die Anerkennung der 50prozentigen 
Quotengarantie durch die Berliner Stelle ents 
ſcheidet. 


Beiträge zur Heimatkunde 


Oberſchleſiens 


Eine Feſtgabe des Oberſchleſiſchen Philologen⸗ 
Verbandes 


— —— — —— — — 


Als Feſtgabe der Heimgtku ) 

— des Oberſchleſiſchen Philologenver⸗ 
Rane erſcheint eine ſtattliche Broſchüre, „Bei⸗ 
träge zur Heimatkunde Oberſchle⸗ 
ſiens“, die zum zehnten Gedenkjahr der Ap- 
ſtimmung in Oberſchleſien gedacht ift. Die Pei- 
träge find jehr reichhaltig, geſchickt zuſammen⸗ 
eſtellt und inhaltlich außerordentlich vielgeſtaltig. 
Sie behandeln Kulturfragen der Gegenwart wie 
der Vergangenheit und zeigen die Schickſale 
dieſes mehrfach ſeine Staatszugehörigleit medh- 
ge Landes; dabei tut ſich einem der Blick für 
ie größeren Zuſammenhänge der Oſtfragen auf. 
Wiſſenſchaft wie breitere Oeffentlichkeit werden 
das Buch mit hohem Nutzen verwenden. 


Wetterausſichten für Mittwoch: 
Wechſelnd bewülkt mit vereinzelten Schauern und 
wenig Wärmeveränderung. ` 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Gerta Levin: „Struwelpeters 
Weihnachtsfahrt“ 


Uraufführung 
im Oberſchleſiſchen Landestheater Beuthen 


Dieſes Weihnachts märchen enthält jo ziemlich 
alles, was Kindern Freude machen kann und iſt 
eine glückliche Miſchung von altem Märchengn 
mit neuzeitlichen Dingen: der Struwelpeter, die 
Hexe, Charlie Chaplin und Midy-Maus;. dieſe 
extremen Geſtalten bewegen ſich auf einer Linie 
und find unſerer Jugend ganz und gar bekannt. 
Ein Zeichen dafür, daß in dieſen kleinen Köpfen 
auch die uns Erwachſenen noch ſo nahe ſtebende 
Moderne, wenigſtens zum Teil, ſchon Keirin 
geworden ift. Und das iſt gut und recht ſo. er 
ſoll denn heute a a omantıjieren, wenn 
nicht die Kinder. u it die nahende Weih- 
nachtszeit mit Lichterglanz und Gabentiſch wie 
geſchaffen. 

Der ſie abbolenden Mutter erzählte ein kleines 
Mädchen, aufgeregt und fih in der Ueberfülle der 
Gedanken und Eindrücke überhaipelnd: ja, und da 
war der Struwelpeter, weiſt du, der mit den 
langen Haaren und Nägeln, und der ſteigt aus 
dem Bilderbuch heraus und führt den Luß und 


die Reli zu dem böſen, ſchrecklich böſen Vip. Das doch 


iſt nämlich der Teufel, der die Kinder ungezogen 
macht. ber vorher kommen ſie erſt zur 
Sturmhexe, die hat eine Zauber- 
doſe mit Bonbons, und wenn jemand eines 
ißt und dabei ſitzt, kommt er nicht mehr vom 
Stubl berunter. Er iſt einfgch angeklebt. Und 
mit dieſen Bonbons fangen ſie auch den Teufel 
Pip, und dann kommt ein Flieger und nimmt ihn 
mit zum Nordpol. Auf einmal ſind alle Kinder 
artig. Aber es gibt noch viel, viel mehr, das 
Ulkiaſte war Charlie Chaplin 

Wir haben dieſem kindlichen Bericht nichts 
binzuzufügen. So etwa war die Geſchichte, die ſich 
unter Theo Knapps Leitung abspielte, der als 
Chaplin einen Lacherfolg hatte, der unbeſchreib⸗ 
lich war. Es iſt nicht nötig. alle, teilweiſe aus 


Heimgtkundlichen Arbeits⸗ 


Aus Dperichlefien und Schleſien 


Racheakt kommunistischer Parteigenossen? 


Die Bluttat in Schomberg 
noch nicht aufgeklärt 


[Eigener Bericht 


3 Beuthen, 8. Dezember. 
Die Bluttat in Schomberg. der, wie berichtet, 
der Arbeiter U. zum Opfer fiel, bildet immer 


| 


beamten aber nicht beantwortete, Auch im Fran- 
kenhauſe, wo er nach einer geglückten Operation 
verſtarb, da die Kugel innere Organe zer ⸗ 


noch das Tagesgeſpräch in der Landgemeinde. Der [fetzt hatte, war aus ihm nichts herauszubringen. 


Tote, deſſen Leiche am Dienstag von Schomberg 
aus nach Breslau zur Verbrennung über⸗ 
aeführt wurde, ſpielte in den Reihen der Kom⸗ 
muniſten eine eigenartige Rolle. Inſofern 
nä: lich, als er 


als verbiſſener Radikaler immer hetzte und 
putſchte. 


zum Angriff trieb, ſelbſt aber nie tätlich wurde. 
So fam es, daß, wenn einmal die Polizei ein- 
griff, U. niemals bei den Ausſchreitungen ange⸗ 
troffen wurde, weil er ſich immer rechtzeitig zu 
drücken verſtand. 

Die Bluttat ift bisher noch nicht völlig auf: 
geklärt, da einmal der Tote in den letzten Mi⸗ 
nuten ſeines Lebens nach der Verwundung immer 
nur von einem unbekannten Manne 
ſprach, all die ſonſtigen Fragen der Ermittelungs⸗ 


Die Saalschlacht in Poppelau 


Die Ermittlungen haben aber bereits gewiſſe 
Aufſchlüſſe über die Bluttat inſofern ge⸗ 
bracht, als neben dem jugendlichen Arbeiter B., 
in deſſen Wohnung U. die tödliche Kugel erhielt, 
nun ein weiterer Verdächtiger feſtgenommen 
wurde. Beide Feſtgenommenen gehören ebenfalls 
der KPD. an, fo daß nun auch erwogen werden 
muß, ob nicht Streitigkeiten innerhalb der 
eigenen Reihen die Veranlaſſung zum Todesſchuß 
waren. Dazu neigt man umſomehr, als der jetzt 
verhaftete zweite Arbeiter ebenfalls in der Nähe 
der Wohnung zu der Zeit geſehen wurde, da 
die Tat geſchah. i 

Die im Anſchluß an die Bluttat vorgenom⸗ 
mene Hausſuchung in der Wohnung des 
brachte iniofern eine leber raſchung, als in 
einer Kiſte unter dem Bett ein abgezogenes Tier 
lom 2 an den Pfoten als ein Hund ſeſtgeſtellt 

urde. 


Kommuniſtiſche Drohbriefe . 


Die Tüter noch nicht ermittelt 
[Eigener Bericht) 


Oppeln, 8. Dezember. 

Die Schlägerei in Poppelau zwiſchen N atio- 
nalſozialiſten und Kommuniſten er⸗ 
hält nach den Ermittelungen das Bild einer 
ſchweren politiſchen Ausſchreitung, 
die als Landfriedensbruch bezeichnet 
werden muß, zumal es ſich hierbei um einen 
wohlvorbereiteten Ueberfall durch die Kommu- 
niften handelt. An der Verſammlung der Natio⸗ 
nalſozialiſten nahmen in dem Kutſcheraſchen Saal 
etwa 150 Parteianhänger teil. Dieſe wurden 


von etwa 250-300 Kommuniſten überfallen. 


Wie feſtgeſtellt wurde, erhielt der Gemeindevor⸗ 
ſteher Briefe, in denen den Teilnehmern an 
dieſer Verſammlung gedroht wurde, daß ihre 
Beſitzungen in Brand geſteckt werden würden. 
Der Saal, in dem die Schlägerei ſtattfand, bietet 
ein trauriges Bild der Verwüſtung. Die Kommu- 
niſten waren in der Ueber macht und zerſtör⸗ 
ten die ganze Saaleinrichtung. Sämtliche Tiſche 
und Stühle wurden zertrümmert und jelbit 
eiſerne Gartenſtühle zerſchlagen. Mit den Trüm- 
mern ſchlugen die Kommuniſten auf die National- 
ſozial iſten ein. Lampen und Fenſterſcheiben wur- 
den zerſchlagen und ſelbſt aus den Fenſtern die 
Rahmen herausgeriſſen. Der einzige Landjäger 
konnte die Ueberfallenen nicht ſchützen, und be» 


Oper und Operette bergeholten Künſtler aufzu⸗ 
zählen. Sie gaben. jeder am richtigen Platz, ihr 
Beſtes, und das heitere Spiel machte ibnen fidt- 
lich Freude. Eliſabeth Wanka ſcheint ſich in 
Hoſenrollen beſonders wohl zu fühlen, Hella 
Wander als kleines, kleines n. Martin 
Ehrhard, der Struwelpeter, fab aus, als ob 
unfer gutes, altes Bilderbuch wirklich lebendig 
geworden wäre. Ludwig Dobelmann machte 
mephiſtofeliſchen Betrieb. Ganz beſonders zu 
loben waren die tänzeriſchen Darbietungen (Lilo 
Enabartb) und nicht zuletzt das Bühnenbild 
und die prächtigen Koſtüme. Die flotte muſika⸗ 
liſche Leitung lag bei Kurt Gaebel — Es war 
ein fröblicher Nachmittag. an den auch wir Er- 
wachſenen noch etwas zurückdenken werden. 


Dr. Z. 


Filmſtudio der Breslauer Volksbühne 


Es iſt an dieſer Stelle ſchon gelegentlich über 
die erfolarei Bemühungen des Film- 
ſtudios der Breslauer Volksbübne be 
richtet worden. In allmonatlichen Matineen fine 
den Aufführungen ſolcher Filme ſtatt. die aus 
irgendwelchen Gründen nicht im Programm der 
täalichen Filmtheater zu finden find. Man fieht 
bier manchmal Experimentalfilme, manchmal aber 
auch Repriſen, deren beſonderer Wert darin be. 
ſteht, daß die theoretiſch unzerſtörbaren Filme 
nach einer Reihe von Jahren fo abge» 
ſpielt ſind, daß ſie für die Allgemeinheit als 
verloren gelten müſſen, und von einer Herſtellung 
ven Kopien, die etwa einer Neuauflage von 
Büchern vergleichbar waren, wird der hoben 
Hoſten wegen häufig Abſtand genommen. So 
kann man in dem Filmſtudio der Volksbühne 
manchmal von ſchönen Filmen wirklich Abschied 
nehmen, ebe fie endgültig verſchwinden. Bei der 
legten Matinee jah man in Breslau Teile aus 
Erich von Stroheim „Oochzeitsmarſch“. 
Es wurden nur Teile des Films gezeigt, weil uns 
ja nicht die rührſame Liebesgeſchichte aus dem 
Altwiener Milien intereſſiert, ſondern die eine 
oder andere erſtaunliche Einzelbeit, die der 
geniale Regiſſeur Stroheim in feine Arbeit ger 
heimnijt hat. Und dann nahm man Abſchied von 


vor das le berfallabwehrkom mando 
eintraf, hatten die Kommuniſten ihre ſinnloſe 
Wut ausgeübt. So war es auch möglich, daß 
ein großer Teil von Nationalſozialiſten 
recht erheblich mißhaudelt 
und dem Gaſtwirt großer Schaden fügt mer- 
den konnte. Obwohl das eberſallabwehrkom⸗ 
mando aus Oppeln das ganze Dorf abſfuchte, 
konnten die Täter, die bereits vorher die F.ucht 
ergriffen hatten, nicht er mi tt e Lt werden. Die 
n ramten re Verletzten in 
Sicherheit. Sie hatten zu Wen Ueberfall anſchei⸗ 
nend auch auswärtige Parteianhän⸗ 


ger herangezogen, da fie in Poppelau ſelbſt 
nicht ſehr ſtark vertreten ſind. 
Im Intereſſe einer erfolgreichen Be- 


kämpfung von politiſchen us hrestungen 
wäre es nur zu wünſchen, wenn es lingen 
würde, die Teilnehmer an dieſem Ueberall und 


die Schreiber der Drohbriefe zu ermitteln. 


Neue Richtlinien für das Zahnheilverfahren 


Die Reichsverſicherungsanſtalt für Anges 
ftellte hat neue Richtlinien für das Zahnheil 
derfahren aufgeſtellt. die vom 1. Januar 1992 ab 
gilio find, n Zuſchuß zu Zahnerſatz⸗ 

often wird gewährt, wenn mindeſtens 5 Zähne 
erſetzt worden find. Der Zuſchuß beträgt 3,— 


Shoplins „Zirkus“ und ah noch einmal mit 


Exſtaunen und Freude, welch ein Künſtler ein 
wie wirkungsſicherer Geſtalter Chaplin doch ift. 
Für die Januarmatinee find dem Studio-Publi⸗ 
kum moderne Architekturfilme verſprochen worden. 


W. M. 


Das Haus der Metalle 


10 Jahre Kaifer-Wilhelm-Inftitnt für Metall. 
forichung ` 


Am Sonnabend konnte das Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Inſtitut für Metallforſchung in Berlin-Dahlem 
auf eine zehnjährige Wirkſamkeit zurückblicken. 
Dieſe Forſchungsſtätte, aus der Not des Krieges 
und der erſten Nachkriegsjahre geboren, iſt dank 
dem unermüdlichen Eifer ſeiner Mitarbeiter und 
Förderer heute zu einem unentbehrlichen Beitand- 
teil unſeres Wirtſchaftslebens geworden. Seinen 
Sitz batte das Inſtitut von dem Tage feiner Er- 
öffnung, dem 5. Dezember 1921, ab zunächſt in 
Neubabelsberg bei Berlin und wurde von 
dem damaligen Vorſitzenden der Deutſchen Gejel- 
ſchaft für Metallkunde. Gebeimrat E. Heyn, ge- 
leitet, bis es 1923 dem Staatlichen Materialprü 
fungsamt in Berlin-Dahlem angegliedert wurde. 
1929 übernahm der jetzige Leiter des Inſtituts, 
Profeſſor Dr.⸗Ing e. b. O. Bauer, das Fn- 
ſtitut, der 1930 zum kommiſſariſchen Direktor er- 
nannt wurde. ; a r 

Die Arbeiten des Kaiſer-Wilhelm. Inſti⸗ 
tuts für Metallforſchung haben auf die Erfor⸗ 
ſchung des Baues und die Eigenſchaften 
der Metalle maßgebenden Einfluß genom⸗ 
men. Zu den älteren metallographiſchen Ver⸗ 
fahren ſind als charakteriſtiſches Werkzeug der 
Metallforſchung die neueren Verfahren, beſon⸗ 
ders die Unterſuchungen durch Röntgen ⸗ 
ſtrablen, betreten. Auf den verſchiedenſten Ge- 
bieten wurde ihre Anwendung vielfach neu ent⸗ 
wickelt, manches überhaupt zum erſten Male mit 
Erfolg durchgeführt. Die Unterſuchung der © it- 
terſtruktur reiner Metalle und die 
Erforſchung wichtiger Metalleigenſchaften an Ein- 
kriſtallen iſt in umfaſſender Weiſe in Angriff 
genommen und als weiteres Kennzeichen dieſer 


9. Dezember 1931 


Unser 
Weihnachts: 


Preisausschreiben 

Für den Kinder⸗Weihnachtswett⸗ 
bewerb „Für unſere Jüng⸗ 
ſten“ liegen uns ſchon über⸗ 
raſchend viele und ſchöne 
Einſendungen vor. Wir 
machen aber darauf aufmerkſam, 
daß Durchpauſungen nicht erlaubt 
find und daß bei den Zeichnungen 
auch weder Vater noh Mutter, 
weder Onkel noch Tante noch ſonſt 
ein Erwachſener oder älterer Schul⸗ 
freund hilfreiche Hand leiſten darf. 
Und nun Glück auf zum Weihnachts⸗ 
wettbewerb! 


eee eee, 


RM. für jeden erſetzten Zahn. Damit find ſämt⸗ 
liche Aufwendungen z. B. für Platten, Slammern, 
Sanger uiw. abgegolten. Für Zabhnbehandlun 
Zahnziehen, Füllungen und dergleichen), für < 
Pe Zahnſchienungen werden Zuſchüſſe nicht 
ge A 


Beutßen und Kreis 


Ehrung eines Beuthener Arztes 


Wie wir aus Berlin erfahren, hat die Medi⸗ 
ziniſche Geſellſchaft den weit über Oberſchleſien 
hinaus bekannten Beuthener Frauenarzt Der. 
med. Schubert aufgefordert, am heutigen 
Mittwoch im Langenbeck-Haus einen Bor- 
trag über die als klaſſiſche Operation anerkannte 
„Künſtliche Vagina“ vor den erſten frauenärzt⸗ 
lichen Autoritäten Deutſchlands zu halten. Wir 
regiſtrieren gern dieſe hervorragende 
Ehrung eines Beuthener Arztes, 
der nach ſeinem Ruf als Gynäkologe, wie wir von 
ſachverſtändiger Seite erfahren, längſt die Beru- 
fung auf einen Univerſitätslehrſtuhl verdient 


Späterer Schulbeginn 

Die kurzen Tage, die uns die Wintermonate 
bringen, haben für den Schulbetrieb den Nad- 
teil, daß um 8 Uhr morgens Finſternis über 
den Klaſſenräumen liegt, was zur Beleuch⸗ 
tung der Zimmer zwang. Der jetzt überall an- 
zutreffende Zug größter Sparſamkeit bat 
nun die Schulbehörden veranlaßt, den Beginn der 
Schulſtunden früh auf 8 Uhr 15 Minnten feſtzu⸗ 


Bei Mundgeruch tüchtig eln mit dem 
* lorodont⸗Mundwaſſer. Flaſche 1 Hüten Sie 
vor minderwertigen, billigen 


Forſchungsſtätte anzuſehen. Aber auch rein phyſi⸗ 
kaliſche Eigenſchaften wurden an vielen Stoffen 
genau beſtimmt. z. B. die Abhängigkeit des elaſti⸗ 
ſchen Verhaltens und des elektriſchen Leitungs- 
vermögens von der Richtung der inneren Steri- 
tur. In der bedeutungsvollen Uebertragung der 
Erkenntnis vom melalliſchen Einkriſtal! 
zum Vielkriſtall darf das Inſtitut unter 
den einſchlägigen Forſchungsſtätten der Erde als 
fübrend chnet werden. Seine Arbeiten 
find aus der Praxis nicht mehr wegzudenken; 
bietet doch z. B. die Erkenntnis des Verhaltens 
der Einkriſtalle die wirtſchaftliche Grundlage für 
eine mechaniſche Technologie der Metalle. 
mehr als bisher den Konſtrukteur bei ſeinen 
Ueberlegungen unterſtützen muß. 

Durch ſeine viehältigen Arbeiten ift das 
Kaiſer⸗Wilbelm⸗Inſtitut für Metallforſchung j! 
einem Mittelpunkt dentiher Metall- 
forſchung, ja der Metalforidmna der Welt 
geworden, und das trotz der Anſtrengungen, die 
das Ausland. beſonders England und die Ver- 
einigten Staaten, mit viel reihhaltigeren Mitteln 
auf dem aleichen Gebit machen. 


Deutſche Peazr z nach Somjetrußland. 
Um das neue Produktionsprogramm der ſomfet⸗ 
rufſiſchen Oualitätsſtahlwerke durchzu⸗ 
führen, benötigt die Verwaltung der Werke im 
Jabre 1932 mehrere hundert Ingenieure. Wie 

ir erfahren, wurden bereits über 300 deutſche 
Ingenieure und Techniker aufgefordert, nach 
Sowfetrußland zu kommen, um dort zu den glei · 
chen Bedingungen wie die einheimiichen 
genieure zu arbeiten. 


am 31. 7 
1932 endigt, 


is zum 31. Dezember 1933 verlängert 
wird. Nach dem geltenden Urheberrecht beträgt 
die Schutzfriſt in Oeſterreich 30 Jahre. Durch die 


Berden Zeitungsanzeige 
geleſen? | 


Der Leiter eines großen Kaufhauſes in Per- 
lin, das laufend bedeutende Summen für Zei⸗ 
tungsanzeigen ausgibt, hat einen inter⸗ 
eſſanten Verſuch gemacht: In mehreren Zeitungen 
wurde eine Anzeige veröffentlicht, in die vorſätz⸗ 
lich fehlerhafte Angaben über geſchicht⸗ 
liche Ereigniſſe eingeſchmuggelt waren. Die Folge 
war, daß im Laufe einer Woche bei dem Geſchäfts⸗ 
haus etwa 400 Zuſchreften einliefen, deren Ber- 
faſſer ihr Erſtaunen über die „unterlaufenen“ 
Jehler ausdrückten. Es liefen Briefe von Schul⸗ 
jungen, von Profeſſoren und Lehrern, von Geiſt⸗ 
lichen und Landwirten ein, und ſelbſt einige 
Namen von literar'ſchem Rufe befanden ſich unter 
den Briefſchaften. Damit war die Frage, um die 
es fih handelte, beantwortet, und der Leiter des 
Unternehmens erklärte, daß ſeine Ueberzeugung 
von der Wirkſamkeit der Zeitungs- 
anzeigen durch dieſen Verſuch außerordentlich 
geſtärkt ſei. í 


FF 
letzen. Dieſe Sparm t bis i 
1 Geltung. TE TE 


Ein ſchwerer Junge wandert ins Gefängnis 
Die Außerordentliche Strafkam⸗ 
mer verhandelte am Montag in der Berufungs⸗ 
inſtanz gegen den angeblich aus Warſchau ſtam⸗ 
menden „Arbeiter“ Swintkowſki, der kürz⸗ 
lich wegen einer Reihe verſuchter und eines vol- 
endeten Einbruchsdiebſtahls vom hieſigen Schöf⸗ 
fengericht zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt wor⸗ 
den war. Ueber ſeine Herkunft konnte der An⸗ 
geklagte keine genauen Angaben machen, aber io 
niel wurde feſtgeſtellt, daß es ein „Schwerer 
Junge“ ift und zu einer Einbrecher bande 
gehörte, die es in der Hauptſache auf Gelb- 
ſchränke abgeſehen hat und in verſchiedenen 
Städten Gaſtrollen als Geldſchrankknacker gegeben 
hatte. Am 13. April d. J. hatte ſich der Ange⸗ 
klagte mit einem Komplizen in das Haus Ecke 
Kaſernenſtraße / Feldſtraße eingeſchlichen, in dem 
ſich die Filiale der Kolonialwarenhandlung von 
keat Gor 5 woda befindet. Die rimi- 
nalpolizei hatte von dem. beabfichtigten 
Einbruch Wind bekomm en, und mchte 
Beamte begaben ſich nach dem betreffenden 
Grundſtück. Während der Komplize des Ange⸗ 
klagten entkam, konnte der Angeklagte nach einem 
erbitterten Kampf mit Kriminalkommiſſar 
Preiß ner feſtgenommen werden. In ſeinem 
Beſitz befand: ſich Einbrecherhandwerk⸗ 
zeug ausgewählter Art. Wie von der Kriminal- 
polizei weiter feſtgeſtellt wurde, war von dem 
Angeklagten noch mehr Einbrecherhandwerkzeug 
auf dem Roßberger Friedhof verſteckt worden, 
mo es auch gefunden wurde. Auf das Konto der 
Bande kommen auch die verſuchten Einbrüche in 
die hieſige Ortskrankenkaſſe, beim Eiſenbahn⸗ 
betriebsamt, in die Beuthener Stadthauptkaſſe, 
in die hieſige Zigaretten⸗Niederlage von Berg- 
mann und in das Bobreker Poſtamt. Das Schi 
fengericht hielt den Angeklagten der Teilnahme 
an einem vollendeten und acht verſuchten Ein⸗ 
bruchsdiebſtählen für ſchuldig. Auf ſeine Berufung 
hin hat ihm die Strafkammer aber einen der 
verſuchten Einbruchsdiebſtähle ausgeſchie⸗ 
die n. Aus dieſem Grunde wurde die vom Schöf⸗ 
jengericht erkannte Strafe von 8 Jahren Budte 
haus auf 6 Jahre Zuchthaus Herobgejebt. 


in Silber, Gol 


Für Recht und Freiheit Deutichlandg| ter 


des Landwehrvereins 


Berſammlung 
? (Eigener 


: Beuthen, 8. Dezember! 

Die Mitgliederverſammlung des Landwehr⸗ 
vereins am Montag abend, die die Mehrheit der 
Vereinskameraden in der „Kaiſerkrone“ zuſam⸗ 
menführte, wurde als Schlußverſammlung des 
Kalenderjahres feierlich ausgeſtattet. Ueber dem 
mit zwei Chriſtbäumen geſchmückten Vereinszim⸗ 
mer ſchimmerte ſchon der Stern von Bethlehem. 
Neben dem Vereinsſinnbilde, dem Wehrmann, 
thronte St. Nikolaus. Zunächſt wurden Schmal⸗ 
filme von den Aufnahmen am Fahnenweihfeſte 
des Vereins, der Einweihung der St.-Barbara- 
Kirche und der Einweihung des Städtiſchen Mu⸗ 
ſeums vorgeführt. 

Der Vorſitzende, Obergerichtsvollzieher Bürke, 
eröffnete den geſchäftlichen Teil mit Begrüßungs⸗ 
worten und überreichte dann dem Tiſchlerei⸗ 
inhaber Eduard Riedel das ihm vom Preußi⸗ 
ſchen Landeskriegerverbandes verliehene Jubi⸗ 
läumsabzeichen für 25jährige Mitgliedſchaft. Nach 
Bekanntgabe eingegangener Schriftſtücke wurde 
zur Kriegsſchuldlüge und zur Abrüſtungsfrage 
Stellung genommen. Die deutſche Selbſtachtung 
und nationale Ehre ſowie die deutſchen Lebens⸗ 
rückſichten gebieten, daß dem Zuſtande minderen 
Rechts, in dem ſich Deutſchland immer noch be⸗ 
findet, ein Ende gemacht wird. Es wurde eine 
Entſchließung angenommen, durch die der 
Verein die 


Beuthen 
Bericht) “u 


Gleichberechtigung Dentichlands auch in 
der Sicherheits⸗ und Wehrfrage 
fordert. Der Verein verlangt für das Vaterland 
Freiheit und Recht ſowie die Beſeitigung der 
Kriegsſchuldlüge. Die Verbände und Bünde 
ſollen erſucht werden, immer wieder für dieſe 
gerechten Forderungen einzutreten. Der Vor⸗ 
ſitzende hielt am Ende des geſchäftlichen Teils 
eine Jahresſchlußanſprache, die in einem Treue⸗ 
bekenntnis zum Vaterlande und im Deutſchland⸗ 
liede ausklang. ; 
Der anſchließende geſellige Teil war eine 
Nikolans⸗, Advents- und Weihnachtsfeier zu- 
gleich. Der Vorſitzende hielt unter dem Lichter⸗ 
baum eine weihnachtliche Anſprache. Es folgten 
allgemeine Geſänge, die von Muſikſtücken beglei⸗ 
tet waren. Verwaltungsoberinſpektor Kant ner, 


der Leiter des Feſtabends, gedachte in einem 
Gedichtvortrage der, Förderung der körperlichen 


Ausbildung und der Hebung nationaler Kraft 
durch Jahn, den Turnvater, jowie des pater- 
ländiſchen Opfergeiſtes einer Ferdinande von 
Schmettau, Johanna Stegen, Eleonore 
Prohaſka und Karoline Peterſen. Mit 
dem Vereinsabend war ein Speckerbſeneſſen ver⸗ 
bunden. 


* Stadtkämmerer Dr. Kaſperkowitz beſtätigt. 
Wir wir erfahren, hat Stadtkämmerer Dr. 
Kaſperkowitz unter Verzicht auf ſeine 
weitergehenden Wünſche, mit dem zweiten Bür⸗ 
germeiſter im Range gleichgeſtellt zu werden, die 
Wiederwahl zum Stadtkämmerer ange- 
nommen und inzwiſchen auch die Beſtäti⸗ 
gung durch den Regierungspräſidenten erhalten. 
Damit ift ein wenig ſchöner Streit innerhalb des 
Beuthener Magiſtratskollegiums um die Rang⸗ 
ſtufe des Stadtkämmerers erfreulicherweiſe in 
dem Sinne abgeſchloſſen, daß alles beim 
alten bleibt. 

* 25 Jahre im Dienjte der Stadt. Am Frei- 
tag ſind W Jahre verfloſſen, ſeitdem Polizei- 
hauptwachtmeiſter Franz Py ka, Wilhelmſtr. 8, 
in den Dienſt der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung 
trat. ; nn 

* Die Meiſterprüfung beſtanden. Die vor der 
Handwerkskammer abgelegte Meiſterprüfung be⸗ 
ſtanden von hier: Hans Sebiſch und Joſef 
Gieſa im Friſeurhandwerk, Edmund Halam a 
im Tiſchlerhandwerk und Luzie Nieſel im Da- 
menſchneiderhandwerk. n 

Ausſtellung der Preiſe „Für unſere Jüng⸗ 
fiten” anläßlich des Kinder ⸗ Weihnachts. 
preisausſchreibens der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt.“ Ab heute ſind im Schaufenſter der 
Hauptgeſchäftsſtelle unſerer Zeitung in 
Beuthen (Bahnhofſtraße 3) die Preiſe für die 
Gewinner des Kinder⸗Pre'sausſchreibens aus dem 
in der letzten Sonntagsausgabe der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ veröffentlichten Weihnachtspreisaus⸗ 
ſchreiben ausgeſtellt, u. a. ein Rodelſchlitten, 
Schlittſchuhe, Werkzeugkaſten, Malkaſten, Mär- 
chen⸗ und Bilderbücher. Wir wünſchen all den 


Das wertbeständige Weihnachtsgeschenk Josef Plusczyk, Uhrmacher und Juwelier 


moderne Ohrringe nan 


Besonders preiswert kaufen Sie diese bei 


Beuthen 0S., Piekarer Straße 3/5 


über der St. Trinitatiskirche 
wollts Fachgeschäft 


Jungens und Mädels, die fih an dem Ausſchrei⸗ 
ben „Für unſere Jüngſten“ beteiligen, recht, recht 
viel Spaß bei der Lieferung der ſchönſten 
Handſchrift oder der ſchönſten Zeich 
nung. 


* Verein ehem. Zehner. Der Handarbeits⸗ 
Nachmittag der Frauengruppe am Don- 
nerstag fällt aus. Dafür Montag, 20 Uhr, im 
Konzerthaus: Vortrag von Pfarrer Meier. 


* Ein Schaufenſter zertrümmert. In der 
Nacht zum Montag wurde das Schaufenſter des 
Oberſchleſiſchen Zeitungsvertriebs an der Ecke 
Gymnaſialſtraße / Hohenzollernſtraße zertrüm⸗ 
mert. Der oder die Täter ſind dann durch das 
zertrümmerte Fenſter in das Geſchäfts⸗ 
lokal eingeſtiegen und haben anſcheinend Geld 
geiuät. Es ift aber weiter nichts geſtohlen 
worden. 


*Verſuchter Einbruchsdiebſtahl. Dem Fahr⸗ 


radgeſchäft von Dyl la an der Ecke Kaiſer⸗ 
ſtraße / Dyngosſtraße haben Einbrecher einen 
nächt lichen Beſuch abgeſtattet. Sie waren 


vom Keller aus im Schornſtein bis zur Höhe 
des Geſchäftslokals hinaufgeſtiegen und hatten 
ein Loch in die ornſteinmauer geſtemmt. Die 
an der Wand befeſtigten 
derten aber den Zutritt zu dem Geſchäftslofal, 
ſodaß die Täter ohne ihren Zweck, erreicht zu 
haben, wieder abziehen mußten. ; 
* Gefleddert. Im Warteſaal des hieſigen 
Bahnhofes hatte ein junger Mann die Bekannt- 
ſchaft der ledigen H. gemacht, mit der er einen 
nächtlichen Spaziergang nach der nahen 
Hohenlinder Chauſſee unternahm. Da der junge 
Mann etwas angetrunken war, merkte er 
nicht, wie ihm ſeine Begleiterin die geſamte 
Barſchaft aus der Taſche ſtahl. Erſt als er 
wieder allein war, ſtellte er den Verluſt feines. 
Geldes feſt. 1 
Zur Auflöſung der Geſelligkeitsvereine. Der 
Seien dein god, Beuthen, ge- 
ee im Jahre 1919, teilt uns mit, daß er mit 
en aufgelöſten Geſelligkeitsvereinen, die ein Ber- 


ſicherungsunternehmen betrieben haben, nichts 


gten Reklametafeln verhin- ei 


des Orcheſtervereins 
in Gleiwitz 


Der Orcheſterverein Gleiwitzer Muſikfreunde 
unter der Leitung von Franz Bernert trat mit 
enem Konzert feines Kammerorcheſters 
an die Oeffentlichkeit. Schon die Wahl der Dar- 
bietungen war angetan, einen Freund der Qam- 
mermuſik zu erfreuen. Und nun die Ausfüh⸗ 
rung: Zur Eröffnung hörten wir eine Suite 
von Chriſtoph Foerſter. Eine Caprice, die der 
Ouvertüre folgte, hatte ſchon nicht geringe: ted- 
niſche Schwierigkeiten, aber fie wurden aus⸗ 
gezeichnet überwunden, wie überhaupt das gute 
Zuſammenſpiel des Orcheſters angenehm 
auffiel. Das Menuett dürfte etwas zꝛerlicher ge⸗ 
formt werden, dafür waren die Zeitmaße der Volo- 
naiſe und der Fanfare trefflich gehalten. 


Die Perle des Abends war ein Quartett von 
Haydn. Reiterquartett wird es genannt, was 
ſich hauptſächlich auf den erſten Satz bezieht. 
Wiederum wurde ganze Arbeit geleiſtet. Dr Si⸗ 
menauer, Weiße, Graetzer und Tho⸗ 
malla ſetzten ihr ganzes Können für die 
Wiedergabe ein, und ſie gelang ausgezeichnet. Der 
erſte Satz ift wirklich nicht leicht, der Prüfften 
aber ift der zweite, ein Largo. Es war mit gro- 
ßer Liebe ausgearbeitet. Auch p'er hätte ich das 
Menuett, den dritten Satz, etwas leichter ge⸗ 
wünſcht. Doch das Finale war fv ausgezeichnet, 
daß der lebhafte Beifall, der die Spieler lohnte, 
wohl verdient war. 

Eine kleine Abendmuſik von Franz Kauf 
leitete nach einer Pauſe den zweiten Teil ein. 
Das kleine Werk iſt ein kurzes Stimmungsbild, 
ganz auf heitere Empfindung geſtellt. Eine Seres 
nabe von Tſchaikowſki bildete als umfang⸗ 
reichſtes Werk den Schluß des Abends. Kaum 
einmal entglitten die Streicher dem ſicheren Takt⸗ 
ſtock Bernerts. Der Walzer, der zweite Satz, 
verlangt größere Einheitlichkeit aus der ſlawiſchen 
Eigenart des Tondichters heraus. Die Elegie, 
neben dem langſamen Satz des Quartetts wohl 
die empfindungsreichſte des Abends, wurde ohne 
Weichlichkeit wiedergegeben, obwohl die lange 
Verwendung des Dämpfers ermüdete. Als der 
letzte Satz verklungen war, wurden die Feuer der 
Begeiſterung noch einmal angefacht. Die Muſik 
zündete, und die Spieler hatten den nicht gereng⸗ 
ſten Anteil daran. Es war alles in allem ein 
genußreicher Abend, und es iſt nur zu bedauern, 
daß der Saal nicht noch beſſer beſetzt war. 

> P. U. 
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gemein hat und auch feiner Geſelligkeitsver⸗ 
einigung angeſchloſſen iſt. Die Aufgabe des Ge⸗ 
ſelligkeitsvereins Rheingold ift und bleibt feit der 
Gründung des Vereins nur die Pflege echter deut 
iher Geſelligkeit im Kreiſe jeiner Mit- 
Gurer und deren Angehörigen ſowie Freunde und 

önner. So findet als nächſte Veranſtaltung 
eine Weihnachtsfeier am 25. Dezember 
(1. Feiertag) im Reſtaurant „Warkotſch“, Schar 
leyer Straße, ſtatt. 


+ Staatl. Klaſſenlotterie. Heute, Mittwoch, 
den 9. Dezember 1931, Schluß der Erneuerung 
zur 3. Klaſſe. 

* 


gr: Beuthener Voltste 


„ ö und . 
3 Heute, 8 8 . r Pae e e 
er Jahnturnhalle. 


4 ea gone henverein gegr. 1895. Heute, Mittwoch, 
20 Uhr, natsverſammlung mit anſchließender Niko⸗ 
lausfeier im kleinen Saal (Konzerthausdiele). x 


= * haft erwerbsloſer e Die 
Notgemeinſchaft tee geſtellten hält am 
r in Eberts Bierſtuben, Feld. 


Donnerstag um 16 
ſtraße, die Monatsfſitzung ab. Auf die Anmel- 
ungen für den Schreibmaſchinenkurſus wird 


d 
beſonders hingewieſen. 


- — [7 — nennen —— . — mem —— —— a7 — 2 — 


Urheberſchutzgeſetzes mit 50 jähriger Schutzfriſt 
vorbereitet werden. i 

Der Ueber-Sheinwerjer. Der engliſche Major 
J. S. Savage hat einen neuen Scheinwerfer 
erfunden, den man mit gutem Recht als den 
zarößten Scheinwerfer der Welt“ bezeichnen 
kann. Er erreicht eine Höhe von über 5000 Meter 
und verbreitet ein Licht, das noch in 10 Kilometer 
Entfernung das Leſen von Zeitungen geſtattet. 
Natürlich bedeutet dieſe umwälzende Erfindung 
eine völlige Umſtellung beiſpielsweiſe der Luft⸗ 
; krieosmethoden. 


Wird Martin Buragtheater⸗Direktor? Wie 
vexlautet. beſteht die Möglichkeit, daß Karl Heinz 
Martin, der dieſer Tage wieder nach Ber ⸗ 
tin zurückgekehrt ift, Direktor des Wiener 
Burgthegters wird. Die Entſcheidung wird 
in den nächſten Tagen fallen. Martin iſt bereits 
in. Verhandlungen mit den zuſtändigen 

ellen getreten und hat ſeine Bedingungen 
geſtellt. Mit ſeiner Ernennung würde der bis⸗ 
berine Direktor Wildgans ſeiner Tätigkeit 
enthoben werden. 


; a 

Intendant Sfuhra erhält das Trierer 
8 Infolge der Not der 
mußte auch die weſtliche Grenzſtadt Trier 
Eigenbetrieb ihres ſeit 190 Jahren beſtebenden 
Städttehater3 aufgeben und laßt dieſen Winter 
nur noch auswärtige Enſembles gaſtweiſe auf⸗ 
treten. Das ehemalige Städtiſche Or heiter iſt 
iedoch beiſammen geblieben und verſucht, trotz 
Aller Widrigkeiten die alte muſikaliſche Kultur 
Triers zu erhalten und weiter zupflegen. 
Um nun die Muſiker in ihren künſtleriſchen Be⸗ 
ſtrebungen und ihrem ſchweren Exiſtenzkampfe zu 
unterſtützen, wandte ſich Intendant Skuhra an 
einige ihm bekannte prominente Dirigenten mit 
der Bitte, den Trierer Orcheſter mitgliedern hilf- 
reich beizuſtehen. Alle diefe Persönlichkeiten, und 
zwar Max von Schillings, Berlin, General. 
Mmuſikdirektor Profeſſor Karl Leonhardt vom 
Württembergiſchey Landestheater in Stuttgart, 
8 Profeſſor Dr Ludwig N eme 
eck. Leipzig, 
Staatstheater in Wiesbaden, und Generalmuſik⸗ 


dend 


Karl Rankl, 1. Kapellmeiſter am 


direktor Joſef Roſenſtock, 
theater in Mannheim, haben ſich ſofort bereit 


erklärt, ie ein Sinfonie⸗Konzert in Trier zum ſcheſters aus 
Muſiker zu dirigieren, und gwar [Claus⸗Eberhard C Lan fins. | 


ten der er iu din 
unter Verzicht auf jegliches Sonderhonorar. 


Selbſthilfe des Stadttheaters Münſter: 
Theaterlotterie. Um das Theater, trotz der Wei⸗ 
gerung der Stadt Münſter, 81 000 Mark 
Vorſchuß aus zurückliegenden Spielzeiten ent⸗ 
gegen früheren Zuſagen zu ſtreichen, über die 
ganze Spielzeit halten zu können, plant die Lei⸗ 
tung eine große Theaterlotterie. Die Ge- 
nehmiaung durch die Aufſichtsbehörde dürfte wohl 
erteilt werden. Es ſollen 60 000 Loſe zum Preis 
von einer Mark verkauft werden. Als Gewinne 
ſind Thegterkarten vorgeſehen, doch ſollen auch 
alle als Nieten zurückbleibenden Loſe zum vollen 
Kaufpreis auf Theaterkarten angerechnet werden, 
ſo daß kein L { 
leidet. Ein aus allen Teilen der Bevölkerung zu⸗ 
ſammengeſetzter Ausſchuß wird das Protektorat 
für die Lotterie übernehmen. Die Bürgerſchaft 
begrüßt es dankbar, daß das Theater ſelbſt 
Schritte zu feiner Erhaltung unternimmt. n 
dem die Stadt ſich weitgehend zurückgezogen hat. 


Deutſchſprachiges Theater in Elſaß⸗Lothringen. 
Im Gemeinderate von Colmar forderten die 
ertreter der Heimatbewegung für die laufende 
Theaterſaiſon 130/31 eine erhebliche Berm eh- 
rung der beuti 
ſchloſſen, mit den Theatern von Freiburg und 
Karlsruhe zwecks Abſchluſſes von Verträgen 
in Verbindung zu treten. In der letzten Spiel⸗ 
zeit waren in Colmar die deutſchen Vorſtellungen 
mit 88 98 Prozent, die franzöſiſchen mit nur 
45.66 Prozent beſucht. Die franzöſiſchen Vorſtel⸗ 
lungen ergaben einen Fehlbetrag von 226 951 


Franken n 91675 Franken in der Spielzeit 
1929/30), während. bie deutschen a ra 
einen. Ueber von -24786 Franken er- 


ſſch u ß 

zielten. n SA ih gaſtiert mit 
deutſchſprachigen Vorſtellungen die in das „Straß⸗ 
urger Neue Operettentheater“ umgewandelte 
frühere Theatergruppe Walden mit, dem Bedürf⸗ 
nis entſprechend, ſtarken Beſuchsziffern. 

Ein neues Hamburger Sinfonicorcheſter. Als 
Notgemeinſchaft des Deutſchen Muſikverbandes 


oSfänfer einen Ver luſt er⸗ A 


chen Vorſtellungen. Es wurde be⸗ V 


vom National- ift ein Hamburg⸗Altonaer Sinfonieorcheſter ins 


ie Leitung dieſes Dr- 


Leben gerufen worden. 
engagementsloſen Muſikern hat 


Vom Deutſchen Sängerbundesfeſt. Der Vor⸗ 
bereitende Feſtausſchuß für das Sängerbundes⸗ 
feſt, das 1932 in Frankfurt a. M. ſtattfinden 
foll, hat die Anregung, die Dauer des Feſtes von 
ir PEURA auf HR fte acht 
weil dadurch weſentliche Erſparniſſe nicht erzie 

würden. In dem Wettbewerb um den vom Reichs⸗ 
innenminiſter und dem Preußiſchen Kultus- 
miniſter für neue, bei dem Feſt aufzuführende 
Chöre 4860 Jer Preiſe von 10 000 Mg 

find über 18000 Werke eingelaufen; wie es heißt, 
ſoll der Preis geteilt werden. 


Rita-Romani⸗Erfola in Berlin. Am Sonntag 
ſpielte im Rahmen einer Matinee im Berliner 
dmiralspalaſt die junge, aus Ratto- 
witz ſtammende und in Oberſchleſien ſchon mehr⸗ 
ſach gehörte Pigniſtin Rita Romani. Obwohl 
künſtleriſche Kräfte wie die Kapelle Emil Rooſz, 
Gitta Alpar und der Tenor Kurt üh 1- 
ge tit mitwirften, war feſtzuſtellen, daß Rita 
o mani 


— 


gegen. 


Seeliſcher Einfluß auf die Entſtehung gen 


des Krebſes 


Gegenüber einer auf Grund von Pariſer Sta- 
tiſtiken der } 
früher von Moinſon und Stephanopolis 
vorgelegten Unterſuchung über pfychiſche Erſchüt⸗ 
terungen in ihrem Zuſammenhang mit der Krebs⸗ 
ſterblichkeit betont der Hygieniker A. Qumiere 
in einer dein mit P. Vigne an der Hand 
von Beobachtungen in Lyon ir. Faß en und der 
Akademie unterbreiteten Arbeit, daß die ſtatiſti⸗ 


ſchen Unterlagen, die im übrigen nicht den töd- 


Jk 


herabanieben, abgelehnt. 


ranzöſiſchen Akademie der Medizin 


lichen Ausgang, ſondern die Entſtehung der 
Krankheit in Betracht ziehen müßten, für frucht⸗ 
bare Ergebniffe noch nicht ausreichen. Doch heben 
die Verfaſſer hervor, daß die Wirkung jeeli- 
er Einflüſſe auf die Krebsentſtehung das 
hafte Intereſſe der Forſchung verdiene. 


Neues Weihnachts märchen⸗Spiel. Nach dem 
großen Erfolge, den das Märchenſpiel „Der 
Skarbnik“ („Der Berggeiſt“) zu verzeichnen hatte, 
bringt der Dichter dieſes Spiels, der Oberſchleſier 
Erwin H. Adamſki, ein neues Weihnachts- 
märchen unter dem Titel „Warum der Weihnachts- 
engel nach Oberſchleſien kam“ heraus. Die Etft- 
aufführung dieſes Spiels findet am 9. Dezember, 
15.30 Uhr, im Schützenhausſaal, Beuthen, ſtatt. 


Jahrbuch des Oeutſchen Sängerbundes. Das nun- 
mehr zum ſiebenten Male erſcheinende amtliche Jahr- 
buch des Deutſchen Sänger⸗Bundes, (Wilhelm-Limpext⸗ 
Verlag, Dresden A. I), bedarf keiner Empfehlung 
Die Angaben über Bundesorganiſation mit einem 
verzweigten ſtatiſtiſchen Material ſowie die Gau- und 
Bundesadrefien ſind vom Geſchäftsführer des DSB. 
Johannes Poppe, zuſammengeſtellt, wäh der 
Schriftleiter der DSBZ., Dr. Franz Joſef È men s, in 
einer „Jahresrundſchau“ einen Ueberblick über die Ge⸗ 
1 W a un 1 ee Vereinen 

Das rbuch ſteht unter dem Zeichen „Goethe- 
Peter ae „ll. Deutſches Sanger binde fe Frank. 
rt a. M.“. 


3 iſt in 
iberpelz“. In 
Kattowitz wird am Donnerstag um 19,30 Uhr „I m 


Bühnenvolksbund Beuthen. 


nie e Shentsrgemeinde Die nächſte Aufführung 


t te tft am Donnerstag „Der 
Biberpelz!. Sonnabend wird „Die Entfüh⸗ 
rung aus dem Serail“ gegeben. Sonntag um 
15,30 = gelangt „Det letzte Walzer“ zur Auf- 


Meteorologische Aufzeichnungen 
für November 


der Oberſchleſiſchen Hauptſtelle für das Graben- 
rettungsweſen und der Verfuchsſtrecke, Beuthen 
Barometerſtand, durchſchnittlicher: 740,2 mm, 
höchſter: 7490 mm am 22. 11., niedrigſter: 724, 
mm am 10. 11. ’ ' 
Lufttemperatur, dDurhjdmitilihe: -+2,3 °C 
höchſte: + 16,3 C am 7. 11., niedrigſte: — 12,4%, C 
am 30. 11. A 
Erdtemperatur in „ Meter Tiefe: durch⸗ 
ſchnittliche: ＋ 4,0% C, höchſte: + 7,8 Cam 11. 11., 
niedrigſte: — 0,9 C. am 30 11. ; 


Gleiwitz, 8. Dezember. 

Der Elternabend der Städtiſchen Knaben ⸗ und 
Mädchen⸗Mittelſchule am Dienstag, deſſen Vor⸗ 
tragsfolge zum größten Teil auf das Weihnachts⸗ 
feſt zugeſchnitten war, fand überaus ſtarken An⸗ 
klang. Der Saal des Gpangeliſchen Vereins- 
bauſes war überfüllt. Das Orcheſter der 
Knaben⸗Mittelſchule unter der Leitung von Muſik⸗ 
lehrer Reimann leitete den Abend mit einem 
gutgeſpielten Marſch ein. Dann folgte der Kna⸗ 


ne” 


Erbtemperatur. in 1 Meter Tiefe, durchſchnitt⸗]benchor mit einem Liede, und von Elſe No- 
liche: ＋ 7, C, höchſte: 8,2% U am 1. 11,[warra wurde ein Vorſpruch gebracht. Nach⸗ 
niedrigſte: + 5,4“ Cam 30. 11. s dem wiederum der Knabenchor und dann der 


Märdchenchor zu Gehör gekommen waren, bes 
grüßte der Vorſitzende des Elternbeirats der 
Knaben⸗Mittelſchule, 


Oberingenieur Hoffmann, 


die ſo zahlreiche Verſammlung der Lehrer, Eltern 
und Schüler und ſprach dann den Wunſch aus, 
daß die Mittelſchule von den Behörden in dem 
notwendigen Umfange gefördert werden möge. 
Gerade die Mittelſchule habe unter den gegen⸗ 
wärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen eine be⸗ 
ſondere Bedeutung, denn für die Schüler 
fei eine abgeſchloſſene Mittelſchulbildunga einer 
unterbrochenen Bildung einer höheren Schule 
zweifellos vorzuziehen. Es müſſe dann auch da⸗ 
für geſorgt werden, daß für die Mittelſchüler in 
denjenigen Berufen Unterkunftsmöglichkeiten ge⸗ 
shaffen werden, für die eine Mittelſchulbildung 
die geeignete Vorbereitung ſei. Oberingenieur 


Relative Luftfeuchtigkeit, durchſchnittliche 
82%, höchſte: 100% am 6. 11., niedrigſte 41% 
am 6 ® A 
Windſtärke, mittlere: 2,7%. (nach Beaufort), 
höchſte: 5° (8 beobachtet], niedrigſte: -1° (14X 
beobachtet. 

Windverteilung: zu 1,7% aus N,. 10,0% ans 
NO, 30,6% aus O, 21,1% aus SO, 6,7% aus 8, 
21,1% aus SW, 55% aus W. 3,3% aus NW. 

„Durchſchnittliche Bewölkerung: 64,0%. des 
Himmels. 

Niederſchlagsmengen, Geſamt 22,2 mm, Tage- 
durchſchnitt 0,74 mm. 

Höchſte tägliche Niederſchlagsmenge: 14,9 mm 
am 14. 11. ; 

Zahl der Tage mit mindeſtens 10 mm Nieder⸗ 
ſchlag: = 1. 


Zahl ver Tage mit mindeſtens 1.0 mm Nieper ⸗ 
i Babi ber Tage mit mindeſtens 0,1 mm Nieder- 


Zahl der heiteren Tage: = 5. 
Zahl der trüben Tage: — 11. 
Zahl der Sturmtage: — 0. 
Zahl der Eistage: — 4. 

Zahl der Froſttage: — 15. 

Zahl der Tage mit Nebel: — 13. s 
. d ( 
„Meine Frau, die Hochſtaplerin“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Dieſer Film lief ſchon einmal in dem gleichen Licht: 


ſpiechaus, doch verlohnt es ſich, ihn ein zweites Mal] Andacht am Sonntag. 16 Uhr, in der Pfarrkirche. 
zu ſehen, denn er verdient es. Es handelt ſich da um 


h ; è ä ög-) * Berein der Gewerbetreibenden. Am Mitt- 
eine Geſchichte, deren Anfang recht alltäglich und mög E r Gewer ider Mi 
lich iſt, on Schluß nur 9 in — Nebel] woch, 20% Uhr, findet im Hurdeſchen Lokale eine 
verſchwimmt. Die Frau eines kleinen Bankbeamten] Mitgliederverſammlung ſtatt. 

fühlt ſich in ihren Verhältniſſen beengt und — 4 „hoch 
hinaus“. Sie winkt aus irgend einer hochnobeln Laune 
heraus, vor einem Sommerlokal, das ſie mit ihrem 
Mann beſcheiden zu Fuß beſucht hat, ein elegantes 
Luxusauto heran. Un mit dieſer „Tat“. beginnt ihre 
Laufbahn als Hochſtaplerin. Und fie hat Glück und ere 
reicht das, was ſie ſich erträumt hat: ein eigenes Auto 
und die direktorale Anſtellung ihres Mannes. 

Kurt Gerron, der Spielleiter, hat diefe harmloſe 
Angelegenheit gut aufgezogen. Und da außerdem 
Käthe non Nagy und Heinz Rühmann die erſten 
Rollen ſpielen, kann der Publikumserfolg nicht aus- 


empfänger auf gütlichem Wege zur Leiſtung von 
Pflichtarbeit an einem Tage der 
Woche zu veranlaſſen und macht gleichzeitig dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß einmal entzogene Wohi- 
fahrtsrenten auf keinen Fall nachgezahlt werden. 
Mit der Arbeitszuteilung für Pflichtarbeiter iſt 
Klärmeiſter Sokollik beauftragt worden. 

* Männer⸗Miſſion. In dieſer Woche findet 
die kirchliche Miſſion für Männer und Jünglinge 
mit Predigten um 6.30 Uhr und 19.30 Uhr ſtatt. 
Den Abſchluß der deutſchen Miſſion gemeinſam 
für Männer und Frauen bildet eine feierliche 


Mikultſchütz ER 

* Reichsbund vaterländiſcher Arbeiter- und 
Werkvereine. Am vergangenen Sonntag fand bei 
Kuban eine ſtark beſuchte Verſammlung des 
Ro. der Caſtellengo⸗Grube unter der Leitung 
des Kameraden Gemulla ſtatt. Landesobmann 
Thie! nahm das Wort zu einem Vortrag über 
die „Wirtſchaftsnot“, er betonte, duß die wer ks⸗ 
gemeänſcchaftliche Arbeiterbewe⸗ 


eht. Wir werden uns deshalb in keiner Weiſe 


„Schütze nfeſt in Schilda m Capitol gou den Gewerkſchaften hindern laffen, für den 


Eine höchſt Tuftige Angelegenheit zeigen in ihrem ufſtieg der deutſchen Arbeiter 
meien Programm die Capitol-Lichtſpiele. Im Mittel Sorge zu tragen. Dazu ift aber ſach 1 i 

mer nicht alltäglidien Fandlung fteht Siegfeie Au 1er fragen. Dazu ift aber ſachtiche 

— ea Ains an Ft iuſtatiſt 2 Siegfried Aufklärung über wirtſchaftliche und politiſche 


Zuſammenhänge notwendig und erforderlich. Seit 
dreizehn Jahren redet man von ſeiten der Ge⸗ 
werkſchaften von beſſeren Löhnen und Tarifen. 
Trotzdem iſt die wirtſchaftliche Lage der Arbei⸗ 


Arno Ghilda verſchlagen. Hier feiert gerade die 
Schützengilde ihr Schützenfeſt, das durch die zufällige 
Anweſ⸗ it des Königs von Aetiopien eine beſondere 
Weihe erhalten ſoll. Mitten. in den oe 5 
. E AT wegs: terſchaft immer drückender und vere 
—— — * — a an Buch zweifelter geworden. Mit radikalen gewerk⸗ 
gi daß der bohe Gaſt bereits eingetroffen iit „ſchaftlichen Phraſen kann man die Wirtſchaft 
weifen ihm alle königlichen Ehren. Siegfried Arno ſteht] nicht heilen, don der ja die Arbeiterſchaft auch 
babei benim uns welche Tomtfeien Situaripnen — e e einen enter palutang erhielt ber 

i benimmt und welche komiſchen ationen daraus] Redner fir- feinen intereſſanten Vortrag. Kame⸗ 

n 8 ang Di rad Gemulla erinnerte in ſeinem Schlußwort 
und Lachſalven erfüllen das Haus. 5 = td Der on den Kampf des Ry. für eine gerechte Sache. 


— . Arno auf ſo vor Nachdem fih 20 Kameraden der Ortsgruppe an- 
treffliche ſpieler wie Fritz Kampers, Ida Wi ſt,geſchloſſen baben, wurde die Verſammlung mit 


einem Glückauf geſchloſſen. 


* Alter Turnverein 
verſammlung berichtete Tb. Schneider über die 
durch die Entſendung der e e zu 
den Deutſchen Meiſterſchaftsſpielen nach C i 


Eugen Rer, Evi Ena, Julius Falkenſtein, Mar- 
az * aa 3m Pe propo, läuft. ein 
ſchaftlich ſchöner Film von der Sächſiſchen Schweiz, 

weiter ein tn de und die aktuelle Wochen⸗ 

ſchau. 


Miechowitz 


Vom Haus beſitzerverein. In der ſtark be- 
ſuchten Monatsperſammlung am Sonntag wurde f 
einleitend das Andenken des verſtorbenen Ehren⸗ 
mitgliedes des Vereins, Bürgermeiſters Dr. La⸗ 
zarek, geehrt. Die Verteilung der Haug- 
zinsſteuermittel, die rfügungſtellung 
von Reparaturhypotheken wurden ein⸗ 
gehend behandelt und eine Senkung der Licht⸗ 
und Waſſerpreiſe ſowie überhaupt der Kommu⸗ 
nalabgaben gefordert. Die Zuwe ſung von 
Zuſchüſſen an die Helenenhofſiedlung und auch 
alle weiteren Baugeſellſchaften rügten die An- 
weſenden ſehr ſcharf und forderte eine Gleich⸗ 
berechtigung in der Vergebung öffentlicher Gel⸗ 
der. Die fällige Generalberſammlung wurde für 
den 10. Januar feſtgelegt. Sie wird mit einem 
Unterhaltungsabend verbunden. deſſen Erlös der 
Winterhilfe abgeführt wird. Beginn 4 Uhr nachm. 
im Schindlerſchen Saale. Mit den Vorbereitun⸗ 
gen PR eine beſondere Kommiſſ'on beauftragt 
worden. 8 


Rolittnitz 

Beſtandene Prüfung. Rudolf Klehr von 
hier beſtand die vor der Handwerkskammer abge- 
— Meiſterprüfung im Schornſteinfegerhand⸗ 
werk. 

* Verkehrsunfall. Auf der Pilzendorfer Straße 
ſtieß ein Perſonenauto mit einem Pferdegeſpann 
zuſammen Die Pferde wurden ſchwer ver⸗ 
letzt, während Auto und Führer ohne Schaden 
im Straßengraben landeten. 


Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger und 
Pflichtarbeit. e der Wohlfahrts- 
Anterſtützungsempfänger zur Pflichtarbeit ſtößt 
hier und da auf Widerſtand. Bevor die Gemeinde⸗ 
verwaltung zur Entziebung der Unterſtützung 
schreitet, verſucht fie nochmals, die Unterſtützungs⸗ 


Deutſchnationale Volkspartei. Die auf den 
29. November feſtgelegte Generalverſammlung der 
Ortsgruppe mußte beſonderer Umſtände wegen 
auf den 3. Januar verlegt werden. Nach Mif- 
nahme von 10 neuen Mitgliedern erſtattete der 
1. Vorſitzende, Lehrer Kichel, Bericht über den 
Landesparte'tag in Neiße. Beſchloſſen wurde, am 
17. Dezember, nachm. 4 Uhr, eine Weih- 
nachtsfeier abzuhalten. Der Monatskaffee 


haus ſtatt. 


Friedrichs wille 


Vorbildliches Verhalten der Siedlungs 
kameradſchaft. Einer der eifrigſten Mücglieber 
der hieſigen Arbeitsloſen⸗Si ungskameradſchaft, 
ein Vater von 6 Kindern, ſtarb dieſer Tage an 
einer Lungenentzündung. Seine Siedlungskame⸗ 
raden beſchloſſen, das erſte durch Gemeinſchafts⸗ 
arbeit fertiggeſtellte Haus der Witwe und ihren 
Kindern zu überlaſſen. j 


Elternabend der Mittelſchule 


[Eigener Bericht 


i ung im Brennpunkt des Wirtſchaftslebens 


der Frauen findet am 10. Dezember im Schleſier⸗ | 7 


* 


Gleiwitz 


Hoffmann ſprach weiter über die Schulgeld⸗ 
erhöhung, die für die Mittelſchule vor einiger 
Zeit erfolgt iſt, und erklärte, daß eine weitere 
Erhöhung nicht mehr in Frage kommen könne. 
Schließlich hob er hervor, daß die Mädchen⸗ 
Mittelſchule, ſobald es irgend tragbar ſei, 
die Hausfrauenklaſſe erhalten müſſe. 
Das Schüler⸗Orcheſter ſtimmte die 
Ouvertüre zu „Orpheus in der Unterwelt“ an. 
Einem allgemeinen Liede folgten turneriſche⸗ 


Uebungen, die unter der Leitung von Turn⸗ 
"ehrer Franz gut vorgeführt wurden. Die 
erſte Klaſſe der Mädchen⸗Mittelſchule zeigte 


ſchöne Volkstänze, die von Frl. Bentele und 
Frl. Reimsfeld einſtudiert worden waren. 

Im dritten Teil des Programms kam wie⸗ 
der der Mädchenchor an die Reihe. Ein Sprech⸗ 
chor der Knaben brachte „Die Chriſtnacht 
der Hallig“ zu Gehör. Frl. Ruth Labetzki 
ang mit hellklingendem Sopran ein Weihnachts- 
lied. Einem weiteren Lied des Mädchenchores 
folgte ein von Mittelſchullehrer Wemmer zu⸗ 
ſammengeſtelltes 


oberſchleſiſches Abbentsſpiel, 


das humoriſtiſchen Grundton hatte und ſtarken 
Beifall fand. Der 1 75 des Elternbeirats 
der Mädchenmittelſchule, Gebauer, ſprach zum 
Schluß allen Mithelfenden den Dank des Eltern⸗ 
beirates aus und bat die Elternſchaft, ebenfalls 
vollzählig zu erſcheinen, wenn es ſich wieder 
darum handeln ſollte, die Intereſſen und For⸗ 
derungen der Mittelſchule zu vertreten. 


Gleimiß 


* Beitragsſenkung bei der Angeſtellten⸗ 
Krankenkaſſe. Die Deutſche Angeftellten- 
Krankenkaſſe kündigt, wie uns von der 
Verwaltungsſtelle Gleiwitz mitgeteilt wird, eine 
dritte Beitragsſenkuna in dieſem Jahr 
an. Es treten neue Ermäßigungen bis 1,30 Mk. 
monatlich je nach der icherungsklaſſe ein. 
Die Geſamtentlaſtung der Mitglieder ſeit 
dem Exſcheinen der Notverordnung überſchreitet 
damit den Betrag von 5 Millionen Mark jähr⸗ 
lich. Die bisherigen Leiſtungen bleiben 
unverändert aufrecht erhalten. Mitglieder, 
die nicht krankenverſicherungspflichtig ſind, werden 
trotz der Krankengeldgewährung ſchon vom 8. Tage 
der Arbeitsunfähigkeit ab ebenſo wie die ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Mitglieder in Zukunft für 
je 10 Tage der Arbeitsunfähigkeit von der 
Beitragszahlung befreit. ET, 
Konzert auf zwei Klavieren. Das angekün⸗ 
digte Konzert auf zwei Klapieren, das von Pro- 
feſſor Pozniak und Eli Bernert 
ausgeführt wird, findet am Donnerstag um 
20,15 Uhr im Münzerſaal des Hauſes Oberſchle⸗ 
ſien ſtatt. A 

* Adventsfeier im GOM. Der Jugendbund 
des Gewerkkſchaftsbundes der Angeſtellten ver⸗ 
anſtaltete im Schubertzimmer des ſtädtiſchen 
Jugendheimes eine re aber eindrucksvolle 
Adventsfeier. Nach dem Vortrag eines 
Muſikſtückes, eines Gedichtes und eines Liedes 
ſprach der Jungobmann über die Adventszeit. 
Er gedachte beſonders der Bedürftigen und bat 
die Jugend, ſich auch an der Hilfe für die Be⸗ 
dürftigen zu beteiligen, damit dieſen zum Weih⸗ 
nachstfeſt eine Freude bereitet werden könne. 
Eine Vorleſung aus einem Werk Gang⸗ 
hofers und ein Lied beſchloſſen die Feier. 


* Ein Meiſterfußball für Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport. Anläßlich des erfolgreichen Meiſterſchafts⸗ 
kampfes des Sportvereins Vorwärts⸗ 
Raſenſport iſt dieſem vom Sporthaus 
Brauer nach vorangegangener telegraphiſcher Be⸗ 
glückwünſchu⸗ ein „Meiſterfußball“ als 
Ehrengeſchenk zugegangen. 

* Hauptverſammluna des Maxinepereins. 
Zur Jahres⸗Schlußverſammlung des Marine- 
vereins Gleiwitz hatten 17 alle Mitglieder 


— 


In der letzten. Monats- in der Haaſe⸗Gaſtſtätte, Neudorfer Straße, ein- 


gefunden. Der erſte Vorſitzende begrüßte ins⸗ 
beſondere Major a. D. Nerlich, den Vorſitzen⸗ 
den des Kreiskriegerverbandes, ferner Oberſt 
Soffner und gedachte dann der Tage von 
Coronell und den Falklandsinſeln unter Graf 
Spee. Nach dem Seeſieg von Coronell ſei 
ſich Graf Spee deſſen bewußt . daß die 
Engländer nun ihre ganze wi gegen ihn 

ei die kleine 


werfen würden. Unperzagt 


Schar der Kreuzer unter genialer Führung 
ihrem Schickſal entgegengezogen, furchtbar 


fei der Kampf gegen die ſiebenfache Uebermacht 
geweſen. Ergreifend jeien die Erzählun⸗ 
gen die wenigen Ueberlebenden. Die Mitglieder 
erhoben ſich von ihren Plätzen, und die Haus⸗ 
kapelle intonierte unter Leitung von Gabriel 
das Flaggenlied. Hierauf überreichte der erſte 
Vorſitzende dem Mitglied Viktor Foltin für 
beſondere Verdienſte das Marine ⸗Ehrenkreuz. 
Major a. D. Nerlich überreichte Fieber 
das Verdienſtkreuz des Preußiſchen 
kriegerverbandes. Schule und | 
ild des Admirals 
it dem Deutſchlandlied 
Sitzung. Dann erſchien 


wur ſt wurden mit eine 
Scheer ausgezeichnet. Wi 
ſchloß die 


offizielle 


"In Basen 0 Uu. 60 Pfg. 


Landes⸗des Ve 


Pleiten am laufenden Band 
Flammende Reden, 
Miniſtertreffen von Land zu Land 
eſultat? 


Pleiten am laufenden Band. 


Ausſchüſſe, Wirtſchaftsberatungen 
und ſolche Sachen 

über's Reſultat? 
könnte man lachen. 


Bankſchalter ſchließen, 

Direktoren verſchwinden von ihren Poſten 
als Reſultat? 

für das Reich neue Koſten. 


Sklarekprozeß. 

Beſtechung, Verfehlung, wer hat geprellt? 
Das Reſultat? ; * 

Von Kopf bis Fuß auf Schwindel eingeſtellt. 


Krieg im fernen Oſten! * 

Den Völkerbund hat man befragt 
Das Reſultat? 

Er hat verſagt. 


Winterhilfe, 
welch ſchönes Wort, leicht zu verſtehen. 
Sein Reſultat? 


Iſt kaum zu ſehen. 


Wann werden endlich 8 
Menſchen und Völker 
mit Ehrlichkeit nur ſtarten? 
Ein Reſultat? 
Auf das wir alle warten. 


Leo Weißmanu, Gleiwitz. 


Landesplanungsverein Oberſchleſien 


Der Vorſtand des Landesplanungsvereins 
nahm in einer unter Vorſitz von Oberpräſident 
Dr. Lnkaſchek kürzlich abgehaltenen Sitzung 
Kenntnis von dem Tätigkeitsbericht der Geſchäfts⸗ 
führung und von dem Kaſſenbericht. Auf Antrag 
des Kreisausſchuſſes Groß Strehlitz wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Kreis Groß Strehlitz als 
ordentliches Mitglied aufzunehmen. Der bisherige 
ſtellvertretende Geſchäftsführer, Dipl.-Ing Arke, 
wurde zum Geſchäftsführer des Landesplanungs⸗ 
vereins beſtellt. 

AREORA obo E ( 


Knecht Ruprecht „an Deck“ und bedachte be⸗ 
dürftige Mitglieder des Vereins. Seinen ern- 
ſten und heiteren Erzählungen lauſchte die Bér- 
ſammlung bis „acht Glaſen“, die mitteleuro⸗ 
päiſch zwölf Uhr bedeuten. ; 
* Beamtenwirtſchaftsbund für Verſicherun⸗ 
gen. In einer gut beſuchten Vertrauensmänner⸗ 
Verſammluna des Deutſchen Beamten⸗Wirf⸗ 
ſchaftsbundes, die kürzlich in Gleiwitz ſtattfand, 
wurde erneut zum Ausdruck gehracht, daß der 
beſte Weg zur Siden der Zukunft der Be⸗ 


antienfamiken der Abſchluß einer zweckentſpre⸗ 
dentai, Verjidertia wäre Den Ver⸗ 
icherungsanſtalten des Deutſchen Beamten- 


Wirtſchaftsbundes könne die deutſche Beamten 
ſchaft das vollſte Vertrauen entgegenbringen. 
* Monatsverſammlung der Kriegsbeſchädig⸗ 


ten. Der Reichsverband Deutſcher Kriegs 
beſchädigter und Kriegerhinterbliebener, Orts 


gruppe ut} hielt in der Aula der aewerh- 
ichen Berufsſchule ſeine fällige Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Eingangs der Tagesordnung gedachte 
der 1. Vorſitzende Lepiarz der im vergange⸗ 
nen Monat verſtorbenen Mitglieder. Es erfolgte 
die Bekanntgabe der neuen Mitglieder, die vom 


1. Vorſitzenden als treue Mitkämpfer für die 


Belange der Kriegsopfer beſonders begrüßt 
wurden. dem Geſchäftsbericht erläuterte 
der 1. Vorſitzende die unbeſchreibliche Auswir⸗ 
kung der letzten Notverordnung, nämlich 
die nahme vieler Rechtsanſprüche, 
ihre Umwandelung in Kannbezü und damit 
das Hinausführen aus rſorgung und 
Fürſorge, die gehoben ſein ſollte, in die ſoge⸗ 
nannte Armenpflege. Die Verſammlung 
äußerte ſich darüber, daß die Kriegsopfer die 
Taten der Regierung auch danach beurteilen 
müſſen, daß fie da, wo tatſächlich Einſparun⸗ 
gen zu ma waren, nicht den richtigen 
Fre hone, Den Tätiglkeitsbericht erſtattete 

aciejczyk. Er teilte mit, daß im vergan- 
genen Monat eine Reihe von Erfolgen zu 


verzeichnen war. Vor den Verſorgungs⸗ 
gerichten wurden Prozeſſe erfolgreich durch⸗ 
geführt. Die die öbrige Weihnachts⸗ 


feier wurde vom Vorbereitungsausſchuß auf 
den 27. Dezember angeſetzt. ch einem kurzen 
Bericht des 1. Vorſitzenden, der bekannt gab. daß 
trotz größter Bemühungen die eee 
Stellen die Unterſtützung bedauernd ablehn⸗ 
ten, weil in dieſem Jahre ſämtliche Spenden 


der Winterhilfe zufließen, beſchloß die Verſamm⸗ 


lung trotzdem eine Weihnachtsfeier abzuhalten. 

* Frauengruppe des BDA. Am heutigen 
Mittwoch um 20 Uhr berichtet Frau Lo mwad, 
die erſte Vorſitzende der Frauengruppe Gleiwitz 
Í reins für das Deutſchtum im Auslande, 
im Vereinszimmer des Stadtgartens über ihre 
Reifeeindrüde im Saargebiet, Die 
Mitglieder werden gebeten, mit ihren Angehö- 
rigen recht zahlreich zu erſcheinen. y 


llweffer- 


Creme 
macht wetterfest 


Gegen rauhe Hände 


Tuben 90 Pig. 
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Der Eintritt ift 


Hilferuf der ländlichen 
Siedler 


Leobſchütz, 8. Dezember. 

Die Siedler des Leobſchützer Landes haben 
ſich in einem Hilferuf an die Reichsſtelle der 
Oſthilfe gewandt. Der überaus geringe Vieh⸗ 
preis, ſchlechte Ernteerträge durch Mäuſefraß 
und Unwetterſchäden haben die Exiſtenz ber Gieh- 
ler aufs alleräußerſte gefährdet. Die Ueber- 
nahme der Siedlungen erfolgte zum größten Teil 
in den Jahren 1929-30, alſo zu einer Zeit, als 
das tote und lebende Inventar den allerhöchſten 
Preiswert zu verzeichnen hatte. Sofortige Hilfe 


der Regierungsſtellen kann Sitterfte Notlage lin- 


dern helfen. 


CCC ͤͥͤͥ ³˙Ü¹¹s AA 


Sindenburg 


Falſche Zehnmarkſcheine. Dieſer Tage gab 
ein beſſer gekleideter Herr an einem Zeitungs⸗ 
ſtand der Dorotheenſtraße in den dunklen Abend⸗ 
ſtunden eine alte Reichsbanknote über 
10 Mark, weißes Papier mit grünlichem und 
gelblichem Druck, vom 6. Februar 1920, in Zah- 


lung. Der Schein, der längſt aus dem Verkehr 


gezogen ift, ſtellte ſich erft ſpäter, nachdem der 
Käufer über alle Berge war, als wertlos her⸗ 
aus. Sicherlich geht man mit der Annahme nicht 
fehl, daß der Schein mit Abficht ausgegeben 
wurde. — Auch vor falſchen 50-Bfennig- 
Stücke n, die entgegen den echten Geldſtücken 
ein hellgraues 3 Ausſehen haben und 
ſich auch beim Aufwerfen im Klang weſentlich 
unterſcheiden, fei wiederum gewarnt. 


* Kavallerieverein. Im 1 Monatsappell 
gedachte der 1. 22 ittmeiſter a. D. 
Freutzel, des 82. Geburtstages Sr. Exzellenz 
Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen. Zu dem 
am 9. Januar in Ziegenhals ſtattfindenden 
Oder⸗Kavallerie-Berbandstage mit anſchließender 
Feier des 10 jährigen Beſtehens des dortigen Bru⸗ 

eins wurde der 2. Vorſitzende Loebe als 
Vertreter gewählt. In die vor einiger Zeit ge⸗ 
gründete Jugendgruppe ] 
6 neue Mitglieder aufgenommen werden. Anſchlie⸗ 
Bend wurde die Abhaltung einer P eih nachts. 
feier für die erwerbsloſen Mitglieder 
beſprochen. 


t 

ſchöne Kurzfilme vorgeführt. dl om wie her⸗ 

eingeſchneit, war St. Nikolaus da. ie umge⸗ 

wandelt war das kleine Volk. Und ſo mancher 

Knirps, ſonſt eine 3 Range, war gar 
t 


nicht wiederzuerkenn Als Nikolaus verſchwun⸗ 

war und als veffündel wurde, daß er einen 
Sack voll guter Sachen zurückgelaſſen hätte, da 
war der Bann von den Kleinen genommen, und 
ſie hatten ihre Sprache und ihre Beweglichkeit 
wiedergefunden. 


Adventsfeier des Chriſtlichen Müttervereins 


St. Andreas. Montag abend belt im Kaſinoſgal 8 


der Donnersmardhütte der Chriſtliche Müt- 
terverein St. 

bolle Adventsfeier ab. 
kranzes verbreiteten 
Zauber. Erfüllt von dieſer Stimmung, 
ich Pfarrer ge ior an die ih erſchienenen 


$ Abend wurde durch ein Märche n⸗ 
i piel verſchönt. 


Chorkonzert der „Liedertafel“. A 
D N das Alfred Kutſche mit der "Sicdere 
tafel” heute um 8 Uhr in der Aula der Mittel- 
ſchule veranſtaltet, wird noch einmal hingewieſen. 
Eintritt frei. 


Coſel 

è Altersjubilar. In beſonders geiſtiger und 
körperlicher Friſche Warpin en 
Polati het aus Borislawitz Kre's Gofel das 
Feſt des 80. Geburtstages begehen. 


* nbenes iplomhandelslehrerexamen. 
898 a Ter er. a 
hat das Examen als Dip 8 an der 
Handelshochſchule in Berlin beſtanden. 


waren, bekanntgegeben. 

ausſchuſſes ergab fo 

Koch, Coſel; Niko kai, 

l Pera er R 
ertreter der Geſellen wurden e ann 

Koch. Klodnitz N s i 

breiten Raum nahm die Droge der Schwarz⸗ 

ein. 


angeregt, ihnen bekanntgewordene U 
sofori r Behörde zu melden. Samıl p 1 
im Jabre beſchloſſenen Berſammlungen (en zu 
gleichen Teilen in Coſel und auch als nde 


aſchen im Konzerthaus. Im genannten Lokal 

ab heut bis Freitag, nachmittags 3 und 5 Uhr, 
außerdem Mittwoch und Freitag, abends 8 Uhr, ein 
n Versie Ness mee Bor. 
em verfäume e „ 

Ha (Siehe Dienstag- 


konnten wieder se 


 Benmtenproteft 
gegen die Gehaltskürzung 


(Eigener Berid 


Oppeln, 8. Dezember 

In einer Hauptausſchußſitzung beſchäftigte fid 
das Ortskartell des Deutſchen Beamten 
bundes mit den beabſichtigten weiteren Lohn ⸗ 
und Gehaltskürzungen. Es wurde aus- 
geführt, daß die Bezüge der Beamten⸗ und An⸗ 
geſtelltenſchaft bereits unter die des Jahres 1927 
geſunken, die Preisſenkungen aber keinesfalls 
erleichternd in Erſcheinung getreten ſind. Dies 
hat zu einer bedenklichen 


Einſchränkung in der Lebensführung und 
der Kaufkraft 


der Beamten- und Angeſtelltenſchaft geführt. An 
der Sitzung nahm auch der Vorſitzende des Pro⸗ 
vinzkartells Oberſchleſien, Regierungsinſpektor 
Dittrich, als Redner über die Entwicklung der 
beamtenpolitiſchen Lage teil. Unter Ausſchaltung 
parteipolitiſcher Anſchauungen behandelte der 
Redner die Entwickelung des Berufsbeamtentums 


und die Auswirkungen der Notperordnungen beil ha 


* Evangeliihe Frauenhilfe. Eine ſtimmungs⸗ 
volle Adbentsfeier vereinte die Coſeler 
Frauenhilfe im feſtlich geſchmückten Gemeindeſaal, 
der die Zahl der Erſchienenen kaum faſſen konnte. 
6 Advents⸗ und Weihnachtslieder 
leiteten die Unſprache von Vikar Zimmer ein 


Kirchenkonzert in chwientochlowitz 
Anläßlich des jährigen Jubiläums der evan⸗ 
geliſchen Pfarrkirche in Schwientochlowitz veran- 
tete der dortige Kirchenchor unter Mit- 
wirkung des Kirchenchors Königshütte ein 
aroßangelegtes geiſtliches Konzert. Kantor Karl 
Schulz ſowie alle beteiligten Kräfte hatten keine 
Mühe geſcheut, um ein wirklich ausgezeichnetes 
Programm zu bereiten. Der Verlauf des Kon⸗ 
zertes zeigte prächtige Leiſtungen, die ganz beſon⸗ 
dere Anerkennung verdienen, zumal das verfüg⸗ 
bare Sängermaterial ſich zum erheblichen Teil 
aus weniger geſchulten Kräften zuſammenſetzte, 
die aber umſo mehr guten Willen mitbrin- 
gen. In liebenswürdiger und uneigennütziger 
Weiſe hatte fid wiederum Kantor Rudolf Opitz 
(Beuthen) zur Verfügung geſtellt, der das Konzert 
als Soliſt mit G. F. Haendels „Orgelkonzert 
Nr. 4 in F. Dur“ mit Orcheſter eröffnete. In die- 
ſem Werke, wie auch in allen anderen Teilen der 
Vortragsfolge zeigte Kantor Opitz ſeine große 
Meiſterſchaft als Orgelſpieler. Es folgte der geiſt⸗ 
liche Chor „Wer will uns ſcheiden von der Liebe 
Gottes“ von Heinrich Schütz mit Begleitung der 
Orgel und Baßinſtrumenten. Der / Sänger⸗ 
chor ſang mit Kraft und Begeiſterung 
dieſes erhabene Gotteslied. Kantor Schulz ge⸗ 
lang mit feinen Sängern eine febr eindrucks⸗ 
volle Geſtaltung des heiligen Feſtes. Dieſen gün- 
ſtigen Eindruck verſtärkte noh Buxtehudes 
große Kantate „Ihr lieben Chriſten freut euch 
nun“ für fünfſtimmigen Chor, Orcheſter und 
Orgel. 
Den gewaltigen Abſchluß der erhebenden Feier 
bildete Johann Sebaſtian Bachs 
„Wachet auf ruft uns die Stimme“ Bi ie 


der Beamtenſchaft. Es wurde zum Ausdruck ge- 
bracht, daß die Beamtenſchaft jeder Zeit bereit 
geweſen ſei Opfer zu bringen, dieſe jedoch nur 
in gerechter Weiſe gefordert werden und 
das Maß des Erträglichen nicht überſchreiten 
dürfen. Es wurde eine Reichs⸗ und Behör⸗ 
denreform, vereinfachte Steuer 
geſetzgebung und Durchführung eines 
Wirtſchaftsprogramms gefordert. Die 
Ausführungen des Redners fanden lebhaftes 
Intereſſe und führten zu einer anregenden Aus⸗ 
ſprache. Die Wünſche der Beamtenſchaft wurden 
in einer Entſchließung dem Deutſchen Be⸗ 
amtenbund übermittelt. 


verhütung im Haushalt“. Für Freitag, den 
11. Dezember, ſind folgende e! vorgeſehen: 
Kreiselektroingen eur Tſchlerſchte ſpricht 
über „Elektrizität im Haushalt“ e 
Vorführungen], Betriebsinſpektor Röſcher über 
Gebrauchsapparate für Gas und Waller“, Am 


über den „Sinn der Adventsbräuche“. Die Ber- Sonnabend, 12. Dezember, 4 Uhr nachmittags, Chor, Sopran-Solo, Baß⸗Solo, Orcheſter, Ceme 

loſung machte viel Freude und brachte den Erlös 1 ein Vortrag des Oberlandwirtſchaftsrats] balo und Orgel. Dieſes Werk, das faſt den R 

von 40 Mark. dor von der Landwirtſchaftskammer Oppeln] men der vorhandenen Kräfte ſprengte, erfuhr 
ſtatt, deſſen Thema lautet dennoch eine recht bemerkenswerte Interpretation. 


* Nickelfeier. Die heimattreuen Dit und 
% et» reußen begingen am Sonntag nachmit⸗ 
tag bei Knittel eine ſchlichte, aber ſtimmungsvolle 
Nidelfeier. Ueber 25 Kinder der Vereinsmitglie⸗ 
r wurden mit Aepfeln, Pfefferkuchen, Nüſſen 
und anderen Geſchenken reichlich bedacht. Nach 
einem Engelsprolog betrat Nikolaus den Saal. 
Zunächſt galten ſeine wirtſchaftspolitiſch einge- 
ſtellten Vorhaltungen und Ermahnungen den ein- 
zelnen Mitgliedern des N 


ſprach ein Wiederkommen im nächſten Jahr. Wer 
n Ges 


$ Gtabitheater. Sonte, Mitzwoch, findet die 
Eritauffirhrung der Komödie „Eine Frau macht 
. von Zeiz ſtatt. (Bühnenvolksbund 


A: „Eine Frau macht Politik“, 


ſpiel „Minna von Barnhelm” von Leſſing 

holt. üler der höheren Lehranſtalten und der 
berſten Volksſchulklaſſe werden darauf beſonders 
hingewieſen. 


Groß Stroßlitz 
are ti e 


rauengruppe. Im Dietr’ 2 
milten-Nahmittag der eutſchnationa⸗ 
en 2 Beat ar. Bab ſtatt, der außerorbent- 


die wegen Platzmangels an der Feier nicht te’Ineh- 
Seen ftdireftor Schlemm als Vor⸗ 


weck des deutſchen mer 


Weihnachtsliedern, die von Frl. Fe Harn vorge⸗ 
urück zur 
ietungen von Frl. 


bnachtspüppchen“. Reicher 
itwirkenden ihre Mühe. Pie 
röhliche Weih⸗ 


* Dentſche Woche. Von Donnerstag, 10. De- 
— bis Sonntag. 13. Dezember findet unter 

m Motto „Kauft deutſche Waren“ eine 
„Deutſche Woche“ ſtatt Die vereinigten 
caritativen Frauenvereine haben die Vorberei⸗ 
der „Deutſchen 
ung der dent» 


t ; 
H. Die „Deutiche Woche * an 


überzeugen 
* Uhr, mit Anſprachen 


ge alten. 
t 


: „Kann die e 
Landw'rtſchaft die Volksernährung sichern?” Mit 
der Aus ſtellung ift eine Verloſung ver⸗ 
bunden, die am Sonntag, nachmittags 5 Uhr, vor⸗ 
genommen wird. 


Loobſchũtz 


Einbruch. Einbrecher hosen den Büro- 
räumen des Rechtsanwalts Hergeſell einen 
100 Broin und einen Geldbetrag von 
100 rk entwendet. 

* Sicherungsſchutzarbeiten. Lehrer W ei- 
te, Verſuchstechniler Brut von der 
dun der Ae Leobſchütz und Dr. Fiſcher 
von der Kreisbuchhalterei der Ae an 

ü 


Vor allem bewährte fih der Sängerchor, ber 
die großen Partien mit ſtannenswertem Fleiße 
einſtudiert hatte Opernſänger Guſtav dolf 
Knörzer vom Oberſchleſiſchen Landestheater 
war für die Baß⸗Solopartie gewonnen worden. 
Der Soliſt. der bereits das Baß-Arivſo in der 
vorhergegangenen Kantate fang, lieh der umfang 

1 ſein großes und gepflegtes Ma- 


kammer find dem Landrat des Kreiſes Leo 

zur beſchleunigten Durcharbejtung der Siche⸗ 
rungsſchutzanträge der Landwirte zur Verfügung 
geſtellt worden. 


Krauzburg 


* Aubeftörung. In einer der letzten Nächte 
mu = die Polizeiſtreife piche ER 
2 n e we chreiten. 


ein 


Duett wußte ſich die Sängerin gegen die großen 
0 


Erna Börner: (Römigshütte) meiſterte die 
Gembolopartie in berſtändnisvoller Einfühlung 
a er ge 
nen r rmitgli seh. An za 
ſaß Meiſter Kubo OPiS Das Orcheſter der 
Sriedenshütte, das während des ganzen 
rogramms beſchäftigt war, zeigte ſich ſeiner oft 
recht ſchwierigen Aufgabe durchaus * 
Leider hatte der Geigem olit in letzter Stunde ab- 
müſſen, und fo mußte fih ein ODrcheſter⸗ 
mitglied diefer wenig dankenswerten Aufgabe 


Nacht wurde auch in der Bahnhofſtraße ein unterziehen. Sein Spiel bleibt jedenfalls anzu⸗ 
Motorrad fichergeitellt, an dem das Erken⸗ erkennen. 
Der Führer wie Das völlig beſetzte Gotteshaus nahm die ik 


ahrer gaben dem mien keine] mit freudiger 
glaubhafte Auskunft, auch waren beide ange 
trunken, jo daß a. das Motorrad erft im 
en 4 85 Tage ausgehändigt wurde. Anzeige iſt 
erſtattet. 


* Bom Poſtamt. Nach dem Umbau der 
king 
der Schließfachſchrank, die Wertzeichengeber und 
der Fernſprechautomat untergebracht 
und Nach 


i r Anteilnahme auf. Die evangeliſ 

irchengemeinde Schwientochlowitz kann mit be 
rechtigtem Stolz und großer Freude auf dieſes ſo 
weihevolle muſikaliſche Kirchenfeſt blicken. Vor 
allem aber gebührt der uneingeſchränkte Dank und 
die höchſte Anerkennung dem unermüdlichen Diri- 
En Jubiläumskonzertes, Kantor Karl 

113. L. 


. ... EES E AAE, STETE 


s abenfener. Um die Mittagszeit br 
bar chi k . Benn an Su 
Hadalditen ein and aus. Infolge 
fan einem des ſtarken Windes breitete ſich das Feuer fand 
i 


ie Zahl 


retten. Die geſamten Ernteporräte, die ſich 
in der Scheune befanden, wurden ein R 
Semmen. Die Brandurſache iſt noch nicht 
geklar ; ; 


Es werde Licht .. Die ochſpau⸗ 
nun re von Ellg. Guttentag 
nach Blachow ift in den legten Tagen fertig⸗ 
eſtellt worden und wird in Betrieb genommen. 
ür die S'edlung Blachow beſteht ſomit die Aus⸗ 

noch ar Weihnachten elektriſches 


Roſen ber 


* Der Landbund in Liquidation. Die dem 
Landbund angeſchloſſenen Landwirte haben die 
wenig erfreuliche Nachricht erhalten, daß ſich der 
Kreislandbund in Liquidation befinde und 
daß die Anteile der Mitglieder von 90 auf 
540 Mark cenip worden find. Das Defizit be- 
trägt 120000 Mark. 


Krappitz Licht zu erhalten. 
“ ger Einbr In den _ legten 
ft Wochen 5 . 15 ni in bie Saiten O rproln 
er am Ufer verankerten erkähne verü 2 > 
— Fm h usſprache-Abend über Agrarfragen. Im 
piber Schlee 59 Jin br Mühe der ap Rahmen der Veranftaltungen der Oppelmer 


Dienstaggeſellſchaft findet in den Qlub- 
ge ene räumen von Forms 15 am Freitag, dem 
im Saik ns e 11. Dezember, abends 20,15 Uhr ein Ausfprache⸗ 
Woche dem Einbrecher auf die © a lomiin Abend ſtatt. Regierungsvpizepräſident von 
ERA bn i Kn A Mes Done pa Bisher Baſſe wird über „Agrarprobleme“ ſprechen. 
find bem Täter, der jofort in das Krappizer Ge. Geiſtliche Perſonalnachrichten. Für den ver- 
richtsgefängnis eingeliefert wurde, drei Kajüten⸗ ſtorbenen Erzprieſter und Erzbiſchöflichen Rom- 
mit einer Beute im Werte von 500 miſſarius von Lucowicz in Czarnowanz iſt 


nachgewieſen worden. Es iſt nicht ausgeſchloffen, für das Archi Iowi ; 
daß auch die übri Kuhneinbrü auf das fü rchipresbyrat Schalkowitz Pfarrer Po- 
— 5 Di Einbrechers 3 a = können. ziemba aus Groß-Döbern berufen worden. Als 


dm'niſtrator für die kath. Kirchgemeinde Czar- 
Gutten tag nowanz iſt der frühere Spiritual des Oppelner 


Adalbertkloſters Wawrzi 
* Beſtandene Meiſterprüfung. Die Meifter- rtkloſters Bawrzinnef berufen wurden. 


prüfung im Fleiſcherhandwer! haben vor . dee Suhalt einer Tafe? Im nauen Geft 
der zuftändigen Prüfungskommiſfinn N N te 88 affe 0 a 0 y., Se 


Bernhard Koza, Opie ka, Towara, Mehl, 75 Gram ieb tamm 
n’sofl, Kurt. Wilhelm und Bernhard I benen Bis ger . ee de Det, 
15 


Dowerg und Robert Pichen. Die Prüfung Eßlöffel 25 Gramm Well Gramm geriebene 
A 35 


haben ſämtliche Prüflinge mit Erfolg beitanden. | Se ucker, reichlich 
faßt — ein Tees» 


N ri 
Im reife Guttentag de Löffel een den peitien Seil hiafes Zn 
“ is Gramm, 
pis ka von Schierokau nach Guttentag, Frl.] „Schuß“ dürfte dem Inhalt eines 2iförglafes 3 — 
W S Ken des . Magen ch 6 nee "nee laben 
ans endzin nach Sowade a x gen nicht erkennbar find, fo en 
ppeln), Lebrex Erich Mi chalczyk aus ben geton Die doeſcelf eam l jee 


Wendzin, ent bei É ige Gewiğtsmen 
aus Miedar nach Charlottenthal. 10 Bieteifiter Plien, Suppenteller faßt einen 


3 
4 

2 
w 
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_SPORT:BEILAGE 


Der 9. Dezember 


Zum Fußball Länderkampf 
England — Spanien 


Erſtmals in der Geſchichte des Fußballs be-falle Fußballvereine des 
gegnen ſich zwei vollwertige Natlonalmannſchaf-] Kontinents in ſportlicher 
ten eines außerbritiſchen Landes und des eng-| Hinſicht. Di 
liſchen Verbandes im Mutterlande ſelbſt. Erſt⸗ 
malig ift die Leitung eines Länderſpieles auf 
britiſchem Boden einem Schiedsrichter am 
vertraut, der nicht der Organiſation der eng 
liſchen Verbände angehört. Alle vorherigen Pe- 
gegnungen ähnlicher Art, die jenſeits des Kanals 
ſtattfanden. waren keine vollwertigen Länder. 
Piele. In dreifacher Hinſicht ijt für alle am 
Fußball Intereſſierten und Beteiligten das Spiel 

panien — England wertvoll und beachſens⸗ 
wert. In erſter Linie erfolgt damit die abſolut 
offizielle Anerkennung der Verpflichtung Eng⸗ 
lands, nunmehr vom Katheder des Lehrmeiſters 
berabzuſteigen. Zweitens hat damit das offiz’elle 
England wenigſtens eine kleine Breſche in die 
„splendid isolation“ gelegt. Drittens erfolgt ein 
Aufſchluß über die Spielſtärke der 
Engländer im Vergleich zum Kontinent. 

Die Breſche in die vollkommene Abſchließung 
Jußdall⸗Englands vom Kontinent wird natürlich 
erſt dann wirkſam, wenn das engliſche Bu- 
blikum darauf reagiert. Wenn 60 000 oder 
mehr Zuſchauer ſich in Highbury einfinden, dann 
dat der Kontinent ſich ſo durchgeſetzt, daß auch 
Interclubſpiele in England regelmäßig ſtattfin⸗ 

können. Und das iſt natürlich wertvoll für 


zu erfüllen. u gehört auch ein 
ſchneiden. ein Auffeß über die 


über die Verſtärkung bezw. Aenderung 


uletzt gegen 
hatt. Man nimmt alſo zum 9 


Länderspielen gegen Kontinentmannſchaften 


noch zwei bis bier gleichſtarke 


Die Spieler find alo in beſter 


Auch der Schiedsrichter Dr. Bauwens ſteht 
vor einer entſcheidenden und ungeheuer ſchweren 
Aufgabe. Es wird nicht leicht ſein, die harte 
Fußarbeit der Gäſte und das ebenſo harte Çin- 
‘eben der Oberkörper beim Gaſtgeber in befrie⸗ 
digenden Einklang zu bringen. So repräſentiert 


Güte ſeiner Kollegen vom Kontinent. 
9. Dezember iſt alſo in 
ſcher Schritt vorwärts oder rückw 
kontinentalen Fußballſport. 


Aufwärtsbewegung 
der ſüdoſtdeutſchen Leichtathletik 


898 B.⸗Sportwartetagung in Breslau 


In Bretan fand eine Bezirks- Sport- J 12. 6. Marathonlaufen in 
TE Per des SOS. ſtatt, bei der die jport- | jugendwettkämpfe, , 
lichen Maßnahmen für die kommende Saiſon 

Verbands⸗ 


durchberaten wurden. Neben finanzbeamten-Sportfeſt, verbandsoffen: 3, 7. 
Sten Biederföichen), Erttier Dee | De. Tg fel „ie ‚Berlin: 12 

t iederſchleſienl, Stiller re er eji se eilterihaften; 
en. Dr Soole eiginn) Each 7 Mitteltkteiien „ 


Ihlefien in Breslau; 31. 7. DZB. und 
DSB. 7. 8. PSV. Görlitz Sportfeſt, verbands⸗ 
pijen, Safe gegen Oſtoberſchleſten in Ben hen; 
Yu die Dabi de 15 . ilani 
uch die r Zu⸗[meiſterſchaft: 8 nderni en 
Wett be at] SOS. 2. 10 
oben. Mangels Mitteln mußte 
die Kurstätigkeit leider ſehr eingeſchränk: 
werden. Die Leiſtungsklaſſen werden zwar bei- 
behalten werden, doch werden die Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen einer Reform unter. 
n werden. Der „Oſtdeutſche Jugendtag“ jol 
infort ausfallen. Er joll in Zukunft nicht als 
sportlicher Wettbewerb, ſondern als Wander- 
tag oder Heimatabend aufgezogen werden. 


Die Jugendbewegung kommt leider nicht 
in gewünſchtem Maße vorwärts. 


da in den Vereinen die Jugendleiter fehlen. Der 
Anſchluß an die Schulen wurde verpaßt. man 
nite EEN ** es Fe. m bon 
okalſpielen die uljuge ärker für 
den SOV. zu intereſſieren. Wertvolle Anre⸗ 
gungen gab 8 über Kampfrichter. 
fragen und den Ausbau der Mannſchafis kämpfe. 
Verſchiedene Fragen i d 
Leichtathletik und Handball werden vom Ver ⸗ 
bandsvorſtand dahi end beantwortet, daß man 


ien), i 
f AEN NN ya (Niederlaufiß) ver- 
treten und in ftundenlangen Beratungen wurden 
paret a Richtlinjen für die kommende Sais 
ton af Kr: A 
Wirtſchaf 


16. 10. RSB. Breslau verbandsoffen; 16. 11. 
Bubtoggeländelauf VBS. Breslau, verbands⸗ 
offen. 


— —y— 


Zwiſchenrunde 
um den Silberſchild 


Nord⸗ beſiegt Weſtdeutſchland mit 3:1 


Das Zwiſchenrundenſpiel um den Silberſchild 
des Deutſchen Hockey⸗Bundes endete am Sonntag 
in Hamburg mit einem zahlenmäßig deutlichen, 
aber denno 1 Eye Sieg der norddeutſchen 
über die we eg robe ch Durch den 3:1 
3 hat fih Norddeutſchland für die End- 
runde qualifiziert, in der es am 13. März mit 
den Vertretern Brandenburgs zufammentrifft. 
Beide Mannſchaften mußten in letzter Stunde 
noch in einigen Punkten geändert werden. In der 
weſtdeutſchen Elf spielte für Müller, Bonn, Q e l- 


bier kaum eine Gefahr erblickt. Die Verwaltun er, urg, rechtsaußen, während Nord⸗ 
toll vereinfacht werden, und es wird in Zukunft] deutſchland ohn Menſe a. eberle antreten 
nicht jo viel beſtraft werden. Sportlich folen mußte. Menke als Mittelläufer wurde durch 


Repräſentativkämpfe mit der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Poſen 


in den erſten ſechs 3 denen der nord» 
angeſtrebt werden. Die Rekordliſte wurde 


ngriff, nicht ohne 


durchberaten und genehmigt. Ferner wurden im weſtdeutſchen Tor, durch Lockemann un 
Folgen ine für die komm Saiſon Jakob zwei Treffer vorlegte. Weſtdeutſchland 
Parse A R n ſpielte dann immer überlegen, aber reichliches 


17. 1. Hallenſportfeſt in Sorau, national: 6. 3. 


Hallenſportfeſt Polizei Gleiwitz, verbandsoffen: verhi 3 ni 
2 t i 3.] verhinderten vorerſt jeder Erfolg. In der 25. 
885 È i er ee T 20. 3. Minute holte Reichert, Düſſeldorf, ein Tor 


X Gaumeifter- 
ſchaften der Induſtriegaue; 3. 4. OS. Wald- 
lauf, Kandrzin 10, 4. Verbandswaldlauf⸗ 
meiſterſchaften in Mittelſchleſien. 24. 4. Deutſche 
Waldlauf meiſterſchaften! 1. 5. Vereinswett⸗ 
kämpfe; 22. 5. DEC.-Staffeltag, verbandsoffen; 
29. 5. Groß- Staffelläufe; 5. 6. Olympia⸗Werbe⸗ 
feſt DRA, DeC.⸗Sportfeſt, verbandsoffen; 
— — ——ẽ 3m ¶Ü—u..ůͤ⁊ĩͤͤ—ęæꝛR4.444.ͤ3—X—Xxͤ«X 

Out und ſicher Skifahren. Das RELENE in 8 


Hehydel jedoch noch ein drittes . 

annſchaft 
ausging. Der norddeutſche Verteidiger 
Wöltje war der beſte Spieler auf dem Felde. 


Endgültig in Leipzig 


— Natſchläge für Skitraining 
beim Skilauf, Faſſen der Stöcke, 
Dreiſchritt und P 
ba d Abfahrt, 


gen, , 

| ee 
anzenſprung ſowie der 
neuerdings beliebte Wendeſchwung und Drehiprung. zigs Fuß 
Beſonders wichtig ſind die vielen lehrreichen Bilder, den ein b 
wobei die Hauptübungen hotographiert 
find, fo daß man die charakteriſtiſchen Merkmale, Mite 
arbeit von Schulter und Hüfte, Körperhaltung, Bere 
legen des Körpergewichtes und dergleichen klar erken⸗ 
nen kann. Wer gut und ſicher ſtifahren 
erlernen will, dem kann dieſes Büchlein nicht dringend 
genug empfohlen werden. ; 


iſt nur, ob das Spiel auf dem 
Platz des BB. oder im Wacker Stadion ausge» 
tragen wird. Der Termin ſteht mit dem 
6. März 1932 bereits feit langem feft. 


europäiſchen Fußball⸗ 
und auch finanzieller 
Die Spanier haben alſo allerlei Miſſion 

5 utes Ab- 
| J ielſtärke 
iſt deshalb möglich, weil ſich England erſtmals 
ſeiner 
Wales ſiegreichen Mannſchaft unter⸗ 
Dezember in 
ganz anderer Weiſe Stellung, als dies bisher bei 
ge⸗ 
ihah. Die Spielſtärke Englands, das natürlich 
Mannſchaften ſtel⸗ 
len könnte, wird aber auch deshalb offenbar wer- 
Datum beinahe die Topfaifon in 


auch der deutſche Schiedsrichter gleichzeitig die 
Der 
ieder Hinſicht ein hiſtori⸗ 
ärts für den 


b| den ee im zweiten 


Fußball⸗Länderkampf Deutſchland Schweiz | R 


Lange Jahre wurde der ESisſport in Be u- 
then, nachdem er früher hier eine beſondere 
Rolle im ſportlichen Leben geſpielt hatte, recht 
ſtiefmütterlich behandelt. Niemand kümmerte ſich 
ſo recht um die Anlage von guten Eisbahnen, die 
eislaufende Jugend erhielt keine Anregung, und 
Veranſtaltungen auf eisſportlichem Gebiet gab es 
ſchon gar nicht. Kein Wunder, daß Beuthen don 
allen Nachbarſtädten überflügelt wurde. 
Endlich in dieſem Jahre fanden ſich Sportsleute, 
die dem Eisſport in Beuthen wieder auf die Beine 
helfen wollen. An der Spitze Dr. Honiſch. 

Einen Aufruf zur Gründung eines Eislauf⸗ 
vereins folgten überraſchenderweiſe fait 60 Ynter- 
eſſenten, darunter viele alte Eisſportpioniere und 
ehemalige Meiſterläufer und Läuferinnen. Alle 
dieſe hatten den Wunſch, ſich zu einem Verein zu⸗ 
ſammenzuſchließen, um nachdrücklichſt ihre Wün⸗ 
ſche und Forderungen bei den behördlichen Stellen 
anmelden und durchdrücken zu können. Nachdem 
alle Fragen bezüglich Organiſation und Aufgaben ⸗ 


eines Vorſtandes, der folgendes Ausſehen er⸗ 
hielt: 1. Vorſitzender Dr Honiſch, 2. Vorſitzen⸗ 
der Dipl.-Ing. Walter, Schriftführerin Fräu⸗ 
lein Janotta, Kaſſierer Nieſchwietz, Sport⸗ 
warte für Kunſtlauf Schopka und Frau Wal- 
ter, Sportwart für Eishockey Sportredakteur 
Rau, Beiſitzer Heſſe und Rechtsanwalt Dr. 
Kowalſkti. 5 

Spielinſpektor Münzer, der der Gründungs- 
verſammlung des Eislaufvereins Beuthen Dei- 
wohnte, hielt eine Anſprache, in der er das Neu⸗ 
aufleben des Eisſports in Beuthen begrüßte und 


zuſagte. Der Eislauſperein Beuthen wird bejone 
ders den Kunſtlauf pflegen, daneben aber auch 
Eishockeymannſchaften bilden. Die bisher be- 
ſtehenden Eishockepvereine bleiben von der Nen- 
gründung unberührt, doch ift der Eislaufverein 
als Dachorganiſation gedacht. Der neue 
Vorſtand verwaltet ſein Amt ſchon mit großem 
Erfolge. Er iſt mit der Parkverwaltung 


[der Stadt in Verbindung getreten und bat ſoweit 


Entgegenkommen gefunden, daß den Mitgliedern 


des Vereins ein Drittel der Spritzeisbahn in der 


Promenade täglich ab 7 Uhr abends zum Trai- 
ning zur Verfügung geſtellt werden kann. Den 
Eishockeyſpielern iſt der Mittwoch und der Sonn⸗ 
abend ab 7 Uhr abends zum Training freigegeben 
worden. Es fehlt jetzt nur noch kaltes Winter- 
wetter, damit alle Hoffnungen, die an die Grün⸗ 
dung des Eislaufvereins geknüpft wurden, in Er- 
füllung gehen können. 


die Canadier enttänſchten 


Nur 2: 2 unentſchieden gegen Frankreich 


Das erſte Europa⸗Wettſpiel der kanadiſchen 
Eishockeymannſchaft von Ottawa hatte mehr als 
15 000 Zuſchauer nach dem Pariſer Sportpalaſt 
gelockt, die allerdings etwas enttäuſcht wur 
den, denn die Gäſte aus Ueberſee holten gegen 
Frankreichs Auswahlmannſchaft nur ein Unent⸗ 
ſchieden von 2:2 (1:0, 1:0, 0:2) heraus. Man 
muß indes den Kanadiern zugute halten, daß fie 
eine ſchlechte Ueberfahrt hatten, und 


— — 


außerdem eine reichliche ſtrapaziöſe Fahrt durch T 


ganz Spanien per Auto und Eiſenbahn machen 
mußten. Die Kanadier gingen durch Mon 
ſette in Führung, und nese Spieler erhöhte 


letzten Spielabſchnitt 
Leute etwas na 


letzter Minute zuſammengeſtellt werden toll. ur 
Mitwirkung wurden as einige deutſche Eis- 
hockeyſpieler herengi ogen Das Tor follen 

1 cher oder G. Ball 


Mellon (England) und Trautenberg 

[Oeſterreich). 

Spielverein Langendorf — Spielverein Toft 
4:2 


Die Langendorfer hatten ihre Manne 
ſchaft verſtärkt und ſchlugen die Toſter Senioren 
mit 4:2. Das Jugendſpiel endete mit 1:1 une 
entſchieden. 


kreis geklärt worden waren, ſchritt man zur Wahl 


von feiten des Verbandes tatkräftige Unterſtützung the 


Beuthen hat wieder 
einen Eislaufverein 


Sport von geſtern 


Am geſtrigen Feiertage kamen in Ratibor 
einige Spiele im Fußball und Handball zum Aus⸗ 
trag. Es ſpielten: 


SK. Paruſchowitz — Ratibor 03 RNeferve 
3:3 


Die Reſerve von Ratibor 03 hatte ſich den 
Gegner aus Oſtoberſchleſien zu einem Trainings- 
ſpiel verpflichtet, Man jah von den Göſten he 
achtenswerte Leiſtungen. 03 war durch drei Spie⸗ 
ler aus der Oberliga verſtärkt. Das Enent 
ſchieden entſprach den Leiſtungen beider Ber- 
eine. 


Im Handball trennten ſich 
Behördenſport Ratibor — Buchenau 4:1 


Die Behördenſpoxtler lieferten ein gutes Spiel 
und kombinierten beffer, ſodaß der Sieg nicht 
ausbleiben konnte. 


Plania Ratibor — Behördenſport Ratibor 
4:2 

Das Spiel brachte unndtie Härten. 

Plania fiegte verdient. Es zeigte fih, daß den 


Bebördenſportlern gute Stürmer fehlen, die dem 
Sturm die nötige Durchfchlagskraft geben. 


Meiſterſchaftsſpiele 
in den Gauen 


Beuthen: 
BBC. — Beuthen 09 3:2, Karf 


Kn C: — et- 

nis 6:2, erg Des a S 
— Poft 5: uppe B: r — Rei 

j Alte Herren: 


Hindenburg: 


e C: Bor tt — BBE. Borſigwerk 9:1, 
e SE genen 
Dppeln: 

Klaſſe C: Reichsbahn — Sportfreunde 2:2. 
u... Reife: er 
Kaffe Ct: Preußen Neiße — Batichten 60. 
Neuſtadt: 
Guts Muts — Ziegenhals 1:0, * u 


Er — 0:6, Ob Ser R 
— x :6, erglogau — 8 
ſtadt 4:8. id 


Ratibor: 
Kaffe C: Oſtrog — 03 0:3. 


E AO N ERTEILT TITTEN 
DIR. Eichendorff Toft — DIR. Germania 
Langendorf 2:1 

Das Treffen der Senioren endete, wie er⸗ 
wartet, mit dem Sieg der Toſter. Nach einem 
Führungstor der Toſter kam Langendorf durch 
einen Elfmeter zum Ausgleich. Vom Toſter Lauf 


aus wurde dann der Sieg mit einem weiteren 
Tor errungen. Die zweite Halbzeit verlief torlos. 


Turnausſchuß⸗Sitzung der D. T. 


Die von Oberturnwart Steding geleitete 
Sitzung des Tutnausſchuſſes der DT., die in der 
Deutſchen Turnſchule in Berlin» Grune- 
wald ſtattfand, befaßte fih am Schlußtage ein- 
gehend mit der Geſtaltung des 15 Deutſchen 
urnfeftes, das 1983 in Stuttgart ſtatt⸗ 
findet. In den Rahmen des Feſtes foll eine Yu- 
gendfeier eingegliedert werden. Das Feſt⸗ 
programm verzeichnet Spiele der Jugendlichen, 
ein Maſſen⸗Speerwerſen von 200 Mitgliedern des 
Akademiſchen Turner⸗Bundes, eine Staffel der 
18 Turnkreiſe, den Aufmarſch der Turnerinnen 
und Turner mit anſchließenden Freiübungen, das 
große Schauturnen, eine Totenehrung, 
Siegerverkündung nfw. An der Kundgebung wer ⸗ 
den nicht weniger als rund 30 000 Aktive teil- 
nehmen. Dieſe werden in verſchiedenen Abteilun- 
gen durch die Straßen Stuttgarts geführt werden, 
der Feſtzug wird eine Länge von zwölf Kilometer 
haben. Die Turner-Sängerriegen ſollen zu einem 
gemeinſamen Singen auf dem Marktplatz zuſam⸗ 
mengezogen werden. Die Ausſchreibungen für die 
Kämpfe im Volksturnen und im Waſſerfahren 
wurden genehmigt. Alles in allem läßt der Stand 
der Vorarbeiten ſchon jetzt den Schluß zu, daß 
das 15. Turnfeſt wieder eine gewaltige 
Kundgebung für die DT. werden wird. 
Die Vorſchläge für die Wertung von Wettkämpfen, 
die der Vertreter des Badiſchen Turnkreiſes ge⸗ 
macht hat, ſollen praktiſch erprobt werden. Die 
Stellungnahme des Turnausſchuſſes zur Frage 
der Wehrriegen und des freiwilligen 
Pflicht⸗Turnjahres für die Ingend wird 
dem Vorſtand der DT. übermittelt werden. Da⸗ 
nach fand eine Anzahl von . 
beiten ſeine Erledigung, und zum Schluß beſchloß 
der Turnausſchuß, die Meiſterſchaften im Kunſt⸗ 
turnen für 1932, die auf den 6. November befriſtet 
worden ſind, nach Berlin zu vergeben. 
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AVC. Gleiwitz 
gegen Orzegow 27 7:7 


Am Sonntag hatte der Boxklub Orzegow 27 
ABC. Gleiwitz zu einem Freundſchaftstreffen ein⸗ 
geladen. Die Kämpfe nahmen einen intereſſanten 
Verlauf. Im Halbſchwergewichtskampf war der 
Unparteiiſche gezwungen, den Kampf bereits in 
der 1. Minute zugunſten des Gleiwitzers abau- 
brechen. Im Fliegengewicht konnte Wonſik 
[ABC] die erſte und dritte Runde für ſich buchen, 
ſodaß ihm der Punktſieg über Liſurek II zuge⸗ 
ſprochen wurde. Im Bantamgewicht trennten 
ih Reinert II (ABC.) mit Nita unentſchie⸗ 
den. Im Federgewicht mußte Berger I [ABC.) 
den Punktſieg Nita II überlaſſen. Auch im 
Leichtgewicht gab Gaida [ABC.] die Punkte an 

Burczyk ab. Die Weltergewichtler Berger II 
(ABC) — Liſurek M und die Mittelgewichtler 
Woitke (ABC.) — Kurka trennten fih unent⸗ 
ſchieden. Im Halbſchwergewicht bekam Spilok 
(A BC.) den techniſchen k.⸗o.⸗Sieg zugeſprochen. 


Hein Müller beſiegt Gater 
durch techniſchen k. o. 


Der zweiten dieswinterlichen Boxkampfver⸗ 
n eſtfalen⸗ 
halle blieb der große Publikumserfolg verſagt. 


Der Düſſeldorfer Examateur Klages beſtand 
ſeine Feuerprobe gut. Er gewann gegen den rou⸗ 
tinierten, aber nicht mehr jungen Leichtgewichtler 


„Selbſterklärende Baupläne“. — Bild ſtatt Wort — 
mit Telefunken⸗Lizenz. Klare Gebrauchsanweiſung und 
Photographien der Einzelteile, Stückliſte, Bohr⸗ und 
Montageplan, Schaltſchema, Verdrahtungsplan uſw. 
(Verlag Rothgießer & Dieſing AG., Berlin N. 24, Preis 
je 2,50 Mark.) — 10 „Selbſterklärende Baupläne“ find 
ſchon erſchienen, und ſoeben kommen neu heraus: 
Nr. 11 „Major“ Penthoden⸗Kraftverſtärker, 6 Watt, für 
Wechſelſtromvollnetzbetrieb. Das Gerät hat zwei Wider⸗ 
ſtandsverſtärkerſtufen und eine hochwertige Penthoden⸗ 
endſtufe. Große Ausſteuerfähigkeit bei reinſter Wieder⸗ 
gabe für größere Lautſtärken in Gaſträumen und 
kleineren Gartenlokalen. Ausgangstransformator unter⸗ 
teilt, ſodaß praktiſch jeder Lautſprecher angepaßt werden 
kann. — Nr. 12 „Wellenwanderer“ Vierröhren⸗Schirm⸗ 
gitterempfänger mit Bandfilterkoppelung für Batterie- 
betrieb. Der Empfänger iſt mit einer Hochfrequenzſtufe 
in Bandfilterkopplung ausgerüſtet und beſitzt ein 
Audion, eine Transformator⸗Niederfrequenzſtufe und 
eine Endſtufe. Durch Verwendung der Bandfilter⸗ 
kopplung ift das Gerät außerordentlich ſelektiv geſtal⸗ 
tet. Das Hauptgewicht iſt auf die Trennſchärfe gelegt. 
Der Wellenbereich iſt umſchaltbar in drei Stufen. 
Schallplattenwiedergabe iſt vorgeſehen. Das Gerät iſt 
als hochwertiger Fernempfänger ausgeſtaltet und fpe- 
CF ³˙·¹ꝑ ß a für Hochantennen geeignet. 


Fritz Reppel, Herne, über vier Runden. Auch 
der Hauptkampf des Abends zwiſchen Europa⸗ S 
meiſter Hein Müller, Köln, und dem jungen eng⸗ 
aoa Schwergewichtler Gater erwies ſich, wie 

befürchtet hatte, als eine recht ungleiche 
n Müller griff ſofort an und brachte 
ſeinen a bis ſieben zu Boden. Etwas er⸗ 
holt trat Gater zur zweiten Runde an, = der er 
wieder zwei Treffer einſtecken mußte. einer 
ziemlich er ir dritten Runde 5 te die 
vierte Runde das Ende. Gater mußte auf harte 
Kopf- und Magentreffer dreimal bis 6, 7 und 8 
n Boden und war danach [p mitgenommen, daß 
[eine Sekundanten den ausſichtsloſen Kampf auf- 
gaben. 


Berliner Borfiege in Polen 


Zu einem ſchönen Erfolg geſtalteten die Ber⸗ 
liner Amateur boxer ihren erſten Start in 
Polen, in Lod z. Die Vertreter der Reichshaupt⸗ 
ſtadt ſiegten gegen eine kombinierte Staffel von 
Lodz im Geſamtergebnis mit 9:7 Punkten. Drei 
von den acht Kämpfen endeten unentſchieden, und 
zwar im Fliegengewicht zwiſchen Weinhold 
(Oberipree) und Pietrzynſki: im Leichtgewicht 
zwiſchen Stegemann (Tennis⸗Boruſſia) und Klim⸗ 
czak ſowie im Halbſchwergewicht zwiſchen Holz 
(Vot) und Stal. Die reſtlichen fünf Kämpfe 
brachten Punktſiege von Pierentz (Poſt) über 
Skodenkiewiez im Bantamgewicht, Arens 
(Neukölln) über Cyran im Federgewicht, Be⸗ 
rensmeier (Oberſpree über Gancarek im 
Weltergewicht, Chmielewſki über Evert 
(Oberipree) im Mittelgewicht und Stibbe über 
Schwarz (Weißenſee 1900) im Schwergewicht. 


Favoritenſiege im Tiſchtennis 


Am Sonntag ſetzte der Oberſchleſiſche Tiſch⸗ 
tennisverband mit fünf Begegnungen die Spiele 
um die Mannſchaftsmeiſterſchaft fort. Die TTA. 
V Diana Oppeln weilte ir Vormittag 95 
Hindenburg und verlor gegen die TTA. Ba 
Koch ba, die mit den beiten Kräften Beit 
überraſchend hoch mit 9:3. Am Nachmittag 
ſpielten die Oppelner gegen den PPC. DE. 
Beuthen. Obwohl die Beuthener mit reid- |S 
lichem Erſatz antraten, gelang es ihnen, den 
Gäſten die Punkte abzunehmen. Dez Hinden- 
burger Ortsrivalenkampf gewann der TTC. 
Grün-Weiß nach ſchönen Kämpfen mit 8:4 
gegen den 1. TTC. In Gleiwitz trug der TTC. 
Rot⸗Weiß 3 zwei Spiele aus. Vor⸗ 
mittags hatten die Hindenburger den ſpielſtarken 
TTC. Weit zum Gegner. Wider Erwarten be- 
fanden ſich die Weſtleute in überragenber | Form 
und ſchlugen die Rot⸗Weißen hoch mit 8:4 T: 
auf trafen die Hindenburger mit der 
Wartburg Gleiwitz zuſammen. Die Gleiwitzer 
1 ihrem 7 5 eine ſchwache Mannſchaft 
gegenüber, ſo daß ſie dem TTC. Rot⸗We 
hoch mit 10:2 Sieg und Punkte überlaffen 
mußten. 


Aus aller Welt 


Dorfbewohner bessern selbst 
ihre Straßen aus 


Landsberg. Die Kunſtſtraßen bei dem Dorfe 
Anudwigs ruh im Kreiſe Landsberg, die fih an 
die Landſtraßen anſchließen, befanden ſich ſchon 
ſeit einiger Zeit in ſehr ſchlechtem Zuſtand. Um 
dieſem Uebel N faßte die Gemeindever⸗ 
tretung den Beſchluß, daß die Dorfbewohner 
ſelbſt die Aus beſſerungsarbeiten auszuführen 
hätten. Ausgerüſtet mit dem notwendigen Hand⸗ 
Share zogen darauf die Ludwigsburger in 

Scharen zu den Straßen und beſſerten ſie 5 
gemäß aus. Dazu mußten alle Fuhrwerksbeſitzer 
Geſpanne und die anderen Bewohner je einen 
Mann zur Arbeit ſtellen, ſo daß die Straßen in 
verhältnismäßig kurzer Zeit fertiggeſtellt waren. 


Buchhalterin unterschlägt 
29000 Mark 


Leipzig. Die Buchhalterin Antonie Alma 
Deetz, eine Frau von 57 Jahren, hat ihre Firma, 
eine Reiſeartikel⸗ und 1 e M 117 

eſchädigt. Sie war in dem Geſchäft als K 
Mhe tin beſchäftigt, und hat k er Beit. aa 
1924 bis Herbſt 1931 der Kaffe etwa 29000 Mk. 
entnommen. Vor dem Leipziger Schöffengericht 
gab die Buchhalterin, die ſich wegen Untreue, 
Unterſchlagung und Urkundenfäl⸗ 
ſchung zu verantworten hatte, ihre Straftaten 
zu Das Geld brachte fie mit ihrer Haushälterin, 

er ſie in Freundſchaft verbunden war, durch. 
Beide machten jährlich eine größere Reiſe, 
die ihnen jedesmal etwa 1000 Mk. koſtete. Die 
Deetz kaufte fih für 7500 Mk. eine neue Woh- 
nungsein richtung, und gab weiter größere 

Auerde e zur Erhaltung ihrer Geſundheit aus. 
Außerdem hinterlegten die beiden bei der Na- 
tionalbank in St. Gallen 5000 Mark. Die Fäl⸗ 
ſchungen der Bücher, mit denen die Deetz 
ihre Unterſchlagungen verdeckt hatte, waren ſo 
raffiniert gemacht, daß der Buchprüfer ſie als 
abſchreckendes Beiſpiel bei Aufklärungsvorträgen 
verwerten will. Nur im Hinblick auf das Alter 
der Angeklagten trat der Staatsanwalt dafür ein, 
ihr mildernde Umſtände zu gewähren. Er bean- 
tragte eine Gefägnisſtrafe von vier Jahren. Das 
Urteil des Gerichts lautete auf drei Jahre 
Gefängnis und 2000 Mk. Geldſtrafe. 


Naturalverkehr 


Augsburg. Für das Elend und die Abjab- 
kalamität bei den deutſchen Landwirten ſpricht es 
Yände, daß kürzlich in Memmingen ein kräf⸗ 
tiger Stier von eineinhalb Jahren für 35 Pfd. 
Kafſee verkauft wurde. Da das Pfund Kaffee 
mit 3 RM. verrechnet wurde, iſt für das Tier 
nur der Spottpreis von 105 RM. erlöſt worden. 


Der Löwe auf der Polizeistube 


Düſſeldorf. Hier torkelte ein Mann, der durch 
allzu ſtarken Alkoholgenuß das Gleichgewicht 
verloren hatte, in Begleitung eines Tieres, das 
geeignet war, Schrecken zu erregen, umher. Ein 
Schupomann, der hinzukam, jah ſich einem Lö⸗ 


TTT 


nu —— 
ER 


wen gegenüber. Als der Löwenführer den Schutz⸗ 


mann ſah, ließ er den König der Wüſte laufen 
und machte ſich, ſo gut er es eben noch vermochte, 
davon. Der Beamte brachte das zen da3 an= 


ſcheinend übermüdet war und fi wi . 
ließ, zur Wache. In der Wärme der tube 
fühlte fih der König der Wüſte recht Be und 
legte K friedlich neben die Beamten ſchlafen. Es 
handelte ſich um einen etwa ſieben Monate alten 
Löwen, den der Beſitzer lein Mitglied einer 
Sahne e 50 zu einer Bierreiſe mit- 
genommen, ſo Bl ſchließlich neben dem Löwen 
einen ſchweren a mitſchleppte. j 


Verbrecher gehen in eine Falle 


Klagenfurt. Vor kurzem erhielt die, Gendar- 
merie in St. Vert an der Glan die vertrauliche 
Nachricht, daß in den nächſten Tagen ein Ein- 
bruch T i Man ial St. Peter bei St. Veit 
geplant an traf entſprechende Vorberei- 
tungen, Ar einige Gendarmexiebeamte legten ſich 
auf die Lauer. Tatſächlich erſchienen in der 
Nacht vier Burſchen vor dem Pfarrhof, legten 
eine von ihnen mitgebrachte Leiter an ein Fenſter 
des erſten Stockwerks, und einer der vier Ein⸗ 
brecher ſtieg, nachdem er die Scheiben vorſichtig 
eingedrückt und die Fenſterflügel geöffnet hatte, in 
das immer ein. Es war ausgerechnet jenes m 
dem die Gendarmeriebamten zum Empfang 
reit ſtanden. Ehe der Verdutzte noch wußte, wie 
ihm geſchah, war er ſchon gefeſſelt, doch fand 
er nach ein'ger Zeit doch ſo viel Geiſtesgegenwart, 
um ſeine Kompli Goch durch Schreien zu verſtän⸗ 
digen, daß die Sache ſchief gegangen lei, worauf 
dieje Anaren igit flüchteten und trog der jofort 
eingele‘ 1 erfolgung im Dunkel der Nacht ent⸗ 
kamen. Der Feſtgenommene wurde als der 24jäh⸗ 
rige en Vinzenz Ulbing aus Finken⸗ 
ſtein bei Villach identifiziert, Er gab an, ſeine 
Komplizen ſeien gewiegte Wiener K Kafſen⸗ 
einbrecher, die ihn dafür gewonnen hatten, an 
dem E; wi im Pfarrhof mitzuwirken. Ulbing 
1 jedoch, was feine Komplicen im Pfarr- 
hof eigentlich ſuchten, wiſſe er nicht, er findi nur 
3 Erſter eın fteigen follen, um zu jondieren, 
j: die Luft rein fei.” Unterdeſſen find zwei von 
den Paa Einbrechern bereits feſtgenommen 
worden. Beide ſind tatſächlich 1 5 vorbeſtrafte 
Einbrecher. Das vierte Mitglied der Bande 
konnte noch nicht ausgeforſcht werden. 


Hilfe, das Gebiß verschluckt! 


In der „Mediziniſchen Welt“ erzählt Dr. 
med. Neſemann (Güntersberge i. A.]: Zwei 
junge 3 Wande au Aerzte des ehemali ⸗ 
gen 3. Garde egiments zu Fuß in Berlin ſitzen 
als „Aerzte du jour“ an einem Sonnta nachmit, 
tag des Jahres 1889 in ihrem Fahne mmer“ 
der Wrangel⸗Kaſerne gemütlich beim Schachspiel, a 
als plötzlich ein älterer Offizter des Regiments 
eilig in das Zimmer tritt mit dem Rufe: „Meine 
en belfen ake mir, denn ih habe mein 
Gebiß verſchluckt! 2 In ihrer Beſtürzung 
vergaßen die beiden Aerzte, die Mundhöhle und 
die Zähne des Patienten zu unter uchen, um ſich 
von der Art des „Gebiſſes“ zu überzeugen, ſon⸗ 


Am Donnersta 515 in Gleiwitz zwei 
Spiele angeſetzt. 1. TTC. 27 Gleiwitz wird 
gegen den Nena Gleiwitz ſehr kämpfen 


müſſen, um zu den Punkten zu en. 
gealichen ift das Treffen zwiſchen der TTA. 


Neue Damen ⸗Schwimmrekorde 
Im Rahmen des vom Düſſeldorfer Schwimm- 


Aus- verein von 1922 veranſtalteten Waſſerballturniers 


fanden auch einige Schwimmwettkämpfe ſtatt, die 


artburg und dem T. Grün⸗Weiß Gleiwitz. im Zeichen hervorragender Leiſtungen 


Gründung des Echleſiſchen 
Tiſchtennis⸗Verbandes 


In Oppeln fanden ſich die Vertreter des 
Oberſchleſiſchen und des Niederſchleſiſchen Tij 
tennis⸗Verbandes zuſammen. um den 


ſtanden. Es gab ſogar zwei neue deutſche Beit- 
leiſtungen. Im 200-Meter-Rüdenidwimmen für 
Damen gelang es Elfriede Saſſeratb (SV. 
Rheydt 03) ihren eigenen Rekord, der ſeit Mai 
1980 auf 3:14,7 Min. ſtand, um nicht weniger als 
4,7 Sekunden auf 3:09,8 zu verbeſſern. Mit ihrer 
Schweſter „Ilein“ und Frl. M. Eckert als 
Partnerin ſtellte die Rheydterin auch in der Zmal⸗ 


ſchen Tiſchten ns Verband ins Leben 100⸗Meter⸗Lagenſtaffel einen neuen deutſchen Re- 


zu rufen, 


dem Dber- und Niederſchleſien als] ford auf. Zeit 4:25. Bisheriger Rekordinhaber 


Bezirke untergliedert find und der die Durchfüh-] war Nixe, Charlottenburg, mit 425.1. 


rung der Tiſchtenniskämpfe in Schleſien über- 
wachen ſoll. Es ſollen hier 9 Richt- 
linien geſchaffen werden. Die Meiſter ⸗ 
ſchaften des Verbandes werden am 6. März in 
Breslau durchgeführt werden, bereits am 
28. Februar wird in Gle; witz ein Repräſen⸗ 
tativkampf der beiden Bezirksvertretungen ſtatt⸗ 
finden. Der Vorſtand ſetzt ſich wie folgt julen- 
men: 1. Bori. Ceh, Breslau, 2. Bori. Koſſecki 
Gleiwitz, Schrftführer Pal m. Breslau, Sch 
meiſter Fab ran, Gleiwitz und Vorſitzender des 
Verbandsſpielausſchuſſes Bodländer, Bres- 
lau. 


Roſt beſiegt Außem 


Eine unerwartete Niederlage 


Außem in der Schlußrunde der Internationalen ſſchaft 
Die 20. Dezember ſtattfindende vierte 


Tennismeiſterſchaft von Chile in Santiago. 


deutſche Spitzenſpielerin wurde von ihrer Qand- Runde auf 
mit 8:6, 6:20 Senioren bringen. 
Wettbewerben ihon ein Bild über das Endergebnis ergeben. 


männin Irmgard Roſt ſehr ſicher 
geſchlagen. Auch in den übrigen 
zeigte Frl. Roſt eine großartige Form, fie errang 
außer dem Sieg über Cilly Außem noch zwei wei⸗ 
tere Meiſtertitel. Mit Cily Außem als Part- 
nerin holte fih Irmgard Roſt das Damendoppel⸗ 
ſpiel 6:0, 6:1 gegen Loretta Lizana / Frau 
und im Gemiſchten „Doppelppiel ſiegten Frl. 

Schönherr mit 6:2, 4:6, 6:1 gegen Frau Piza / 
H. Conrad. 


Neuer Europa-Retord 
in 400⸗Meter⸗Rückenſchwimmen 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Cheffield. 8. Dezember. 


In der engliſchen Stadt Sheffield gelang] Luft und 
FTN. es dem Poliziſten Trippett, den von Faye arzt über naturgemäße Mitte 


(Frankreich) im April vorigen Jahres mit 5:51,4 


15 Min. aufgeſtellten Europarekord im 400 ⸗[das 
Meter⸗Rückenſchwimmen um mehr als 


vier Sekunden auf 5: 47,2 zu verbeſſern. 


ñh mit der Auskunft. daß 

805 Gebt (rühren dees Feſtmahls ver/ehlu 
worden fei. In Annahme, daß nach dem 
emage, damals Dann genannt, ber eas ii 
g ge efüllt ea N wurde in Erinnerung an 
otiz eines Rezepttaſchenbuches als Bred- 
mittel eine Löſung von morphinum hydro⸗ 
chloricum 0,1:10,0 gewählt, von der eine Spritze, 


alſo 0,01, jubfutan gegeben uote ſollte. Wir 
machten uns nun auf den ließen in der 
Wrangel⸗Apotheke Wund anfertigen 


e 
und betraten die Wohnung des uns lebhaft cr» 
wartenden Patienten. Kaum eine Minute nach 
geichehener Subkutaninjektion erfolgte derart 
reichliches Ba daß eine Waſchſchüſſel halb 
voll (!) wurde. Nach genauer Unterſuchung des 
entleerten Mageninhalts wurde dann auf dem b 
Boden der Schüſſel das verſchluckte „Gebiß“ in 
Geſtalt eines beiderſeits mit ſpitzen und ſcharfen 
Goldklammern verſehenen oberen chneide⸗ 
zahnes gefunden, und dem bocherfreuten Pa- 
tienten, der die Subkutaninjektion ohne irgend⸗ 
welche Beſchwerden überſtanden hatte, aa 
digt. Selbſtverſtändlich wurde dieſe glückliche 
Kur bei einem Glaſe Wein und einer guten Zi⸗ 
garre entſprechend gefeiert, und wir jungen Aerzte 
Kan darnach, ſtolz auf unſeren therapeutiſchen 
rfolg, wieder zum du-jour-Dienjt in unſere liebe 
Kaſerne, um ein neues Schachspiel zu beginnen. 


Den Rekord für die größte Anzahl von 
Hochzeiten => bn ein amerikani- 
ihes Paar. Kapitän Thomas Maff on iſt mehr 
als hundertmal mit ſeiner Frau getraut worden, 
ohne ein einziges Mal von ibr geſchieden zu ſein. 
Er war früher Kommandant eines Dampfers, 
der alle Erdteile beſuchte und an allen Küften 
anferte. Er war n pine junge Frau jo verliebt, 
daß er fie auf jede Reife mitnahm, und fo oft fie 
in einen Hafen eines fremden Landes einfuhren, 
ließen ſie ſich dort nach den Landesſitten trauen. 
Die einmalige Einſegnung durch den amerikani- 
ſchen Pfarrer genügte der jungen Frau nicht, ſie 
wollte dieſes Vergnügen, nach allen Riten ges 
trant zu 8 bis ins letzte auskoſten. ta- 
lieniſche oen und ruſſiſche Popen, 
griechiſche Metropoliten, armeniſche Patriarchen, 
jüdiſche Rabbiner, mohammedaniſche Imams, 
budhiſtiſche Prieſter, tibetaniſche Lamas, chineſi⸗ 
Bonzen, indianiſche Medizinmänner, Fetiſch⸗ 
Nrieiter auf den Südſee⸗Inſeln. Brabminen 
Be ebenſo die Trauung vollzogen wie ſteife 
anſeatiſche Standesbeamte, norwegiſche Amt ⸗ 
männer und Konſuln faſt aller Staaten in den 
entfernteſten Häfen der Welt. 


— 


[Heimkehr eines Kriegsvermißten 


Brünn, Der Brünner Baumeiſter me 
Trecia wurde im letzten Jahre des Weltkrieges 
an der italieniſchen Front mit 140 ſeiner Tome 
raden in einer averne verſchüttet Bloß 
vier Mann konnten geborgen werden. Drei von 
ihnen ſtarben nach wenigen Tagen: Treka blieb 

m Leben, hatte aber die Sprache und das Ge⸗ 
Lachenis verloren. Er kam ins Kloſterſpital nach 
Weißenbach in Bayern, wo er ſeither gepflegt 
wurde. Erſt in der * Zeit hat ſich ſein Zu⸗ 
ſtand jo weit gebeflert, daß er den Aerzten feine 
bisher völlig unbekannt gebliebene Identität 
mitteilen konnte. r Heimat wurde Trela 
inzwiſchen als vermißt und ſpäter alt to t erklärt. 


erlitt Cilly a noch Bewerber um die Meiſter⸗ 


Coſeler Keglermeiſterſchaften 


In der dritten Runde der Meiſterſchaft auf 
Schere gab es keinerlei überraſchende Ereignifle. 
Der Spitzenführer Zwak hat ſeine Poſition noch 
verbeffern können. Der zwe’te Platz wird auch 
weiterhin ungefährdet von Fandrich eingenom⸗ 
men. An dritter Stelle ſteht jetzt Ham pf. Der 


a. Abſtand zwiſchen den Plätzen ift aber verhältnis - 


mäßig gering, ſodaß ſich hier noch Aenderungen er- 
geben können. Auch auf Aſphalt wurde die Runde 
ausgetragen. Sczeſuy hat ſeine Spitzenfüh⸗ 
rung hie können. An zweiter Stelle blieb 
Fandrich. Dagegen konnte Teuber ſich vom 
4. auf den dritten Platz ſchieben und wird noch 


in großes Ereignis dürfte die am 
und vorletzte 
Bohle für A-Klaſſe und B⸗Klaſſe ſowie 
Es wird ſich an dieſem Tage 


Dein Ma le: Outer ſondern eine 
Rraftgentrale, "Sure j Selai geu: Stoffwechſel. 
1 Blut, keine Magen, Darmkrankheiten. on 


Dr. med. Friedrich Bolt Mit 15 Bildern. Preis 
25 Mark. Süddeutſches Verlagshaus GmbH., Stutt- 


1301,25 
dio ſt gart, Birkenwaldſtraße 44. — Jeder 20. unferer Bolts- 


genofjen ift zum Tod durch Magen: und Darme 
rebs verurteilt. Wir wiſſen, daß in den letzten 
5 Jahren die Todesrate des Krebſes die der Tuberkuloſe 
erheblich überſchritten hat: etwa 60 Prozent aller an 
Krebs Verſtorbenen fielen einem bösartigen Magen- 
Darmgeſchwür zum Opfer. Von England Amerika 
kam zuerſt für den Krebs der Ruf: „Schach yon 
Meſſer“! und von feiten der deutſchen großen Chir 

Prof. Bier und Prof. Sauerbruch kam man 

der Behandlung der Tuberkuloſe vom Meſſer * ge 


einer 3 Behandlung mit Sonne, 
Diät. In dieſem Stein | ſpricht der Natitr- 
Reibeft bäder, Maf- 


fagen, beſtimmte Ernährungsweiſen und ſpezielle Rör- 
perhygiene. Wer diefe Hilfen rechtzeitig anwendet und 
rühſtadium feines Leidens erkennt, kann an Hand 
der bildungen und Ratſchläge ſich vor tuypiſchen 
ſchweren Stoffwechſelleiden und Magens und Darm- 
geſchwüren rechtzeitig bewahren. 


Er wurde, wurde, nachdem er ſeinen Namen und 8877VCõ TTC ECE alle: Mine Me Re 
5 bekanntgegeben hatte, nach Brünn 
geicha ift, wo er dieſer Tage eintraf. Seine Fran 
dhe geſtorben, ſeine beiden Töchter 
uns verheiratet. Trefa war vor dem Kriege 
mehrfacher Hausbeſitzer und Eigentümer eines 
anſehnzichen Vermögens. 


Mit 90 Jahren Selbstmord 


Belgrad. Großes Aufſehen erregt bier der 
Selbſtmord des 90 jährigen Erzprie⸗ 
ſters Dimitrie Ruvarc, des Direktors der 
Patriarchal⸗Bibliothek in Karlowitſch, der ſich in 
feinem Arbeitszimmer erſchoſſen hat. Ruvarc 
pang in Gelehrtenkreiſen großes Anſehen. Er 

über 1000 wiſſenſchaftliche Arbeiten ver⸗ 
öffentict. In den letzten Tagen klagte er, daß er 
zur Arbeit nicht mehr tauge. Dies dürfte auch 
der Grund ſeines Selbſtmords geweſen ſein. 


Der älteste Mann Polens 
gestorben 


Warſchau. In Kielce ſtarb im Alter von 
hundertzwanzig Jahren der jüdiihe Kaufmann 
Leib Lewkowicz, der älteſte Mann in Polen. Er 
war der erſte Jude, der vor achtzig Jahren das 
Recht erhielt, ſich in Kielce anzuſiedeln. Zu 
ſeinem Begräbnis ſind ſeine Enkelkinder, ferner 
Ur- und Ururenkel, alſo mehr als e Nach- 
kommen erſchienen. 


Mailand. In Borgo Exiz zo, einem Vor- 

ort von Zara, se ſich ein blutiges Bauernduell 
abgeſpielt, das le haft an die Kampfmeihoden aus 
der Römerzeit erinnert. Zwiſchen den Familien 
Dadic und Karud herrſchte ihon feit langer 
Zeit Unfriede, denn beide Familien beanſpruchten 
ür fih einen kleinen Feldweg, der zu ihren Bee 
itzungen führte. Dieſer Grenzſtreit ſollte nun 
urch ein Duell ausgetragen werden. Die drei 
Brüder Dadic nahmen auf der einen Seite des 
ſtrittigen Feldweges Aufſtellung, während nd der 
Bauer Kar uc mit jeinen beiden Söhnen auf der 
anderen Seite poftierte. Dem merkwürdigen Zwei- 
kampf wohnten Nachbarn der umliegenden Häuſer 
bei, wie wenn es ſich um eine Theatervorſtellung 
gehandelt hätte. Auf ein Zeichen eröffneten die 
Gegner ein Steinbombardement, das einige Zeit 
audauerte, bis plötzlich der älteſte der Brüder 

ie mit einem Schrei zuſammenſtürzte. Dem 
Unglücklichen war durch einen fauſtgroßen Stein 
die Schädel decke eingeſchlagen wore 
den. Die Karabinieri 1 ſämtliche Teilneh- 
mer an dem Kampfe feſt. 


Werttunſt der Oſtpreußen. „Erſte apies ihan 
. Werk rn betitelt ſich eine 2 
paanga ie in den AusitellunnSräumen der table 
ichen Kunſtſammlungen von Königsberg eröffnet 
worden ift. Die Ausſtellung, die bis zum 30. De- 
ani dauern wird, bietet einen geſchloſſenen 

eberblick über die bervorragenden Ar beiten des 
Kunſtgewerbes der Oſtpreußen und gibt Proben 
aus allen N kunſtgewerblicher Werkſtätten. 
So kommt z. B. den Textilerzeugniſſen, aber 
auch der Sund tebe ei und den kera lan Werfen 
eine erhöhte Beachtung zu. 


Der endaültige Inhalt der Notverordnung 


Gehaltsſenkung bereits ab 1. Januar 


Einführung einer „Neichsfluchtſteuer“ für Kapitalverſchieber 


Berlin, 8. Dezember. Der erſte Teil der 
Notperordnung befaßt jih mit der Preis- und 
Zinsſenkung. Die gebundenen Preiſe werden 
ſämtlich um 10 Prozent gekürzt. Wenn dicie 
Senkung nicht durchgeführ: wird, fo gelten 
alle Vereinbarungen als null und nichtig. Das 
Kabinett hat ſich aber nicht entſchloſſen, die 
Kartelle aufzulöſen. Der Wirtſchaftsminiſter 
kann über dieſe Grenze noch hinausgehen und 
den Zeitpunkt für die Herabſetzung vorſchreiben. 


Der Preis für Kohle 


und Kali wird ab 1. Januar ebenfalls um 
10 Prozent geſenkt. Es iſt auch Vorſorge ge⸗ 
troffen, daß die Herabſetzung des Kohlenpreiſes 
ſich im Kleinhandel auswirkt. Der Preis- 
ſenkungskommiſſar, Dr Goerdeler, hat die 
Aufgabe, die Durchführung ſtändig zu über⸗ 
wachen und bei weiteſtgehenden Vollmachten 
unter Umſtänden Maßnahmen zu treffen, die bis 
zur Schließung von Geſchäften gehen. 

Die ſchwierigſte Aufgabe iſt die Zinsſenkung. 
Die Reichsregierung hat ſich entſchloſſen, 


die Zinſen für die feſtverzinslichen 

Papiere zu ſenken, und zwar ſowohl 

die Schuldverſchreibungen 

des Reiches, der Länder und der 

Kommunen als auch privater 
dieſer Art. 


Die Zinsſenkung ſoll durchgeführt werden bei 
8 Prozent oder weniger auf 6 Prozent, bei 
Zinssätzen von mehr als 8 Prozent im Ber- 
hältnis von 8 zu 6. Dieſe Regelung gilt auch 
für Hypotheken und Pfandbriefe, und 
es wird ausdrücklich unterſtrichen, daß die Art 
der Durchführung von vornherein eine S H wä- 
chung ſolcher Papiere ausſchließt. Der 
Reichskommiſſar für das Bankgewerbe wird 
durch Vereinbarung mit den Spitzenverbänden 
eine Senkung der Debet⸗Zinſen herbei⸗ 
fü In den Fällen, in denen eine Vereins 
baruna nicht möalich ift, hat der Kommiſſar das 
Recht, von ſich aus Feſtſetzungen zu treffen. 
Durch Verhandlungen mit der Reichsbank iſt 
eine Annäherung des Lombardzinsſatzez an den 
Wechſelzinsſatz herbeigeführt worden. Die Sen- 
kung beträgt zunächſt 1 Prozent. Von beſonde⸗ 
rem Intereſſe iſt, daß die a ; 3 

Steuerverzugszuſchläge ab 1. Januar 
aufgehoben werden. 

Die Hauszinsſteuer jol allmählich abgebaut 
werden, und ſie wird zunächſt zum 1. April um 
20 Prozent geſenkt, dann ſpäter für die Jahre 
1935 und 1936 auf 75 Prozent, für die folgenden 
Jahre auf 50 Prozent, bis ſie am 1. April 1940 
ganz verſchwindet. Dieſer Abbau wird zunächſt 
dadurch ſichergeſtellt, daß die Hauszinsſteuer 


nach beſtimmten Sätzen ſofort abgelöſt mwer- 
den kann. 


Die Mietsſenkung 


ergibt ſich aus der Herabſetzung der Hypotheken ⸗ 
zinſen und zwar für Alt. und Neuwohnungen. 
Wo die Zwangswirtſchaft nicht mehr 
beſteht, ift die Möglichkeit der einmaligen Kün⸗ 
digung vorgeſehen und zwar zum 1. April, das 
gilt auch für gewerbliche Räume. Durch Schutz- 
vorſchriften zugunſten der Landwirtſchaft und 
des Hausbeſitzes kann bei der Zwangsverſteige⸗ 
rung von Grundſtücken im Falle einer Bere- 
ſchleuderung der Zuſchlag verweigert wer⸗ 
den. Unter den ſonſtigen wirtſchaftlichen Maß⸗ 
nahmen ſind ſteuerliche Erleichterungen für die 
Aufteilung von Geſellſchaſten vorgeſehen, um die 
Rückentwicklung zu fördern. Die Einführung 
eines 4Pfennig⸗Stückes ſoll den Spartrieb 
weiter fördern. 

Der zweite Teil der Notverordnung behandelt 
in erſter Linie die Frage der 


Löhne und Gehälter 


der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten. Es 
iſt vorgeſehen, daß alle Tarifverträge am Tage 
des Inkrafttretens der Notperordnung gekündigt 
werben mit der Maßgabe, daß die Lohn- und Ge» 
haltsſätze auf den Stand vom 10. Januar 1927 
heruntergeſetzt werden. Die Löhne und Gehälter 
in Reich, Ländern und Gemeinden ſollen bei den 
Beamten um 9 Prozent und bei den Arbeitern 
um 10 Prozent geſenkt werden. Die IMprozentige 
Kürzung der Beamtengehälter wirkt ſich praktiſch 
ebenſo aus, wie die 10prozentige Kürzung der 
Arbeiterlöhne, da als Grundlage für die Kürzung 
bei den Beamten das urſprüngliche Grundgehalt 
angenommen wird, während bei den Arbeitern 
vom gegenwärtigen Lohnſtand ausgegangen wird. 
Die durch die 4. Notverordnung dekretierte Sen- 
kung der Beamtengehälter tritt ab 1. Januar 1932 
in Kraft. (Es iſt übrigens nicht ohne Intereſſe, 
darauf hinzuweiſen, daß in einigen Gewerbe⸗ 
zweigen die Lohnſätze am 10. Jannar 1927 höher 
waren als heute.) in 


(Telearaphiſche Meldung) 


Ausführlich beſchäftigt ſich der zweite 
der Notvperordnung noch einmal mit der 


Kapitalflucht. 


Wenn auch nach Auffaſſung der zuſtändigen Stel- 
len die Steueramneſtieverordnungen zweifellos 
erfolgreich geweſen ſind, und zu einigermaßen ge⸗ 
ordneten Verhältniſſen geführt haben, fo bleibt 
doch die Tatſache beſtehen, daß immer noch eine 
Anzahl beſonders leiſtungsfähiger Steuerzahler 
ins Ausland gegangen iſt. Um gegen derartige 
böswillige Kapitalflucht mit den ſchärfſten Mit⸗ 
teln vorzugehen, iſt in der Notverordnung eine 
ſogenannte 


Teil 


„Reichsfluchtſteuer“ 


vorgeſehen. Von dieſer Stener werden alle bies 
jenigen betroffen, die in der Zeit vom 31. März 
1931 bis 31. März 1933 über 200 000 Mark Ber- 
mögen ins Ausland bringen. Die Steuer wird in 
Höhe von einem Viertel ihres in Deutſchland be- 
kannten Vermögens erhoben. Für den Fall, daß 
die betreffenden Kapitalflüchtlinge auch dann noch 
verſuchten, die Steuer zu hinterziehen, wird ein 
Steuerſteckbrief erlaſſen werden. Bei ſofortiger 
Verhaftung und Aburteilung find dann Gefäng⸗ 
nisſtrafen vorgeſehen. 

Weitere Abſchnitte der Notperordnung be⸗ 
ſchäftigen fih dann mit der Frage der Börjen- 
umſatzſtener. 


Kapitalbildung 
darf nicht behindert werden 


der Steuereinſpruch des Reichsrates 
[Telearapbiſche Meldun ah 


Berlin, 8. Dezember. Im Haushaltsausſchuß 
des Reichstages wurde der Einſpruch erörtert, 
den der Reichsrat gegen die vom Reichstag be⸗ 
ſchloſſenen Geſetzentwürfe über Zuſchläge für 
Aufſichtsratsmitglieden zur Einkommen ⸗ 
ſteuer und über den Zuſchlag für Einkommen 
über 20 000 Mark jährlich eingelegt hat. Der 
Reichsrat begründete feinen Einſpruch folgender 
maßen: ; ; = 
„Der Reichsrat ſchließt ſich der in wieber- 
holten Kundgebungen vertretenen Anſicht der 
Reichsregierung an, daß es in der heutigen Zeit, 
in der alles darauf ankommt, die Bildung 
von Privatkapital innerhalb der deutſchen 
Grenzen zu fördern und das Vertrauen der Wirt⸗ 
ſchaft zu ſtärken, nicht vertretbar iſt, die Einkom⸗ 
menjtener erneut anzuſpannen. 

So ſehr der Reichsrat eine Erleichterung der 
notleidenden Gemeindefinanzen für ge⸗ 
boten hält, ſo muß er doch dieſem Geſichtspunkt 


Im letzten Jahre 
durchſchnittlich leichter Preisrückgang 


Das Statiſtiſche Amt der Kommuna⸗ 
len 2 ae des ober ⸗ 
chleſiſchen Induſtriegebiets führt ſeit rund einem 

ahr Buch über die Preisbewegung der haupt» 
ſächlichſten Lebensmittel. Der erſte Preisbericht 
datiert vom 3. Dezember 1930, jo daß es ſich popat, 
einen Rückblick auf die Bewegung der wichtigſten 
Lebensmittel in dem vergangenen Jahre an Hand 
dieſer Unterlagen zu machen. Was zunächſt die 
Backwaxen ſowie Milch Butter und Eier betrifft, 
jo ift lediglich bei den Butter- und Eierpreiſen 
ein Preisrückga f. feſtzuſtellen, während die 
Milch etwa ihren vorjäh 
tet hat. Dies trifft auch für Weizenmehl zu, 
während dunkles und helles Roggenbrot ſowie 
Roggenmehl ſich gegenüber dem Vorſahrsſtand 
verteuert haben. Während der rechneriſche Durch⸗ 
ſchnittspreis für Molkereibutter Anfan 
Dezember vorigen Jahres ſich in allen drei 
Städten des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks auf 


175 jtellte, beträgt er Anfang Dezember 1931 142. 
Der wagt reis fiel von 180 bis auf 140, 
während der bi 


igite Preis von 170 auf 130 ab- 
ſank. Gegen Ende Februar war in allen drei 
Städten ein Gleichſtand des häufigſten Preiſes 
mit 180 Pfennig erreicht, der ſich Mitte April auf 
170 Pfennig ſenkte, um Anfang Mai weiter 
10 Prenta, den cen Von Juli ab traten 
dann verſchiedene Schwankungen ani, und erft 
Ende Auguſt war wieder ein einheitliches Preis- 
niveau von 170 Pfennig erreicht. š 


Von jetzt ab trat einheitlich ſinkende 
Tendenz auf, 


die Anſang Oktober einen Gleichſtand bei 160 
herbeiführte, aber ſchon zwei Wochen ſpäter auf 
150 nachgab, und Anfang Dezember fih in allen 
drei Städten auf 140 Pfennig ſenkte. 

Bei den . wurde im Laufe des 
Berichtsjahres der an 
einen häufigſten Eierpreis von 17 Pfennig im 
Induſtriegebiet zeitigte, nicht wieder erreicht. 
Ganz allmählich ſenkte ſichder Preis über 
14 Pfennig Anfang Februar, 13 Pfennig Ende 


rigen Preisſtand behaup⸗ | ji 


g zeichnen. Nachd 


ängliche en der] ba 


Dr. Melchiors Bericht 
vor dem Baieler Ausſchuß 


(Telegraphiſche Meldung) 

Baſel, 8. Dezember. Die heutige Vor mittags⸗ 
ſitzung des Beratenden Sonderausſchuſſes war um 
252 Uhr beendet. Ueber den Verlauf der Sitzung 
wurden von ſeiten des Ausſchuſſes keine Mittei⸗ 
lungen gemacht. Wie verlautet, hat der Ausſchuß 
nach Erledigung einiger techniſcher und organiſa⸗ 
toriſcher Fragen, die ihm durch die Beſtimmungen 
des Poungplans und den deutſchen Antrag von 
19. November zugewieſene Aufgabe in Angriff 
genommen. Der deutſche Vertreter Dr. Melchior 
berichtete über die allgemeine Wirtſchafte⸗ und 


Man iſt an amtlicher Stelle der Auffaſſung, 
daß die in der Notverordnung enthaltenen Preis- 
ſenkungs⸗ und Zinsſenkungsmaßnahmen ins⸗ 
geſamt einen gewichtigen Ausgleich für die beab⸗ 
ſichtigte Lohn⸗ und Gehaltsſenkung bieten. Be⸗ 
ſonders ins Gewicht fällt dabei zweifellos die 


Senkung der Mieten. Auch die Finanzlage Dentſchlands unter Berückſichtigung 
Senkung der Frachten, der neueſten Zahlungsbilanz. An dieſe Aus fich 
rungen ſchloſſen ſich Fragen einzelner Mit- 


für die 300 Millionen vorgeſehen ſind, und zwar 
in Einzelermäßigungen von 12—26 Prozent für 
die verſchiedenen Gütertarife jowie die Zınd- 
ſenkung und die Senkung der gebundenen Preiſe 
bedeuten eine ſtarke Erleichterung für den Ver⸗ 
braucher. 


Ein weiteres Kapitel der Notverordnung ent- 
hält Maßnahmen zur Sicherung des Haus 
haltes. Hier iſt in der Hauptſache eine Er⸗ 
höhung der Umfasftener auf 2 Prozent und 
die Erhebung einer Ausgleichsſtener für die Ein⸗ 
fuhrwaren vorgeſehen. 

Der letzte Teil der Notverordnung bringt die 
Maßnahmen zum Schutze des inneren Friedens. 
Neben Richtlinien gegen den Mißbrauch von 
Waffen und einem allgemeinen Uniformverbot 
für ſämtliche Verbände ift eine erhebliche Ber- 
ſtärkung des Ehrenſchutzes vorgeſehen. Ber- 
leumdungen gegen Perſonen im öffentlichen Le- 
ben werden in Zukunft mit Gefängnis nicht unter 
drei Monaten beſtraft. 


glieder des Ausſchuſſes an: Den Beratungen lieg! 
das von der deutſchen Delegation überreichte Ma⸗ 
terial über die Entwickelung der deutſchen Wirt- 
ſchafts⸗ und Finanzlage zugrunde. Am Nachmit⸗ 
tag hat Dr. Melchior Erklärungen über das ſtati⸗ 
ſtiſche Material gegeben und die allgemeine wirt- 
ſchaftliche und finanzielle Lage Deutſchlands in 
ſehr ausführlichen Erörterungen dargelegt, wobei 
er ſich hauptſächlich mit der kurzfriſtigen 
Verſchuldung Deutſchlands befaßte. Der 
Aktivſaldo der deutſchen Handelsbilanz im letzten 
halben Jahre habe durchſchnittlich 370 Millionen 
Reichsmark betragen. Trotz dieſes günſtigen Sal- 
dos habe ſich die Deckung der Reichsbank wei⸗ 
terhin verſchlechtert. 


Der Umlauf an Silbermünjen joll um 
100 Millionen Mark in der Form von Fünf⸗ 
markſtücken erhöht werden. 

* 

Die neue ſteuerfreie Reichsbahnanleihe jet! 

für mündelſicher erklärt werden. 
* 


Die Deutſche Volkspartei hat im Landtag eine 
Anfrage zum Fall Le wit eingebracht. 
* 


Der Reichstagsausſchuß für Volkswirtſchaft 
behandelte am Dienstag die Anträge über die 
Weiterführung der Wenzeslausgrube im Kreiſe 


Neurode. 
* 


den Vorrang einräumen. Er ſpricht aber die be⸗ 
ſtimmte Erwartung aus, daß das Reich dem durch 
die Unterſtützungen für die Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſen ſchwer belaſteten Gemeinden mit größter 
Beſchleunigung auf andere Weiſe ausreichende 
finanzielle Hilfe zukommen läßt. Als ſofort zu 
ergreifende Maßnahme muß die Verlängerung 
der Auslauffriſten der Kriſenunterſtützung ge⸗ 
fordert werden, damit nicht plötzlich eine ſehr 
große Zahl Erwerbsloſer aus der Kriſenunter⸗ 
ſtützung ausſcheidet und der Fürſorge der Ge- 

Preisſteigerung bei hellem Roggenbrot, 


meinden zur Laſt fällt.“ 5 e ch K Rasa 
. Nez 3 und zwar im rechneriſchen Durchſchnittsprei 
Miniſterialrat Weltzien (Reichsfinanzminiſte⸗ wie auch im häufigſten und niedrigsten Preis. 
rium) bezeichnete den Geſetzentwurf bezüglich der] Nachdem der häufigſte Preis in allen drei Städ- 
Zuschläge zur Einkommenſtener als techniſch] ten in der erſten Hälfte der Berichtszeit mper- 
widerſpruchs voll ändert 17 Pfennig lautete, obwohl der nie 
; drigſte Preis, namentlich in Beuthen und 

In der Abſtimmung wurde der Einſpruch] Gleiwitz mehrfachen Schwankungen unterworfen 
des Reichsrates gegen die Geſetzentwürfe zurück- 


war, 
gewieſen. 


in Konſtantinopel gelandet. Sie 5 

denkt, ihren Flug in den nächſten Tagen t 
gdad nach Auſtralien fortzuſetzn. 

7 (.. 


18 Pfennig ſtellte, während in Hindenburg der 
niedrigſte Preis zu dem gleichen Zeitpunkt das 
bisherige allgemeine Preisniveau von 15 Pfen⸗ 
nia um einen Pfennig überſchritt. Der rech⸗ 
i Hnittöpreis wies gegen Ende der 
ri it eine aus dem rigen Rahmen 
Erhöhung auf. Fühlbarer ijt die 


Flugpla 


ging von Mitte Mai nach einander in 
Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg der 
häufigſte Preis ſprunghaft auf 19 Pfg. 


Dieſes Niveau wurde von Anfang Juni in Heu- 
then und Gleiwitz bis etwa Mitte Auguſt ge⸗ 
halten, um dann auf 18 Pfennig zu fallen, 
während in Hindenburg dieſes Niveau 
Schwankungen erſt Ende Auguſt erreicht wurde. 
In Beuthen ſetzte ſich dann Mitte November 
eine ſprunghafte Erhöhung auf 20 Pfennig durch. 
Der niedrigſte Preis erreicht zu Ende der Be⸗ 
richtszeit etwa den Preisſtand von 17 Pfennig 
gegenüber 16 Pfennig zu Anfang. rechne 
tiſche Durchſchnittspreis hat inzwiſchen wieder 
etwa den Stand dom Juni vorigen Jahres alo 
zur Zeit des Höchſtpreiſes erreicht. 

Die Preisbewegung für Roggen und Weizen⸗ 
mehl war febr wechſelvoll und mehrfachen 
Schwankungen nach oben und unten unter⸗ 
worfen. Bei Roggenmehl iſt aber eine deutliche 
Tendenz nach oben feſtzuſtellen, was beſonders 
auch im niedrigſten Preis zum Ausdruck, 
der ſich von 12,5 auf 16 Pfennig durchweg er⸗ 
höhte. Weniger kraß iſt die Steigerung bei 
Weizenmehl, wo fait das Anfangs niveau 
von 19 Pfennig wieder erreicht iſt. 


Februar, 12 Pfennig Mitte März, 10 Pfennig 
nfang April, neun Bjemnig Ende April, auf acht 
fennig im erften Drittel des Juni. In dieſem 
eitpunkt war der Tiefpunkt erreicht und 

ebenſo ſchrittweiſe erhöhte ſich der häufigſte Preis 

auf den gegenwärtigen Stand von etwa 10 Pfen- 
nig, nachdem in der Zwiſchenzeit Anfang Oktober 
ſogar 12 1 —. im Durchſchnitt wieder en 
wurden. Bemerkenswert ift, daß fih der red- 
neriſche Durchſchnittspreis, wie auch der hänfigite 
und niedrigſte Preis, im Juni auf die Hälfte des 

. vom Dezember vorigen Jahres ab» 

enkte. 

Weit weniger Schwankungen blieb die 
Milch unterworfen, namentlich hinſichtlich des 
häufigſten Preiſes, und hier wiederum hat Beu⸗ 
then die wenigſten Preisveränderungen zu ver⸗ 
en. em er anfänglich für Beuthen 
26 Pfennig betrug, dann Anfang Mai auf 24 
Pfennig abſank, um Ende Auguſt wieder auf 26 
Pfennig hinaufzuklettern ſtellte er ſich ſeit dem 
23. September wieder auf 24 Pfennig, während in 
Gleiwitz und Hindenburg der häufigſte Preis ſeit 
Mitte April ſich unverändert auf 26 Pfennig 
ſtellt, nach dem er bislang ſogar 28 Pfennig be⸗ 
tragen hatte. 


Fajt unverändert im Preisniveau blieb 
während des ganzen Jahres das dunkle 
Roggenbrot. 

Der häufigſte Preis betrug in Beuthen von An⸗ 
fang Dezember bis Mitte Mai 15 Pfennig, wel⸗ 
ches Preisniveau in 


Der fünfte Stand. Eine Soziologie des Ver⸗ 
brechertums. Kairos- Verlag, Karlsruhe. Lombroſos 
Bedeutung für die Kriminaliſtik liegt darin, daß er 
das Problem des individuellen Verbrechers pfycholo⸗ 
gs erforſcht und in umfaſſender Weiſe dargeſtellt hat. 

ie Fader dieſer pfychologiſchen Linie durch 
Aſchaffenburg, Wulffen, Heindl u. a. hat gezeigt, daß es 
ein ſogenanntes „Berufsverbrechertum“ gibt, das mit 
pſychologiſchen Kategorien allein nicht mehr zu erklären 
ift. An die Stelle des individuellen Verbrechers ift 
der kollektive Verbrecher getreten, der in Banden, 
Vereinen und Konzernen über die ganze Welt organir 
fiert ift, Nunmehr hat der Kairos-Verlag, Karlsruhe, 
ein Subſtriptionswerk e ur begonnen, das 
eine ſoziologiſche Erklärung des Kollektiv- Verbrecher ⸗ 


Hindenburg von Anfang tums der ganzen Erde gibt: Heinrich Berl: Der fünfte 


£ h ‘gs Stand — Eine Soziologie des Verbrechertums. Teil 1 
. ae: RE kr re beriiehenen und 2 liegen im Buchhandel bereits vor. Berl hat foit 
) gen € e anuar an Kriegsende alles Material geſammelt, das ihm erreid)- 


reicht war. Mitte Mai machte ſich dann zunächſt 


I y e bar war. So ift er in der Lage, ein umfaſſendes Por- 
in Beuthen und eine Woche ſpäter dann auch in 12 * 


N { trät der Unterwelt und des Untermenfden- 
Gleiwiß und Hindenburg eine Stelgerungſtums der ganzen Erde feit Krieg und Revolution zu 
des häufigſten Preiſes auf 17 Pfennig bemerke] geben. Das amerikaniſche, ruſſiſche, europälſche. a 
r. Teilweiſe unter Schwankungen wurde dann tiſche Verbrechertum wird in feinen Geheimorganiſa⸗ 
pe Auguft im 1 7 ein a Jenn Pork. Landon. Poris, Bern, Brühe), de, 
Preisniveau von 16 Pfennig erreicht, das ſeit] Schanghai njw. werden dargeſteilt. Verdrecherkönige⸗ 
dem angehalten hat, mit Ausnahme von Beuthen, 8 Bi ya a 


erfönige, 
ie Al Ca Di d, Lupo, ihre Regierungen und 
wo Ende November fid der häufigite Preis auf | Femen, Homfuten und Bande. 


Femen, Hochſchulen und Kongreſſe werden be 


Die Fliegerin Elly Beinhorn iſt auf dem 


ae 
p 


Au 


dna r 


S 


een 


r 


r 


3 


r 


RN 


e 


15 


nenen 


ener 


4 € pA 
1 8 


Reichsmark kräftig erholt 


Im Verlaufe der Londoner Börse war 
das Geschäft sehr ruhig, die Stimmung bis 
zum Schluß ziemlich unsicher. Britische Staats- 
papiere gaben weiter nach, dagegen lagen mittel- 
europäische Anleihen stetiger. Die Pariser 
Börse nahm einen überwiegend festeren Ver- 
lauf, zum Schluß waren teilweise beträchtliche 
Kursbesserungen festzustellen. Die Brüse»- 
ler Börse war im Verlaufe ebenfalls be- 
kestigt. Die Amsterdamer Börse war 
nicht unfreundlich und auch im Verlaufe nur 
wenig verändert. Die heutige New-Yorker 
Börse eröffnete unter Führung von Eisenbahn. 
aktien in fester Haltung. 


An. internationalen Devisenmärkten 
sich die Reichsmark am Nachmittag wieder 
kräftig erholen. In Amsterdam zog sie auf 57% 
an, Zürich auf 118%, in Longon auf 14,05, wäh- 
rend sie in New York mit 23.00 unverändert 
blieb. Das Englische Pfund war ebenfalls eine 
Kleinigkeit befestigt, gegen den Dollar zog es 
auf 3,5% an, gegen den Gulden auf 8,08, gegen 
Paris auf 88.18, gegen Brüssel auf 23,45, gegen 
Zürich auf 16,72 und gegen Madrid auf 39%. Die 
Norddevisen waren unverändert, eben- 
falls die Südamerikaner. Der Dollar Jag all- 
gemein etwas fester. 


Verkehrsbericht des Schitfahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 30. 11. bis 6. 12. 1931 


Der dauernde Witterungswechsel in der letz- 
ten Woche (starker Frost — Tauwetter — leich- 
ter Frost — Schnee — Regen) hat naturgemäß 
die Schiffahrt sehr ungünstig beein- 
flußt. Die Wehre mußten teilweise wegen 
starker Eisbildungen am 1, und 2. 12. 777 VVT 
werden; die Schiffahrt auf der oberen Oder 
war zum Stillstand gekommen und mußte 
sichere Liegeplätze aufsuchen. Der Witterungs- 
umschlag setzte dann plötzlich von Oberschle- 
sien ein; im Oppelner Bezirk konnten die 
bereits angeordneten Maßnahmen zur Absenkung 
der Staue noch rechtzeitig wieder rückgän- 
zig gemacht werden. Für den Brieger und 
Breslauer Bezirk wurde auch am 4. mit 
der Herrichtung der Staue wieder begonnen. Am 
7. 12. konnte die Schiffahrt auf der oberen Oder 
wieder aufgenommen werden. Unterhalb 
Breslau war auch nur noch schwacher Ver- 
kehr der Eil. und Bergschiffahrt. Die Talschiff- 
fahrt war überall gezwungen, Schutzhäfen 
aufzusuchen: von Breslau wurde nicht mehr ab- 
gefahren; die Tauchtiefe mußte am 1. 12. 
auf 1,28 m herabgesetzt werden. Durch die 
Niederschläge am 5. und 6. 12. war jedoch eine 
Heraufsetzung auf 150 m schon = 7. 12. wie- 


konnte 


der möglich, Von di wurde auch 
die Schiffahrt von Breslau wi Ig aufgenommen. 
Auf der unteren Oder von Küstrin ab- 
wärts waren durch starkes Treibeis 


aus der Warthe Eisversetzungen entstanden, die 
die die Ostoder von Hohensaaten bis Stettin 
unbefahrbar gemacht haben. Auf der 
Westoder konnte der Betrieb aufrecht erhalten 
werden. 

Ueber das Durchfahren der Sohleuse 
Ransern bei Breslau liegen folgende Meldun- 
gen vor: Zu Berg 31 beladene, 96 leere Kähne, 
zu Tal 63 beladene und 6 leere Kähne. Die 
Verladunger sind naturgemäß zurückgegangen, 
zumal die. Bahn die Genehmigung von Gruben- 
ausgängen vorübergehend gesperrt hatte. Es 
wurden umgeschlagen in: Coselhafen 
41 177 t einschl. 24355 t verschiedene Güter, 
Breslau 10 546 t einsch. 8446 t verschiedene 
Güter, Maltsch 7530 t einschl. 945 t ver- 
schiedene Güter., Die Geschäftslage in Stettin 
war sehr ruhig; ein Seedampfer mit 1800 t 
Schwefelkies wurde von der Oderschiffahrt über- 
nommen; dagegen löschte ein Dampfer mit 
5000 t Nickelerzen für die Schlesischen Nickel- 
werke auf Grund des bekannten Ausnahmetarifs 
zur Bahn. Raum ist genügend vorhanden; Leer 
züge sind nicht abgefertigt worden. Auch in 
Hamburg ist das Angebot für Massengut bezw. 
den gewöhnlichen Lastverkehr schwach, für den 
Eilverkehr normal, Eine Sandbank bei Bar- 
förde, dazu starker Nebel haben den Ver- 
kehr auf der Strecke Havelberg— Hamburg stark 
beeinträchtigt: die Tauchtiefe ist nur knapp 
1,50 m. 


Wasserständs: 


Ratibor am 1. 12. 1,42 m, am 7. 12. 1,82 m 
Dyhernfurtk.am 1. 12. 1,69 m, am 7. 12. 
1,68 m. 
"Neiße-Stadt am 1. 
7. 12. — 0,46 m. 


Berliner Prorfuktenmarkt 


Abwartend 


Berlin, 3. Dezember. Durch die Veröffent- 
lichung der Ausführungsbestimmungen zum 
Osthilfegesetz ist zwar die auf dem Produkten- 
markt lastende Unsicherheit etwas gemindert 
worden, man bekundete aber auch heute nur 
geringe Unternehmungslust, da man 
von der neuen Notverordnung der Reichsregie- 
rung einschneidende Maßnahme erwartet, über 
deren Auswirkung man sich noch kein klares 
Bild machen kann. Käufer und Verkäufer stehen 


12. —0,66 m, am 


sich weiterhin abwartend gegenüber; das In- 
landsangebot von Brotgetreide ist keineswegs 
dringlich, andererseits bleibt die Aufnahme- 


neigung ziemlich gering. Die Preisveränderun- 
gen waren am Prompt. und Lieferungsmarkt un- 
bedeutend. Der Absatz von Weizen- und 
Roggenmehlen hat sich nicht gebessert. Hafer 
ist am Promptmarkte ausreichend angeboten 
vereinzelt erfolgen Abschlüsse in bahnstehender 


Ware zu gedrückten Preisen, sonst ist die erste“ Frach 
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Handel Gewerbe + Industrie 
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Die Aussichten der Devisenentwicklung dun "tve Schuhhandesan 
und die Zukunft der Goldwährung 


Die Berliner Handelsgesellschaft 
beschäftigt sich in ihrem neuesten Wirtschafts- 
bericht mit der voraussichtlichen Entwicklung 
der Devisenbestände der Reichsbank und mit 
den Auswirkungen der handelspolitischen Ab- 
schnürung auf das Goldproblem. Es heißt dar- 
über u, a: Es ist erfreulich, daß der Aus- 
landsewertder Mark den Erschütterungen 
der letzten Wochen nicht nur Stand gehalten 
hat, sondern sogar eine ununterbrochene 
Befestigung erfahren konnte. Die straffe 
Devisenpolitik der Reichsbank kommt hierin 
deutlich zum Ausdruck. Der Reichsbankpräsi- 
dent hat wiederholt dargelegt, daß der entschei- 
dende Einfluß auf die deutsche Devisenbilanz 
von den Kreditrückzahlungen ausgeht, die seit 
dem Inkrafttreten des Stillhalteabkommens bis 
Mitte November mehr als eine Milliarde RM. 
betrugen. Ohne diese Kreditrückzahlungen hätte 
die Reichsbank statt eines Devisenverlustes von 
510 Millionen RM. einen Zugang von 210 Mil- 
lionen RM. ausweisen können. Auch eine wel- 
ter günstige Entwieklung des Außenhandels 
würde auf die Dauer Kreditrückzahlungen im 
bisherigen Tempo unmöglich machen. Was die 
Reichsbank und die Großbanken in dieser Hin- 
sicht seit dem Herbst vorigen Jahres geleistet 
haben, geht ohne weiteres “daraus hervor, daß 
annähernd 5 Milliarden RM. an das Ausland 
zurückgezahlt worden sind. Es besteht eine 
Wahrscheinlichkeit, daß die Reichsbank mit der- 
artigen Ueberraschungen nicht mehr in dem 
früheren Umfange zu "rechnen braucht, und daß 
JSC d u a a Institut für die kommenden schweren Mo- 


| 


die handelspolitische Entwicklung 
eine neue Erschwerung erfahren. So begreif- 


nate bei seiner Devisenpolitix mit einiger- 
maßen konstanten Größen arbeiten kann. 


Das Goldproblem, das gerade anfing, in eine 
natürliche Lösung einzumünden, wird durch 


lich das Streben der Schuldnerländer ist, ihre 
letzten Gold- und Devisenreserven zu schützen 
und zu diesem Zweck die Außenhandelsbewegung 
so günstig wie möglich zu gestalten, so wen ig 
aussichtsreich erscheint diese Einstellung 
für eine Wien Neuverteilung der 
Goldbestän Es ist jedoch absurd an- 
zunehmen, daß die Importdrosselung den Län- 
dern auf die Dauer einen. Vorteil versprechen 
kann. Schrumpfung des Welthandels bedeutet 
Verringerung der Devisenproduktion and damit 
eine wachsende Erschwerung des Schulden- 
dienstes. Mit jedem Tag wächst der Zwang, 
für eine weltwirtschaftlich gangbare Mobilisie- 
rung des Goldes grundlegend neue Wege zu 
beschreiten, die wiederum deshalb keinen raschen 
Erfolg versprechen, - weil hier politische Ge- 
sichtspunkte mitbestimmend sein dürften. Selbst 
wenn es gelingt, schließlich einmal eine Neu- 
verteilung des Goldes zu erzielen, so wird man 
um eine grundlegende Rekonstruktion der Gold- 
währungen nicht herumkommen. Es bedarf 
keines Beweises mehr, daß der Goldwährungs- 
mechanismus in der Form, wie er in den letz- 
ten zwanzig Jahren arbeitete, keinen befriedigen- 
den Regulator der . n 
d. 


Aber Gefährdung 
des deutschen Schuhexports 


Die deutsche Ausfuhr von Leder- 
schuhen war seit dem Jahr 1928 erheblich 


angewachsen, während umgekehrt die Ein- 
fuhr ausländischer Schuhe, die zum 


weitaus größten Teil aus der Tschechoslowakei 


Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 


— 00 — ——— trt m —ę—-ʒiq ue 
kommen, ständig zurückgedrängt werden konnte. 
Auf diese Weise wurde die deutsche Schuh- 
handelsbilanz von der zweiten Hälfte des 
Jahres 1929 ab aktiv, und in der Folgezeit hat, 
sich diese Aktivität infolge eines weiteren Rück- 
gangs der Einfuhr und einer fortgesetzten Stei- 
gerung der Ausfuhr eber erhöht, Diese Ent- 
wicklung ist das Ergebnis der Rationali- 
sierung und Umstellung der deutschen 
Schuhindustrie, die vor allem unter dem Druck 
der tschechoslowakischen Konkurrenz _(Batat) 
erzwungen worden ist. 


r Der deutsche Außenhandel 
3 mit Lederschuhen 
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Hand nur zögernd zu Preiskonzessionen bereit. Ä nr reg müssen sich also wesentlich 
Das Gerstengeschäft bleibt schleppend, auch | "Per die Stallpreise 
hier werden Untergebote nur vereinzelt ange- 
nommen, Weizen- und Rogg. ggenexportscheine Breslauer Produktenmarkt 
liegen sehr still und eher schwächer Schwach 0 
Breslau, 8. Dezember. Die Tendenz für] Die überall anwachsende protektionistische 
Berliner Produktenbörse Roggen und Weizen war weiter schwach; Welle und die Entwertung einer Reihe von 
erlin ezember 1931 3 x 
Welzen Watsenklete 9.901% 250 man nannte unveränderte Kurse zu gestern, da] Währungen bedrohen allerdings diesen 
en Me Nur a — nur vereinzelte Wagen verkauft wurden. Das Lederschuhexport. Etwa 33 Prozent der Aus- 
s . 2 12 H 
März 239 Rossenkteia 1025-1075 | gleiche gilt für den Hafermarkt. Gerste fuhr von Lederschuhen gehen nach Großbritan- 
renden: ruhig uu 100 Ua brutto einschl. Sack | ist geschäftslos. Am Futtermittelmarkt haben | men und den ‚skandinavischen Ländern. Der 
112 50 a in M. frei Berlin die Preise, insbesondere für Kleie, leicht nach- französische Senat hat vor kurzem die 1 neuen 
Märkischer 194—197 | Tendenz: gegeben, ohne daß dadurch eine Belebung des| französischen Zollsätze für Schuhe gebilligt, die 
. Rr 21 EEn mE ab Stationen | Geschäftes erfolgen konnte. 3 ee 2 PO 1 
2 = 5 : sc usfuhr nac ankreich wird e er 
2 A Tendenz: 
fendenz: ruhig in M. 
1 vuoreen t g Breslauer Produktenbörse nen Vor men 2. Fu, in Frage 
gaste i N Speiseerbsen un. Getreide Tendenz: stetig ommen. or einiger Zeit oland e 
ugerste 151-165 | Pottererdsen 1700-1000 
Futtergerste uno 1 1 1700-1000 RAAN e 4 1 7 12 Erhöhung seiner Schuhzollsätze auf 10 Prozent 
pri 3 — Ackerbohmen 788 ee si 8 215 vorgenommen. Die starke Schutzzollwelle, von 
Cendenz: matter Blaue Lupinen 8 i * 2 N der England erfaßt ist, läßt die Befürchtung 
Gelbe Lupinen — 15, ” „1 
Märkischer j ven Serradele aiio 2 — hart, giasig $0 kg 2 E 5 a auch 8850 Zollerhöhungen für 
8 ezbr. 2 TR uhwerk erfolgen we n. 
M 163 Rapskucnen — Here 9 v. 712 K 208 201 
„ ee RESET ERSETZEN U 
u DE . eee ee 
orom' . — * * 
Er e, e ee eee, is | 18 Devisenmarkt 
a dnusmen -l mmergerste, m u 
Plata = Soiabohnenschroi 11,20 Wintergerste 63—64 kg — — 
Rumänischer — Kartoffelflocken 12,49 - 12,60 Industriegerste 65 kg 160 159 
für 1000 kg in M. tar 100 kg 8 = ab Abiadeniaı, Für drahtlose 
Weizenmehl ra dien | Markische Sta Toon für dena Mehl Tendenz: ruhig Auszahlung auf 
Berliner Markt per 50 k; 
bendenz: stil! g 8. 12. 7. 12. 
Kartofleln weiße — — — 
tür 100 kg as seh. Sack 65 do. * kote — 8 * si gi Buenos Aires 1 P. 82 1,008 ie inie 1022 
b enwälder blaue — Koggenm 7 neu h Canada 1 Can. 3,546 
Feinste Marken üb. Notiz bez. do. elbfl.  — Auszugmen: 57% | 80% Japan 1 Yen | 2,058 | 2,062 | 2,05 2,062 
N 26.75 28.75 Babribkartoffein . * 65 % ges 1 RM teurer. 60%iges 2 RM teurer. Bargen 1 id. 1 Pop > 2 
p mg 7. — — 
Tendenz: pro Stärkeprozen! Hülsenfrüchte !endenz: ruhig London 1 Pfd. St. | 13.66 13,70 13,73 18,77 
New York 1 Doll. | 4,209 217 4217 
Berliner Viehmarkt EEE 8.12. _|_ 41%. | Rio de Janeiro 1 Mir. | 0.244 aza | 0282 | 0244 
er l Vikt.-Erbs. | 27-29 | 25-3u | Pferdebohn.| 1:-18 | 17-18 | Uruguay 1 Goldpeso 1,788 1,802 1.798 1,802 
Ochsen gelb-Erbe.m. - - Wicken 18-19 | 18-19 | Amstd-Rottd. 100 GI. | 169,95. en en 170,02 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 4, 8 kron „ n a | 1848 l se | 66i 6849 8 
ere \ ; e Bukarest J00 Lei „ r | 26 | ur 
b) sonstige . jüngere g . 2 Euttermitte) Tendens fan g 100 Gulden enon 8213 82.02 * 
©) tieischige 23 * 2 n liae“ 100 Han M 4 | aiga 2% | 2182 
d gering genährte Welzenkleie 10.50 — 10.75 | 10,25—11.00 Jugoslawien 100 Din. | 7,898 | 7,407 7.398 7.407 
Bulle Roggenkileie 10,25 — 11,00 10,25 — 11,00 Kowno 41,86 41,94 41.86 41,94 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 28—30 Gerstenkleie — — K 100 Kr. | 75,17 75.33 75.67 75,83 
b) — volltleischige oder ausgemästete zen Lissabon 100 Escudo 1240 na E 5 
c) fle 2 b o 100 Kr. 2 
1 19—22 Raubfutter Tendenz: re) 1 Paris 100 Fro. | 1648 | 1652 | wa 1240 
Kühe . 12 100 Kr. 

i ë „ Reykjavik 100 isl. Kr. | 61,44 | 61,56 | 61,94 62.06 
ee — EEE lu: us oa | SE 
e Delschige N s 14-17 Gerste-Haferstroh A be. | 1 we 10 Fre 3,77 | 8188 | 9172 | 01.98 
d) gering genährte 10—13 7 bindfadgepr. 0,90 0.00 Bofia 100 Leva | 3,057 3,063 3,057 3,063 

Värse oggenstroh Breitdrusen 10 | 1,60 Spanien 100 Doweten | BAGE- |- 8459 | Se 83 
a) VB: 3 höchsten Sah aoni Hea gesund, trocken, neu 2,00 2,00 olm 100 Kr. 5,1 75, ‚6 5,88 
2 Heu, gut, gesund, | alt 5 S Talinn 100 estn. Kr. | 112,79 118.01 f 112,79 11801 
b) volinaisokige 3 27 20 VCC Wien 100 Schill. | 58.94 59.06 | 58.94 
c) fleischige — ; . . 21—25 Heu, gut, gesund, trocken, alt — | — Warschau 100 Zloty 47.25 — 47.45 8% 
resser 
eee Metalle Banknoten 
Kälber 
85 2 Re RT EET. Berlin, 8. Dezember. Elektrolytkupfer (wire-| Sorten- und Notenkurse vom 8. Dezember 1981 
c) mittiere Mast- und Saugkälber z I 846 bare), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- C 7 
d) geringe Kälber Br. 18-25 terdam: Preis für 100 kg in Mark: 65. S 9 1818 2. 8 12 7455 
2 ancs-S A| e J 
a) Mastlämmer und . Berlin, 8. Dezember. Kupfer 47,75 B. 46 6. = SeA ARA Er eo oone 2 ir; 
2 ; 3435] London, 8. 5 Kupfer, Tendenz tet da Ze Do 420| da | „a daresie = f= 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 30-33 Standard per Kasse 38%—38%, per 3 Monate Brea 5 023 ee 800 460 
©) gut genährte Schafe 22—24 | 39%—3%ıs, SettL Preis 38%, Elektrolyt AT, Tare E r Tmumineume ... e 
9 1 15-20 best selected 39% —4ʃ, Elektrowirebars 47. Zinn,] En 8 2 ea Eo Deio Ta 8 — 
Schweine Tendenz stetig, Standard per Kasse 184—138%, Türkische $ 1,94 | Schweizer gr. 31,59 | 81,91 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht — |per 3 Agnete 2 Ber B wen 18%, rear 58.57 erg 8150 5191 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew 43 | Banka 150%, Straits 141 i, Tendenz fes arische Pt Pe darunter p 
Dän 00 | 75,30 |S ` 
5) voln: Sehweine v. oa- 200-340 Prd. Lebendgow 20-4 | aus]. prompt 15%, entt. Sichten ( 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd. Lebendge w 3235152, Zink, Tendenz stetig, gewöhnl. prompt | Estnische 112.47 112.98 5000 Kronen la 
a — ee ee av 14%, entf. Sicbten 14'Jıs, Setil. u pai Finnische à 14458 102 . 12,42 | 12,48 
Antimon lus, chines. per 26 tin] Holländisch 169.58 170.24] 500 Kr. u. dar. 12.42 | 12,48 
Auftrieb: Rinder 1810, darunter: Ochsen 352. Bullen 592 0 u 2,42 | 12, 
Kune u. Parsen 886. zum 80 laehthof dıekt bi. Auslands- | 11/13/6, Silber (Pence per Ounce). 20%, Liefe- de ich iro 21.28 | 2184 Ungarisch ee 
rinder t0. Kälber 2335. zum Schlachthof direkt 8. Auslands- | rung ` 207%. ang darunter 21.20 |2134 | dalbamti. Ostnotenkurse 
kälber 79, Schafe 4411, zum Schlachthof direkt 336. Sohweine 1 he 735| 739. | Ki 
187, zum Schlachthof direkt seit ‚etztem Viehmarkt 3:02 u ändische le ee 12.125 | 17.525 


Auslandsschweine 1438. 

Marktverlauf Rinder, Kälber, Schafe langsam, Schweine 
ruhig. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
t, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,20. Termin-Schlußnotierun- 
gen. Januar 1932: 6,84 B. 70 G.. März 6.94 
B., 6,93 G., Mai 7,10 B., 7.07 G Juli 7,25 B., 
7. G., Oktober 7,46 B., 748 G. Tendenz stetig. 
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